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Sie Sbsägung Sr . Wirths
b. Das

» St.

0

badische Zentrum bat Herrn Dr . W i r t b a b -
i - » *. Wir haben seit einiger Zeit damit gerechnet , wie auch dir
^ Zentrum angehörenden aufmerksamen Loser unseres Blattes
^>sen . Wir konnten den ungemein heftigen , und vielfach mit we -
^ wählerischen Mitteln geführten Kamvf hinter den Kulissen»den . Dem konzentrischen und sorgfältig von langer Hand vorbe
steten Angriff ist Herr Dr . Wirth unterlegen . Wir haben es
7°n früher einmal betont und wiederholen es : Dr . Wirth hat es
^ Nen unerbittlichen Gegnern in der eigenen Partei sehr leicht

« Macht , ihn auch dort zu Fall zu bringen , wo er seine stärksten
. Urzeln hatte : in Baden . Dr . Wirth bat selbst seinen Gegnern
?•’ Stichwort für seine Absägung gegeben: die wiederhosten Ber -
^ »e gegen die Partei und Fraktionsdiszivlin . Damit wird man

« Zentrumsanhängerschaft Wirths Absägung begreiflich zu machen
» buchen .
5 » , In Wahrheit sind es aber nicht die mehrfachen Verstöße gegen

Disziplin, die zum konzentrischen Vorgehen gegen Wirth ge-
»dr : haben , sondern seine Einstellung und Haltung zu bestimmten
datsvolitischen, sozialen und kulturellen Problemen . Weil Wirth

Föderalist nach den Wünschen und engherzigen Anschauungen
»»»edlichcr badischer Zentrumsführer ist, brachte es ibm Gegner-

jpif und Feindschaft. Dah er auf Reichsbannerkundgebungen , wie
sozialdemokratischen Kameraden immer stärker die Fortent -

i ' cklung der Republik zum wirklich sozialen Staat
- «derte , wurde ibm in den kapitalistisch besonders orientierten und
Dressierten Kreisen des Zentrums , täglich schärfer angekreidet.
r * überhaupt in den führenden Zentrumskreisen die ohnehin nie-
*»te stark entwickelte Liebe zum Reichsbanner merklich abkühlte.
J
-* immer energischer der Ruf nach dem sozialen Staat und

M rücksichtsloser republikanischer Personal -
k° litik erschallte . Als Dr . Wirth dazu noch seine freimütigen ,

seiner Staatsauffassung heraus geborenen Anschauungen über
Reichsschulgesetzentwurf öffentlich vertrat , konnten
Gegner zum Hauptangriff vorgeben. Jetzt hatten sie den

Äolischen Klerus so ziemlich an ihrer Seite und nunmehr konnte
» auch von der religiösen Seite aus Wirtbs Stellung
^ rminieren .

i. Wie das geschehen ist, darüber zu reden ist allein Sache des
ilkrn Dr . Wirth . Wird er es tun ? Oder wird er

weisen ? Es ist nicht gelungen vor der Entscheidung über
« Kandidatenaufstellung , ihn unter Reverse, Garantien oder bin -
»>de Erklärungen derart zu beugen, dah ibm aufrechtes Gehen
*ot mehr möglich gewesen wäre .

Die Mehrheit der badischen Zentrumsführer riskierte die
Hängung Wirtbs . Dieser Tat lagen auch noch andere und starke
Wägungen zugrunde. Der Klerus wird das Zentrum immer
^ er drängen , erneut auf einem Reichsschulgesetz zu bestehen . Jn -
^ Man in Baden an Herrn Dr . Wirth ein Eremvel sta -
J * 1 te , wie das Zentrum die Gegnerschaft gegen das Schulgesetz
^ Mtzt und beantwortet , sollte auch gleichzeitig den Parteien
!*

* n * gegeben werden , die nach den Reichstagswablen für
L « chaffung einer neuer Koalition in Betracht kom-
r n- Sagt es doch Herr v . Guerard , der Führer der Reichs-
» bfraktion jedem, der es hören will : „Ohne Reichsschul -
\ keine Koalition .

“ Die Absägung Wirtbs in Ba -
ist auch eine nicht mihzuverstebende Geste gegen das Reichs-

^ »r , dessen weitere Existenz die Mehrheit aller führenden Zen-
^

»«rieute nicht mehr wünscht . Und endlich : man weiß im Zen-
dah die wirtschaftliche und kapitalistische Entwickelung in

‘ ^bchland zu immer schärferen Kämpfen drängt ,
innerhalb des Zentrums haben sich daraus bereits genugsam
Einungen und Tatsachen entwickelt , die beinahe den Charakter
Valastrebellion angenommen haben . Auch dagegen soll ein

- n = und Warnungszeichen sichtbar aufgestellt werden. Durch die
»ung Wirths in Baden , soll nicht nur er wegen seiner Haltung
/» inen Anschauungen getroffen werden , die Aktion gilt Allen ,
**!* Zentrumsturm etwa im Sinne Wirtbs aus der lojialen

Wicklung lebhaft fordernd aufgetreten sind . Um das zu er-
ist man in Zentrumskreisen sogar gewillt , bei der kommen -

^uahl einen Mandatsverlust auf sich zu nehmen.
uns in Baden ist die neue Kandidatenliste des Zentrums

ie «Ullncherlei Gründen politisch sehr interessant : Dr . Köhler ,
i^ ' ^ rsing , Dr . Föhr , Damm , Sonner und Frau Philipp usw .
s^ ^ ennen um die Svitzenkandidatur hat der Herr Reichsfinanz-

«■>
0ema ^ 1- Das wird in den Reihen der unteren und mitt -

Beamten sicherlich unbändige Freude auslüsen ! Herr Dr .
V 1 a r t n c r , der starke Sehnsüchte nach dem Einzug in den
y^ bau hegt, mutzte verzichten . Dagegen hat sich Herr

1 Kot Dr . Föh r , der kommende Führer des Zentrums im

r »U*
9 , e 'n Reichstagsmandat gesichert . Und Herr Dr . Föhr hat

^ rchgesetzt, datz er den beiden bisherigen Vertretern im
Sb(

den Herren Damm und Sonner vor die Rase gesetzt
' st . Beide Herren galten für die Zentrumswählerschaft als

»tttSS reter des bäuerlichen , geschäftlichen und g e -
kis, ? « chen Mittelstandes . Der Mittelstand muh
ö»»-? klerikalen Ansprüchen weichen und Herr

^ ot extra noch erfahren , dah es gefährlich ist, Herrn Dr .
^ »'^ " " bschaft zu halten und beim Volksbegehren zum Volks-
A». ' '•IQ f»A W* . z_ . . . Pi. 1-r . ^ s : - : x _ _

ich? on ^*e derer zu stellen , die gegen das schandbare
°er Fürstenforderungen den Kamps ausgenommen haben.

* _ <r -v _ w: .Polkgxntschxjd gegen die Fürstenabfindung haben allein
viele Zehntausend - der Zentrumswähler

»t ^ ^ »klen Parteioarole keine Folge geleistet. Gerade in den
^ isi »

* * n Orten des Landes wurden die höchsten Stim -

k
* io A 0Elt . Man darf daher etwas neugierig sein , w i e

»»« ^ vvl isch e Wählerschaft die Absägung Wirths und di«
ddidatenliste des Zentrums ausnehmen.

In gewissen Zentrumskreisen hat die Freude darüber Einzug
gehalten , datz der „kleine Bürgersohn aus Freiburg " in Baden
schachmatt gesetzt worden ist. Wird die Freude über den dafür
mächtig gestiegenen geistlichen Einfluh ebenso grob sein ? Es
sind bereits Stimmen zu hören , dah Herr Dr . Wirth in einem
anderen Wahlbezirk oder gar auf der Reichsliste wieder auftauchen
werde. Wir wissen es nicht , aber dann wäre für uns in B a d e n
die Absägung Wirths im eigenen Heimatland umso interessanter .
Mit der Besetzung der R e i ch s l i st e verfolgt das Zentrum wohl¬
überlegte Pläne , darum auch das Schreiben des Herrn Dr . Marx
an alle Landes - und Bezirksleitungen der Zentrumspartei , mög¬
lichst keine Listenverbindungen einzugehen, damit sehr
grobe R e st st i m m e n z a h l e n für die R e i ch s l i st e zur Ver¬
fügung stehen . Und zum Schluß : Welche Gedanken mag der kranke
Prälat in der Herronstrahe in Freiburg wälzen , dessen Krankheit
vom menschlichen und politischen Gesichtspunkt aus sehr bedauer¬
lich ist?

Krach im Frankfurter StaStparlament
In der Frankfurter Stadtverordnetenversammlung kam es am

Mittwoch anlählich der Beratung des städtischen Etats zu schweren
Auseinandersetzungen zwischen dem kommunistischen Abgeordneten
Lang und dem Führer der Frankfurter sozialdemokratischenStadt¬
verordnetenfraktion Kirschner. In einem Zwischenruf bezeichnete
Lang den Stadkverordneten Kirschner als Lügner . Der Verleumder
wurde daraufhin wiederholt zur Ordnung gerufen . Er setzte aber
trotzdem seine beleidigenden Zwischenrufe fort und wurde schließlich
auf 3 Sitzungstage ausgeschlossen . Lang blieb aber im Saale . Die
Sitzung wurde deshalb unterbrochen. Als Lang in der neuen
Sitzung der Aufforderung des Aeltestenausschusies, seine beleidigen¬
den Aeutzerungen zurückznnehmen , ebenfalls nicht nachlam, wurde
er nochmals aufgefordert , den Sitzungssaal zu verlassen. Er leistete
aber auch dieser Aufforderung keine Folge , so dah er schlieblich mit
Hilfe der Polizei aus dem Sitzungssaal entfernt werdest muhte.

Vestechungsfkandal bei der Reichsbahn
Ein Bestechungsitandal , der in den Kreisen der Deutschen

Reichsbahn spielt , beschäftigt augenblicklich die Staatsanwaltschaft l
Berlin und die Disziplinarbehörde der Reichsbahnverwaltung .
Wie die B .Z . dazu berichtet, scheint sestzustehen , dah während des
letzten Jahres an hohe Beamte der Reichsbahn Bestechungsgelder
ungefähr im Betrage von 100 000 M gegeben worden sind . Als
vor einigen Monaten Gerüchte auftauchten , dah bei der Verteilung
für Lieferungen für die Eisenbahnbetriebe nicht alles mit rechten
Dingen zugebe , wurde von der Hauptverwaltung der Reichsbahn
festgestellt, dah von einer groben Kölner Firma , die Material für
Güterwagen licfert/e , 100 000 - ü Bestechungsgelder bezahlt worden
»eien. Bei der Eeneralstaatsanwaltschaft Berlin ist zur Unter¬
suchung der Angelegnheit ein besonderer Dezernent eingesetzt wor¬
den . Staatsanwaltichaftsrat Hermann hat bereits in Köln die
Bücher der Firma beschlagnahint, aus denen die Ueberweisung der
Vestechungsgelder hervorgcht . Den » genannten Blatt zufolge soll
es sich hauptsächlich um einen Oberbau ^at und einen Reichsbahn¬
direktor handeln .

WTB . Berlin , 22. Marz . Zu der Bestechungsaffäre der der
Reichsbahn berichtet eine Berliner Korrespondenz: Das Eisenbahn-
zentralamt in Berlin bat für die gesamte deutsche Reichsbahn das
notwendige Material , die Lokomotiven, Wagen , Schienen, Schwel¬
len usw . zu beschaffen . Wiederholt ist behauptet worden, dah im
Zentralamt der eine oder der andere Beamte nicht mit der erfor¬
derlichen Korrektheit arbeite . Vor einigen Woihen tauchte nun wie¬
derum ein Gerücht aus , dah bei der Vergebung von Eisen für Wag¬
gonbauten eine Kölner Firma in auffälliger Werse bevorzugt wor¬
den sei . Als diese Gerüchte sich immer mehr verdichteten, unter¬
breitete Generaldirektor Dorvmüller der Staatsanwaltschaft das
gesamte Material , soweit es der Reichsbahn bekannt geworden war .

Der beschuldigte Oberbaurat Schultz « , der beim Eisenbahnzen¬
tralamt in erster Linie als Konstrukteur tätig war , hatte eine Er¬
findung gemacht , die eine wesentliche Verbesserung der sogenannten
Achslagerschalen brachte. Als Beamter hätte er diese Erfindung

seiner Behörde zur Verfügung stellen müsse» . Das tat Oberbaurat
Schultze jedoch nicht , sondern er schloß im Roveinber 1924 mit einer
Kölner Firma einen Vertrag , in dem ihm für alle Ankäufe der
Schultzsch-n Lagerschalen durch das Eisenbahnzentralaint eine Pro¬
vision von 5 Prozent zugesichcrt wurde . Schultze verstand es, auf
die Bosorgungsabteilung insoweit Einfluß zu nehmen, dah von
dort aus tatsächlich die Kölner Firma in sehr starker Weise heran¬
gezogen wurde. Wie groß die Bestellungen des Eisenbahnzentrale
amtes bei dein Kölner llntemehinen gewesen sind , gebt aus der
Tatsache hervor , dah im Laufe der Jahre der Oberbaurat weit über
100 000 Lizenzgebühren erhalten bat . Er soll jedoch , wie ver¬
lautet , die ibnl zustehenden Lizenzgebühren nur zum Teil erhalten
haben . Auf dem Wege von Köln nach Berlin ist ein Teil der für
ihn bestimmten Summen hängen geblieben und von einem Anoe»
stellten unterschlagen worden. Es ist damit zu rechnen , dah die
Untersuchung noch weiter« Ausdehnung erfährt , zumal jetzt auch
noch andere Gerüchte ernstlich nachgevrüft werden sollen , die über
das Zentralamt im Umlauf sind .

Berlin , 23. März . ( Funkdienst.) Die Reichsbabndirektion Ber¬
lin veröffentlicht anlählich der inzwischen aufgedeckten Bestechungs¬
affäre in dem Materiallieferungsamt der Reichseisenbabn in Ber¬
lin eine Verlautbarung aus der hervorgeht , dah der schwerbeschul¬
digte Oberbaurat Schulze noch im Laufe des heutigen Tages ver¬
haftet werden dürfte . Im übrigen läht die Firma Hans Reiber
u . To . in Köln erklären , dah die Angaben von Schulze, ein Patent
im Besitz gehabt zu haben , nicht zutreffen . Schulze habe niemals
ein Pateirt zum Kaufe angeboten . Die Firma habe ihm lediglich
eine Lizenz für verbesserte Ideen gewährt , nachdem Schulze der
Firma ausdrücklich versichert hätte , dah er zur Annahme der Lizenz
die Genehmigung seiner Vorgesetzten Behörde erhalten habe. Im
Laufe des letzten Jahres sind Schulze , der inzwischen aus den
Diensten der Reichsbahn ausgeschieben sei, Gebühren von 16 000 M
gezahlt worden. '

Sie Unregelmäßigkeiten beim Neckarkanalbau
Stuttgart , 22. März .

Die Unregelmäßigkeiten bei der Bauausführung des Neckar¬
kanals waren von der sozialdemokratischen Fraktion des württem -
bergischen Landtags zum Gegenstand einer Anfrage gemacht worden,
auf die von der Regierung am Donnerstag im Einvernehmen mit
der Reckarbaudirektion folgende Auskunft erteilt wurde :

„Die Süddeutsche Held u . Francke Bau A--E . in München hat
im Jahre 1925 die Baudarlehen des Loses VI der Staustufe Laden¬
burg und , nachdem ihre Leistungen durchweg befriedigt batten und
ihr Angebot das angemessenste war , im November 1927 auch die
Bauarbeiten für die Staustufe Tannftatr übertragen erhalten , beide
Male aufgrund einstimmigen Beschlusics des Bouausschusses des
Aufsichtsrates der Neckar-A .-E . Nach Vergebung der letztgenannten
Arbeiten stellte es sich bei der durch das Reckarbauamt Heidelberg
vorgenommenen Prüfung der Echlubabrechnung der Firma für die
Staustufe Ladenburg mit einem Restguthaben

'derselben in Höhe
von 50 000 oft heraus , dah ein Laüdmesier der Firma die Höüen-
zahlen des ursprünglichen Geländes im Rivellierbuch geändert hatte ,
wodurch die von der Neckarbauverwaltung zu bezahlende Ausbub -

mosse gröher erschien , als der tatsächlichen Leistung der Firma ent¬
sprach . Der Mehrbetrag beläuft sich auf rund 24 001) Jt .

Sofort nach Abschluß der Ermittlungen übergab die Neckarbau¬
direktion Anfang Januar 1928 die Angelegenheit zur weiteren
Klärung der zuständigen Staatsanwaltschaft Mannheim . Die
Firma Firma Südd . Held u. Francke Bau A .-.E . schrieb gleichzeitig
an die Staatsanwaltschaft , sie lege auch ihrerseits den gröhten Wert
darauf , daß die den Gegenstand der Strafanzeige bildenden An¬
schuldigungen durch eine Untersuchung völlig geklärt werden. Sie
erklärte sich auch der Staatsanwaltschaft und den Gerichten gegen¬
über , wie sie es schon bei der Neckarbaudirektion getan hatte , bereit ,
in jeder gewünschten Weise bei der Aufklärung der Vorfälle mit -
zuvirken .

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wurde die gcri«htlich« Bor -
unters>',chung eröffnet. Sie ist noch nicht abgeschlossen . Es entzieht
sich daher noch der Kenntnis der Regierung , ob , an wen, und von
wem Schweigegelder bezahlt worden sind.

Da die Firma Südd . Held u . Francke Bau A .-G . für di« Bau¬
arbeiten bei Ladenburg unter allen Umständen noch eine beträcht¬
liche Restforderung hat , so wird die Neckarbauverwaltung kernes -
falls geschädigt werden.

"

Lttwinow gegen seine Kritiker
WTB . Genf, 22. März . Nach kurzen Erklärungen der Vertreter

Argentiniens und Lbilrs , die sich gleichfalls gegen den russischen
Entwurf aussprachen, nahm Litwinow heute im vorbereitenden
Abrüstungsausschnh das Wort zu seiner mit Spannung erwarteten
Entgegnung auf die geübte Kritik an seinem Abrüstungsvorschlag.
Er erinnerte zur Bekräftigung des Friedenswillens der Sowjet¬
union zunächst daran , dah Ruhland seit den lebten zehn Jahren
weder einen Angriffs -noch einen Verteidisungskrieg geführt habe.
Litwinow wandte sich sodann gegen die Behauptung von russischer
Sabotage am Völkerbund und gegen die Hrnei-nziebung völkerrecht¬
licher und staatseigener Angelegenheiten in die Abrüstungsdebatte .
Er stellte an den englischen Delegierten die Frage , ob er im Prinzip
di« ersten 36 Artikel , die den Grundsatz der allgemeinen Abrüstung
betreffen , annehmen könne . Halte die Mehrheit des Ausfchusies
der Grundsatz der vollständigen Abrüstung für unannehmbar , so sei
jede weitere Aussprache rwrcklo» , da dieser Grundsatz von gröhtem
Werte für die Verwirklicksiing des Abrüftungsasdankens fei .

In einer Entgegnung gab der französische Delegierte Claudel

seinem Bedauern über di« fast persönlichen Auseinandersetzungen
Ausdruck , dagegen bezeichnet « er die Kontrollbestimmungen des
russischen Projektes als besonders beachtenswert und machte den
Vorschlag, dah das Generalsekretariat für die zweite Lesung des
kombinierten englisch -französischen Entwurfs eine Gegenüberstel¬
lung mit dem russischen Entwürfe ausarbeiten solle . Desgleichen
soll der deutsche Antrag auf vollständige Offenlegung aller Rvstnn-
gen für die zweite Lesung vnerarbeitet werden.

Spaniens Rückkehr zum Völkerbund
Genf, 23 . März . ( Funkdienst) . Die Nachricht , dah die spanische

Regierung dieser Tage beschlossen haben soll , zum Völkerbund z«-
rückzukebren , findet jetzt ihre offizielle Bestätigung .

Sderingenieur Solöstem zurückgekehrt
■ Berlin , 23 . März . Der im Donezgebiet verkästet gelvesene

Oberingenieur der AEG, , Franz E o l d st e i n , ist gestern abend
9 Ubr mit den» Warschauer Exprehzug auf dem Babnhof Zoologi¬
scher Garten eingetroffen . Wie das Berliner Tageblatt meldet, ist
der Gesunlcheitszustand Goldsteins nicht der best«.
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Seile 2

Stvefemann über Politik und Presse
^ Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann sprach am Mittwoch
aus einem Emvstmgsabend des Vereins auswärtiger Presse über
das Tdema «Politik und Presse". Er vertrat bet dieser Gelegenheit
die Aufsassung, daß eine . . „

Wablschlacht von 14 Tagen kns 3 Wochen arn »«t.
u meine Entscheidung herbeizuführen . Stresemann selbst durste aus
dieser Ansicht di« Konsequenzen rieben nud innerhalb des Kabinetts
für Neuwahlen im Avril eintreten . . .

3m übrigen äußerte sich der Reichsaunenminlster u . « . auch
über Sinn und Zweck der Parteien in der Republik . Er führte
dazu aus : Di« Parteien sind beut« Mitregierende geworden.
Wir haben deshalb ein Interest « daran , daß sie den Drang nach
Sachlichkeit durchmachen , der jedem Deutschen gegeben ist . Wir
haben auch ein Interesse daran , daß in dieser Zeit , in der di«
kapitalistischen Mächte viel größeren Einsluß haben als lemals
früher , dieser Einfluß nicht zur Geltung kommt in der Zusammen¬
setzung des Reichstags . Deshalb halte ich es für rtchtig, daß das
Reich nicht nur die Kosten für die Stimmzettel auf sich nimmt . Es
ist viel besser, wenn das Reich den Parteien die Unabhängigkeit
garantiert , ?ür das Staatswobl wirken zu können , als mim sie
bezüglich dieser Arbeit angewiesen sind , auf andere Instanzen ,
deren unbedingte Unparteilichkeit nicht so gewährleistet sein kann,
als beim Reich . Es müßte sich m . E . deshalb durchaus darüber
reden lassen , ob di « Wahlkosten für dir einzelnen Parteien nach den
Wahlen nicht je nach der Stärke der Fraktionen vom Reich ersetzt
werden." *

Es ist auffallend , daß in der bürgerliche« Press« gerade dieser
lebte Satz fehlt. Wahrscheinlich bat Stresemann nach seiner Rede
einaeieben. was er geredet bat .

Sozialdemokratische Vorschläge
gegen Landflucht

Der Reichsausschußfür Verkebrsangelegenheiten nahm folgende
sozialdemokratischen Entschließungen an : l . Die Reichsregierung
wird ersucht , unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen , um der rata »
stropbalru Landflucht der deutschen Landarbeiter und ihre Ver¬
drängung durch ausländische Wanderarbeiter mittels Verbesserung
der Lobn- , Wobnungs - und Arbeitsverhältnisse für die einheimische
Landbevölkerung entgegenzuwirken. 2 . Außerdem wird die Reichs¬
regierung ersucht , unverzüglich mit der Reichsbabngeselllchaft in
Vrbindung zn treten , um eine Frachtverbilligung für die zu Sied ,
lerbautra bestimmten Baumaterialien herbeizufübren .

Ktedersührung der 5ememörder
ins Zuchthaus

Bertt «, 22 . März . Wie « in« hiesig« Korrespondenz erfährt ,
werden in der nächsten Woche di« im Falle Wilms Verurteilten ,
nämlich Oberleutnant Schulz . Oberleutnant Fuhrmann , die
von der preußischen Regierung zu lebenslänglichem Zuchtbaue be¬
gnadigt worden sind , sowie Klavvrotb und Ilm Hofer ins
Zuchthaus übergeführt werden.

Onentkömge in europa
Die Deutsche Allgemein« Zeitung teilt im Zusammenhang mit

der Curovareis« des Königs Amanullab mit , daß voraussichtlich
noch in diesem Jahre andere Persönlichkeiten, di« an der Spitze
orientalischer Staaten sieben , ebenfalls einen oMziellen Besuch an
den Regierungssitzen der größeren europäischen Staat «« abstatten
werden. So verlautet , daß bereits im Herbst König Fuad von
Aegypten ein« Europareise antritt . Auch der Präsident der türki¬
schen Republik , Mustaoha Kemal Pascha, sowie Schah Riza K»a«
von Persien sollen die Absicht habe« , noch vor Ende dies«, Jahres
die wichtigsten Staaten Europas zu besuchen.

Anscheinend gefällt es den orientalischen Königen im „republi¬
kanischen" Europa sehr gut . Wer zahlt jedoch die Kosten ?

Stillegungen im Nichrgebiet
In den Jahren 1924/27 sind im Ruürgebiet nach dem Bericht

des Bergsachverständigen- Kommisiars 88 Zechen stillgelegt worden.
Die Zabl der stillgelegten Zechen seit Kriegsende beträgt 91 . Ins¬
gesamt waren auf diesen Zechen mehr als 88 000 Arbeiter beschäftigt.

l Madame de Margerie gestorben
Die Gattin des französtichen Gesandten in Berlin , Frau Claire

de Margerie , ist heute nachmittag nach längerem Leiden hier ge¬
storben.

?ud Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

Lovyrigth bq Drei Masken Verlag A .G . München.
lRachdruck verboten .)

28 lSortsetzung .)
Wie ihm langsam Ueberlegung und Verstand zurllckkebrte ,

sagte er sich, wenn der Jude eine solche Tochter habe, lei doch wohl
vieles Fabel und tückisches Geschwätz, was von ihm in Schwang und
Eered « sei. Die Welt ist übel , di« Zungen sind vergiftete Schwerter ,
manch einer wurde für einen Herodes oder Barnabas hinsestellt
und war hernach nicht viel anderes als unsereins . Immerhin , dir
Tatsache blieb , daß man ihm , der fromm und demütig war , die Bib¬
liothekarstelle verweigert hatte , bloß weil er ohne Geld war . Und
diese Institution war bestimmt eine Einführung des Juden . Und
wenn auch die Jungfrau hier rein und unschuldig einberging , sehr
viele andere Werte des Juden waren heillos und verrucht und eben¬
so mit Augen zu schauen wie dieses freilich sehr weiße und englische
Bild .

Das Kind batte die Verwirrung des Magisters lebr wohl be¬
merkt. „Ah," rief sie , „ jetzt erichreckl Jbr , weil Ihr Hort , daß er
mein Vater ist. Fürchtet Euch nicht ! Er ist zu hoch , als daß er
auch nur die Ferse rührt gegen seine armseligen Schwärzer und
Verleumder .

"
Aber das ließ sich nun wieder Jaakob Polykarb Schober nicht

gefallen . Er fei demütig und sehr gering , sagte er. Aber Furcht
vor Menschen kenne er nicht . Und wenn der Herr Jud und Vater
der Demoiselle auch ein wütiger Rebukadnezar sei und ihn könne
in einen feurigen Ofen werfen lasten, Gott werde er doch immer
die Ehre gebe » .

Unter solchen Gesprächen waren sie an den Hol« aun gekom¬
men, und die Dicklich« sagte, er »lüste jetzt gehen. Sie nahm ihn
beileit , und mit ungefügen , holperigen Worten in fremdartigem
Akzent beschwor sie ihn , der Kleinen nicht zu glauben . Sie sei na¬
türlich nicht die Tochter des Finanzdirektors , sie träume sich das nur
so zusammen. Und er soll« um des Himmels willen keinem Men¬
schen von der Sache erzählen . Deni Magister , der sonst sehr lang¬
sam von Begriffen war und dem von der Begegnung und dem gan¬
zen Auf und Ab wirbelte , sah , daß dir ganze Seligkeit in wenigen
Sekunden für immer vergeben werde, und da faßt« er unerwartet
einen gar nicht demütigen Entschluß. Er sagte, er sei es seiner
christlischen Ebre schuldig , die Demoilelle ganz darüber aufzuklären ,
daß er kein schurkischer Verleumder sei , und er müsse sie zu solchem
Behuf unbedingt noch einmal und ausführlich sprechen . Rur wenn

tot .
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Oeuttchnationale Heypreöigt im Reichstag
Berlin , 22 . März ( Eig . Draht ) .

In der Donnerstagssitzung des Reichstages gab es zu Beginn
eine einmütige

Kundgebung des Hauses für das Saargebiet .
Anlaß war die Beratung des Gesetzentwurfes über Vereinbarungen
zwischen Deutschland und Frankreich betreffend den Warenaus¬
tausch zwischen dem Saarbeckengebiet und dem deutschen Zollgebiet .
Der Volksparteiler v. Raumer , der Deutschnationale Dr . Rei¬
chert , der Sozialdemokrat Sollmann und Hoffmann - Lud¬
wigshasen vom Zentrum , protestierten gegen die weitere Aufrecht¬
erhaltung des Saarregimes . Man soll das ganze Saargebiet vor¬
behaltlos an Deutschland zurückgeben . Sollinann erklärte , der Vor¬
wand , unter dem man das Saargebiet vorübergehend von Deutsch¬
land getrennt habe, nämlich, daß Frankreich die Saarkohle als Er¬
satz für die beschädigten nordfranzösischen Gruben brauche , sei nicht
mehr vorhanden . Frankreich sei längst mit Kohlen übersättigt .
Das Saarland entscheide sich einmütig für Deutschland. Es fei
notwendig , daß der deutsch-französischen Verständigung auch in
bezug auf das Saargebiet durch die Wahlen in Frankreich und
Deutschland freie Bahn geschaffen werde.

Der mündliche Bericht über den Untersuchungsausschuß, der
seit dem Jahre 1919 die

Krirgsschuldirage und den Zusammenbruch
untersuchte, wurde von dem deutschnationalen Abgeordneten Phi¬
lipp erstattet . Der Ausschuß , hat sich auf einen Komvromiß-
beschluß geeinigt . Alle Parteien des Hauses verzichteten auf das
Wort . Das llntersuchungsergebnis liegt in mehreren gedruckten
Bänden vor , das allen Abgeordneten und auch der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht wird . Wir kommen auf das Ergebnis zurück.

Dann wurde der Haushalt des
Reichsministerium des Innern

zur g . Beratung aufgerufen . Wer endlich so etwas wie eine Pro¬
grammrede des Herrn v . K e u d e l I erwartet hatte , wurde wieder
einmal schwer enttäuscht. Er saß bleich und schwermütig, wie im¬
mer , auf seinem Platz und schwieg sich zunächst einmal aus . Das
ist die einzige Kunst, die er vollkommen beherricht. Man erzählt
sich , er wolle am Freitag reden.

b e
Am Donnerstag sprach nach dem Berichterstatter Dr . ) 1 ( 1,1 •.

r der
sozialdemokratische Abg. Sollmann ,

der als Ergebnis der deutschnationalen Regiererei im Innern ^ ^
stellte : Mit dem stärksten parlamentarischen Mikroskop ist kein »"
folg zu entdecken . Auch dem Zentrum sagte er bittere Wort«
Mißerfolge der Kulturpolitik . Den größten Teil seiner Red« ^ iirkzv

Eriche

belen programmatische Ausführungen »um Einheitsstaat , die ,siora(
in allgemeinen Bemerkungen stecken blieben , sondern konkrt" leicht
Gegenwartsvorschläge formulierten . Er forderte Führung ^

,
’ftei

Linken.
Nachher Dotierte — ein anderer Ausdruck ist nicht möglich nebl

für die Deutichnaiionalen der Abegordnete Dr . Bern dt . Es Indstj
wiederholtes Aufbegehren der Sozialdemokraten gegen die Hefter
rischen Ausschreitungen Berndts . Man muß sich wundern ,

*jsftrr
feine Fraktion diesen vollkommen unbeherrschten Menschen in eb" "{eis
so wichtigen Aussprache auf die Tribüne des Hauses schickt. ® d
er dem Nobelpreisträger Quidde Vergehen an Deutschlands ^ ." "
warf , brauste die ganze Linke in Protest aus, Hildebrand und S*®

s .
mann zogen sich Ordnungsrufe zu , weil sie den Redner zur ,n^ .
aufforderten und dadurch allerdings eine bedeutende lleberfchä̂ ,
dieses Mannes bewiesen. Abg. Dr . Löwenstein eilte die j&anb
büne hinaus und erinnerte den schreienden Deutschnationalen do^ ^ rlick
das; er in Mainz demokratischer Beigeordneter gewesen sei . Di" 5^üni

ein Mann , der erst vor wenigen Jahren .. . . .
Stimmen der Sozialdemokraten als Stadtverordneter nach
berg berufen worden ist . Jetzt steht er da und hält völkisch« Die
predigten . Der Demokrat H e u ß ries zu den Deutschnätbon «!' '
hinüber : „Nach dieser Rede werden selbst Sie sich schämen !" ^
einen Erfolg hatte Berndts Rede , und zwar einen wirklichen, "
nuten dauernden Heiterkeitserfolg , als er einfältig genug
wenn die Deutschnationalen Parteimitglieder mit hoben B«am^ , ^ >>e ,
Posten betrauten , dann seien es wenigstens tüchtige Menschen .

"
^ >

igeoronecer geweien iet.
Mensch stellt sich hin und redet von Tradition und deutschrr TkA ?Lätz

. fii-cfi nfa Demokrat mit IW - a

« me

nutenlang rief die Linke fröhlich : „Keudell, Keudell !" <| t
"°

Er wird ja nun am Freitag eine persönliche Illustration ^
jjtni || e

der deutschnationalen Regierungskunst liefern . ! » erp

Die flau -es Waharadschah
ein ,

M. :
> üfi
Nbtu

Was bisher mehr oder minder dämonischer Darstellung durch
den Film Vorbehalten war , ist jetzt Wirklichkeit geworden. Mit
einem Pomp , wie er eben nur bei einem reichen Mabaradschah mög¬
lich ist, wurde dieser Tage die Hochzeit der Amerikanerin Nancy
Miller mit dem Mabaradschah von Jndore in Barwaha vollzogen;
di« Braut war einig« Tage vorher bereits zum Hinduglauben iiber-
getreten . Die Hochzeitsieierlichkeiien dauerten von 4 .30 Ubr nach¬
mittags bis 2 Ubr nachts. Die Zeremonien erinnerten an die Ge¬
schichten aus Tausend und einer Nacht . Am Nachmittage setzten sich
di« beiden Brautzüge in Bewegung . Der Mabaradschah erschien in
voller Etaatsunisorm und mit Juwelen übersät . Die Braut hatte
die Kleider einer Maharadschab -Prinzessin angelegt . Das einzige
europäische an ihr war der Verlobungsring . Drei Elefanten und
20 Kamelreiter gaben dem Zug das Geleit . Di« Trauung fand vor
dem Pavillon statt , wo Miß Miller ein letzte« Bald nahm und die
Kleidung einer Hindubraut anlegte . Ihre Füße wurden mit rotem
Ocker bestreut, auf ihre Zebcn wurden Brillautringe gesteckt . Da
sie den üblichen Nasenring nicht anlegen konnte, wurde ibr ein be¬
sonderer Ring aus Perlen und Brillanten leicht an der Nase be¬
festigt. Die Priester stimmten Gesänge an , um die Gnade des
Hinldugottes ivunati auf das Paar zu erflehen . lieber eine Stunde
lang standen Braut und Bräutigam barfuß zu beiden Seiten eines
Schleiers . Als er entfernt wurde , standen sich die Brautleute ~
wie es beißt — „zum ersten Male in ihrem Leben" von Angesicht
zu Angesicht gegenüber . Nach weiteren Zeremonien wurden die
Familiengötter „herbeizitiert " und ihnen Juwelen und goldgestickte
Tücher geschenkt. Unter das Volk wurden Kokosnüsse und Zucker
in großen Mengen verteilt . Nach diesen Vorbereitungen , bei der ein
englischer Hauvtmanu als Vertreter des Vaters der Braut das
Schicksal der jungen Ebesrau dem Mabaradschah anvertraute , war
die religiös« Eheschließung vollendet. Dann folgte die Anbetung des
Heiligen Feuers ; Sonne , Mond und Sterne wurden zu Zeugen der
Trauung angerufen und Miß Nancy Miller wurde „Ihre Hobeit
Mabavane « Scharmischtabri Holkar" . Die offizielle staatliche Trau¬
ung fand am Sonntag abend statt . Große Schwierigkeiten bereitete
di« Unterbringung der 18 000 geladenen Gäste.

Der Bräutigam ist 36 Jahre alt , seine Juwelen werden allein

auf 200 Millionen Mark geschätzt. Er gilt als einer der reiHA
Männer der Welt . Der Bau seines Palastes , wo er mit seiner
wohnen wird , hat über 20 Millionen Mark gekostet . Di«
hatte ihren Mabaradschah in der Schwei» kennengelernt , nw>JJ
bindostamsche Sprachstudien trieb . Bei der Trauung trug sie |
welen angeblich im Werte von 7 Millionen Mart .

s ,

Sie nackte venu»

' »net ,
-rschi
» oft'rektj

«ti
iNlNl

Das Eheweib eines Metbodisten-Pastors in den Bereinig .,
Staaten langweilte sich entsetzlich an der Seite ihres EheHerrn %
wurde darüber krank . Als alle vom Hausarzt verordne !en
mittel feblschlugen, wurde die Frau zur Luftveränderung ausc«^
net nach Paris geschickt . Das neue Klima bekam ihr außerordeNst .,
gut , sie schrieb von Glück überströmende Briefe nach Haufe und/ "

.,,digte ihrem Gemahl auch eine Adrestenveränderung an . Sie ®
,^

nämlich einen Freund gefunden ; dieser Freund , ein Pariser
wohnte in der Näh« von Paris , und zu ibm zog di« Fra » Jtt
Metbodisten-Pastors . Das batte sie ihrem Ebebeirn natürliche ,
verraten . Der Pastor wurde aber allmählich unruhig . Da» fl" «di
kannte Gefühl der Eifersucht packte ihn dermaßen , daß «U, »
schließlich ein Billett löste und mit dem nächsten Dampfer % at
Meer nach Frankreich fuhr . In aller Heimlichkeit langte
der Wohnung des Malers an . Er hatte nämlich inzwischen,
Liebesnest entdeckt . Seine Frau wohnte natürlich im Atelier
Freundes . Dort klopfte der Pastor eines Abends an , der •‘JJV
öffnete und der Metbodistenherlige iah sich einer mehr als iröb"

^

fontdann
öfter,’ietur
3n»

Gesellschaft gegenüber, die seiner Frau krampfhaft den Hof
Inmitten des Ateliers stand das Bildnis einer splitternackten .^ ,-kUvV -u-lCllVi » Ituiur UUS? eilltri [UUUVlIlUUl ^ ll
Den Pastor hielt es bei dem Anblick dieier Nacktheit nicht 'llt ,
länger und er schrie : „Schamlose, wir ^werden uns sofort W &
lasten. Du stehst einem Manne nackt Modell . Natürlich isiftck
auch seine Geliebte !" Der Maler protestierte , und es bedurft«
Bemühungen , um den Pastor davon zu überzeugen, daß
mälde nichts anderes war , als eine Kopie der Venus von
die der Maler vergangenen Sommer in Italien an Ort und *
selbst verfertigt hatte . ^

& ‘J
ihm das ckingeräumt werde, verpflichtete er sich reinen Mund zu
halten . Die Dickliche, unter solchem Druck, sagte zaudernd für einen
späteren Tag zu und verschwand mit der Prinzessin , die wieder
klagte : „Und Blumen so zu vergiften , arme , unschuldige Blumen !"

Um Jaakob Polykarv Schober aber war von jenem Tag an
viel Wichtigkeit und Gehobenheit . Gott hatte ihn an den Hebel
großer und schwerer Ereigniste gestellt. Denn es war klar , daß die
Prinzessin doch die Tochter der hebräischen Erzellenz war , und was
das dickliche Frauenzimmer geredet hatte , war Schwab, und er war
klug , ihn führte man nicht so leicht hinters Licht . Und nun liegt es
an ihm , die Seele der Jungfrau zu retten , ja , vielleicht wird er
auf diesem Weg an den Juden selber gelangen und ihm ins Gewis¬
sen reden ; denn es ist doch keineswegs ausgemacht, daß ein Jud von
vornherein kein Gewissen hat . Und wenn der Herr Zebaoth seiner
Rede Kraft verleibt , dann wird vielleicht durch ihn das ganze Her¬
zogtum von seinem heillosen Druck Erlösung finden .

In solcher Erwartung ging der pausbäckige Magister herum,
und er war voll Eebobenbeit , und es war großes Licht um ibn . Er
lieb sich auch in seiner Zuversicht nicht stören, als er hörte , daß
die Bibliothekarstelle mit einem ganz Unwürdigen besetzt wur¬
de , der außer seinen Talern keinerlei Eignung mitbrachte . Die
Gnade war jetzt stchtbarlich über ihm, seine Rede floß ihm lieb¬
lich vom Mund , ja , es traf sich, daß sich ihm die Worte zu Reimen
fügten . So dichtete er gerade nach der Botschaft von der Besetzung
der Bibliothekarstelle ein Lied , das er „Nahrungssorgen und Eott -
vertrauen " betitelte , und da» mit den Versen anhub :

Solang es anoch eine Krähe ,
Solang es einen Sverling gibt ,
Solang ich andere Tiere lebe ,
Solange bin ich unbetrübt .
Wenn die nicht ohne Nahrung sind ,
Warum denn ich als Eotteskind ?

Und ein anderes hieb „Jelus , der beste Rechenmeister" und
bekannte :

Mein Jesus kann addieren
Und kann multiplizieren
Auch da, wo lauter Nullen sind .

Beide Lieder wurden im Bibelkollegium demütig bestaunt . Die
Brüder und Schwestern lernten sie auswendig , sie langen sie in
allen Lebenslagen , wenn sie in großer Not waren und wenn sie
günstig verkauften und wenn sie starben und wenn sie Kinder krieg¬
ten . Den Jaakob Polykarb Schober befriedigte das bei aller Demut
sehr , und es tröstete ihn über den Weggang Magdalen Sibyllens .

Jantje , die fette Zofe, erzählte schuldbewußt Rabbi Gabriel

von dem unglücklichen Zusammentreffen ,
geben, schwieg.

Der Rabbi winkte

i- 'Ü
b

Die Zofe gegangen, verdüsterte sich noch schwerer das
mürrische Gesicht , zackten sich noch schärfer die dreifenkrechten
über der Nase . Das Fragen verhindern . Das Kind du.rf^ »»»
fragen . Schütz ihn , Simmel und alle wohlwollenden Engel , W "

Ha«
Kind nicht frage . Ihr lügen konnte er nicht . Ihr das Bild
ters zerhauen , das leuchtende, er hätte es auf sich gcnomM ^ ' Hst«
damit wäre ihm ein letztes entglitten . Lieber hätte er
menterrasten in Jauchegruben verwandelt als das . ^ßl«

Und die Seravbim undOohanim schützten den traurig «" ' , j»'
rischen Mann . Naemi fragte nicht . Wohl , er sah es, öffnet«
mal die Liooen schon, wölkte lick schon ibr Aua . Dock sie l" "

Wäre Frage nicht Zweifel gewesen ? Nein ihr Vater dj
lich und in großem Glanz , und die Verleumdung der
Philister schmutzte ihm nicht die Sohle . Die blockigen
der hebräischen Schriften schichteten sich zu Quadern seine » N ^
Er war Simson , der die Philister schlug , er war Salomo , d« ' jßt«

war über alle Menschen , er war , und dies glitt immer öfter ' fit *
Träume , er war Jofef , der milde , kluge , den Pharao
alles Volk und der das Volk zinste für die künftige ö " "? ,
Aber sie waren töricht und sahen feine Weisheit nicht « in.
er käme , endlich ! An seinem Hals verströmen ! Vor,l « >t" st
vollen Augen verbrennt , verwebt in Asche das Geschwätz
jungen Menschen . j )»»1

Rabbi Gabriel aber las in der Schrift des Meist«
^
*

Luria Aichkinasi , des Kabbalisten : „Es kann geschehen , da» '

Menschenleib nicht nur Eine Seele das Erdendaletn »
durchmacht , sondern daß zu gleicher Zeit zwei , ja "t ^br«

sich mit diesem Körver zu neuer Wanderung verbinden . 0*"

solcher Vereinigung ist ihre gegenseitige Unterstützung '
nung der Schuld, derentwegen sie die neue Wanderung di'

lange in die vanv gestutzr , , a« er . ,ann
Ick , die er auf feinen Wanderungen kur<^ 01

Linien der maßlosen Berglandschaft , des Steins ,
zerschrundeten Eises . Das zarte , höllische Leuchten der v>
darüber , die schattende Wolke , den Vogelflug , die iin >

'S
%

UUtUUtt , UlC lU/UUtllUC 4UOUI , wen «wwjn hfl '

kür der übers Gis verstreuten Blöcke, die Ahnung net
weidenden Viehs . Er suchte die Entsprechung in i«"

^
ran er gebunden war . i« se»

Das Zimmer um ihn vernebelte , die Bücĥ v . ^ ^
et sich in jenes Gesicht, prüfte Zug um Zug . Gr

^ »gnleN'"
Augen , die kleinen, üppigen Livven , das rei «

je
, . »

Haar . Er fand Haut und Fleisch und Haar , nick
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Das badische Manzministerium vor dem
yaushattsausschufi

Hausbaltsausschuß setzte am Donnerstag vormittag um
seine Beratungen beim Titel

Wasser- und Straßenbau
Zentralverwaltung sind 1328 250 Ji angefordert .Für die

i i^ ‘

n _ . . . „ „ , . . . „ _ _ „„ _
, jjh«i 1 Antrag Klaiber , der bei den persönlichen Ausgaben erhebliche'

hii> , ?>che machen wollte , wurde als unmöglich abgelehnt . Für die
*

iA ^ Verwaltung werden 4 504 610 Ji angefordert . Eine längere
ft Drache riefen die Bermeffungsgebühren hervor , die als zu hoch

nktt'' schnei werden . Ein Zentrumsredner hält die Feldbereinigung
i 5( unerläßlich notwendig . — Regierungsseitig wird erklärt , daß

Garage der Feldbereinigung und der Bormessungskosten zur Zeit
' »

4 werde . — Bon sozialdemokratischer Seite wird gewünscht ,
« aut i

ne &cn der Feldbereinigung auch die Zusammenlegung der
mp ^ ftücte ins Auge gefaßt werde . — Ein sozialdemokratischer

re
wl ? * « aus dem Seekreis rollte die Frage der Uebernahme von
. , ^ siraßen in den Landstrabenverband auf . Die Verhältnisse im

eA ' 'seis seien unhaltbar geworden . Reine Durchgangsstraßen , die
SO' 'ist den Charakter von Landstraßen angenommen haben , sind

, jo*' 5.e£ noch vom Kreis zu unterhalten . Es müffe hier Wandel ge-
den werden . — Diese Darlegungen werden von einem Sprecher

s-fiifl
’ Zentrums und der demokratischen Fraktion wirksam unterstützt .

niuiKfl ^ tig wird ein Koalitionsantrag angenommen , der besagt , die
Tii ' Ekeruns "löge prüfen , welche Kreisstraben in den Landstraßen -

1 ?"nd ausgenommen werden können und welche Mittel hierzu er -
Irlich sind . — Die Regierung konnte erklären , daß sie die Stra -
Mnsche im Seekreis für durchaus berechtigt anerkenne und

Et«* Mätzlich gegen eine Uebernahme bestimmter Straßen in den
dck Wraßenverband nichts einwende . Allein es handle sich um

A 'gf«*
"
wnenausgaben , die entstehen und die z. Zt . nicht geleistet wer -

. könnten .
Die badische Steinindustrie ist wiederholt an Landtag und Re -
»ng herangetreten , um Aufträge auf Pflastersteine zu erhalten ,
eine Stillegung ihrer Betriebe vermeiden zu können .

.„ ^ Rohlingen seien nicht in der Lage , die Kosten einer gründlichene Sektion und Abhilfe zu tragen . Die Gemeinden sind arm und

vnuegung lyrer -oerrieoe vermeioen zu rönnen . Sie ar -
>' z. Zt . auf Vorrat . Die Eingabe der Steinindustrie wird als
>« >̂ M die Erklärungen der Regierung für erledigt erklärt . Von

^ demokratischer Seite werden Wünsche der Steinarbeiter in
W Mn auf Schaffung von Werkswohnugen vorgetragen und auch

Mich des staatlichen Steinbruchs Wolterdingen Anfragen ge-
i Ein weiterer sozialdemokratischer Redner bringt die Ver ?

on Msse in Dossenheim a . d. B . zur Sprache , ebenso die Vorgänge
s Verpachtung des dortigen Porphyrsteinbruchs und tritt für die

der Stadtgemeinde Neckargemüud ein , welche die Erbau -
P eines Steges zwischen Kleingemünd und Neckargemünd ver -

Die Regierung erklärt , das Gesuch der Gemeinde sei z . Zt .
^Prüfung bei den in Betracht kommenden Ministerien . Der
Anbruch Wolterdingen wird solange betrieben , als Mittel hier -
s vorhanden sind . Die Frage des Baues von Werkswohnungen'

■W * t? ^ eln wird ebenfalls geprüft . — Ein sozialdemokratischer Ab -
U.F kvneter aus dem Seekreis bespricht die Aachlorrektion und die
®

ße ^ kschwemmungen bei Hausen a . d. Aach. Die Gemeinden Aach
Wi

“ . ~ ' . .

N hohe Umlagen . Das Gelände , das immer wieder über -
p ' Mmt werde , müsie für die Landwirtschaft gerettet werden ,
y» solle den Versuch machen , aus den Mitteln des Reiches , die
M ^ndwirtschaftshilfe vorgesehen seien , eine Summe zu erhalten ,

!V cdamit wirklich praktische Hilfe für die Landwirtschaft zu leisten ,
^ ber, wie die Dinge beute liegen , könne es nicht bleiben . — Die
«lerung sagte größtmöglichste Unterstützung zu.
Jg, außerordentlichen Etat werden angefordert für Jnstand -

s 0 ' ton der Landstraßen , 3. Teilforderung , 14 Millionen Mark , für
Einbau der Donaubrücke bei Möhringen 530 000 Jk , für den

?« <«■ l\ e iner Rheinbrücke zwischen Woidshut und Koblenz (Schweiz ) ,
«d Mbetrag 100 000 Ji , für den Umbau der hölzernen Tauber -

i 1 bei Königshofen 270 000 Ji , Staatsunterstützung für Kreis -
■,( #! und Eemeindewege 150 000 -41, für die Verlegung der Kin -
1 » * kJ? ' Kebl 2925000 Ji , für die Renchkorrektion bei Erlach

für Förderung von Kulturunternehmungen 1500 000 Ji ,
i# den Bau der drei Rbeinbrücken bei Mannheim . Speyer und

^ ■ lau 2 Millionen Mark , insgesamt 21800 000 Ji . — Eine
jjjffj stre Aussprache ergibt eine Eingabe des Freiburger Automobil¬

em 'r betr . dem Umbau der Rennstrecke Oberimsingen —Breisach ,
Mt » einen Aufwand von 200 000 Ji erfordern würde . Die Entschei¬

dung über die Eingabe wird ausgesetzt . Eine eingehende Behand¬
lung fand im Ausschuß

die Instandsetzung unserer Landstraßen .
Für den Straßenbau müssen große Mittel ausgegeben werden , um
die Straßen in einen halbwegs guten Zustand zu versetzen .

Ein sozialdemokratischer Redner bespricht die Erundwasserver -
hältnisse der Gemeinde St . Ilgen , die nachgerade unhaltbar ge¬
worden seien . St . Ilgen liegt sehr tief und es mangelt an einer
ausreichenden Entwässerung . Aus eigene » Mitteln kann die Ge¬
meinde die Misere nicht beheben . Der Redner regt an , einen Be¬
trag in den Etat einzusetzen , so daß die Vorarbeiten für eine gründ¬
liche Entwässerung des ganzen Gebietes durchgeführt werden könn¬
ten . — Die Regierung teilt mit , daß diesbezügliche Wünsche der
Gemeinden beute schon ca . 300 000 - tz ausmachen . — Die Abstim¬
mung über die Wünsche von St . Ilgen wird ausgesetzt .

Die Einnahmen im ordentlichen Etat für Wasser - und Stra¬
ßenbau betragen insgesamt 5 952 300 Ji ( weniger 1552 000 JO , im
außerordentlichen Etat 4 410 000 Ji .

Hafenverwaltung
Es werden angefordert für die staatliche Hafenoerwaltung

Mannheim und den Hafen - und Werftbetrieb Mannheim 1 243 050
Mark für den Kehler Hafen 460 380 JI . Im außerordentlichen Etat
sind zusammen 1317 800 Ji vorgesehen . Die beiden Häfen Mann¬
heim und Kehl erbringen 1711800 Ji Einnahmen .

Uebernahme der Reichsbauämter
Auf Anfrage des Berichterstatters Seubert teilt der Finanz¬

minister in der Nachmittagssitzung mit , daß 6 Beamte und 6 Ange¬
stellte vom Reich für die Aufgaben der Bauämter in Baden über¬
nommen morden sind . Gespart werden dadurch rund 25 000 Ji .
Schon früher hat der Finanzminister in seiner Etatrede diese Zu¬
sammenlegung als ein Stück Verwaltungsreform bezeichnet .

Wohnungsbau für Beamte ^
Vorgesehen ist der Bau von 84 Wohnungen und einigen Dienst¬

räumen mit einem Aufwand von 2 090 000 JI . Gebaut sollen wer¬
den in Bruchsal , Durlach , Heidelberg , Lahr und Lörrach je 6 , Achern ,
Emmendingen , Gernsbach , Rbeinfelden und Stockach je 4, Oberkirch
und Offenburg je 3 , Freiburg 5 , Adelsheim , Schopfheim , Villingen
und Wertheim je 1 , Karlsruhe 14 Wohnungen usw . Ferner ist die
Erstellung von 5 Forstwartgebäuden in Herrenwies , Hambrücken ,
Triberg , Wollbach und Wolfach vorgesehen . — Im allgemeinen war
aus den Erklärungen , welche die Regierung abgab , zu ersehen , daß
der Staat billig und solid zu bauen beabsichtigt . Gestrichen werden
90 000 Ji . — Die Mehrausgaben für die Beamten bei Ver¬
setzung betragen , weil keine Wohnungen zur Verfügung stehen ,
in einem Jahre 118 435 Ji . — Die geplanten Wohnungen sollen
möglichst bald ausgeführt werden .

Bei großen Bauprojekten sollen auch die Arbeitnehmer -
Organisationen gehört werden

Diese Antwort , wofür ihm der sozialdemokratische Vertreter
dankte , gab der Finanzminister auf einen Protest hin , welchen Or¬
ganisationen von Bauunternehmern und andere Körperschaften
auf Grund der Reichsverdingungsordnung beim Finanzministerium
eingereicht batten . Sie wollten die Arbeitnehmer ausgeschaltet
wissen . Schon früher hatte je ein Vertreter des Zentrums und der
Sozialdemokratie den Wunsch ausgesprochen , die Arbeitnehmer bei
der Begutachtung größerer staatlicher Bauprojekte ebenfalls zu
hören ; daß dies die Regierung als berechtigt anerkannt hat , ist nur
zu begrüßen.

Gute Röutabilität der staatlichen Domänen
Bei der Position : Laufende Unterhaltung landwirtschaftlicher

Grundstücke 379 500 JI entspann sich eine längere Erörterung über
die Rentabilität der Domänen . Es wurde anerkannt , daß man
fortschrittlich arbeite ; die Erträgnisse seien überall im Wachsen . So
sei die Koller -JiUel bei Briibl umgebrochen worden und der Erlös
daraus um 145 Prozent gestiegen . Der Wiesen - llmbruch müsse als
besonders lohnend bezeichnet werden . Ein Landbund -Redner zog
unter dem Eindruck dieser Darlegungen seinen Anfrag auf Ver¬
ringerung der obengenannten Summe zurück ; ein sozialdemokrati¬
scher Redner beantragte , dem Haushaltsausschuß über die Ren¬
tabilität der Domänen eine kleine Denkschrift zugehen zu lassen .

Das Fernheizwerk in Karlsruhe
Es wurde mitgeteilt , daß dem Fernheizwerk 34 staatliche Ge¬

bäude angeschlossen sind ; ein dritter Kessel soll behufs besserer Ren¬
tabilität angeschafft werden . Eine Verlegung an die Bahn , welche
wegen des weiten Transports von dort bis in den Haidtwald , wo¬
selbst das Fernheizwerk liegt , besprochen wurde , kommt nicht in
Betracht , da zu hohe Kosten entstehen würden . Ein Antrag von
volksparteilicher Seite , ein Gutachten über das Fernheizwerk ein¬
zuholen , da die Heizkosten für die einzelnen Ministerien , wie in
deren Voranschlag dargelegt ist, im letzten Jahr gestiegen sind , was
natürlich auch auf die Zahl der Heiztage zurückzufübren ist, wurde
zwar abgelebnt , der Finanzminister versprach aber , dem Ausschuß
eine entsprechende Darstellung zu übermitteln .

Der Salzkonsum in Baden
Bei dem Kapitel Salinen teilte die Regierung mit , daß hin¬

sichtlich des Konsums von Salinensalz sich die Konkurrenz des
Steinsalzes zwar bemerkbar mache , aber im ganzen in Baden das
Salinensalz nicht ungünstig dastebe . In den letzten Jahren habe
sich der Konsum dauernd gehoben . Bekanntlich schwebt seit Jahren
der Kampf um die Verdrängung des Salinensalzes durch das
Steinsalz , wobei erfreulicherweise sich das Salinensalz recht gut
behauptet hat .

Gestrichen
werden bei den Bezügen des vertragsmäßigen Personals (Steige¬
rung der Angestellten von 20 auf 54) unter Position Ministerium
10 000 Ji bei einem vorgesehenen Betrag von 160 000 Ji , weitere
10 000 cU bei Dienstreisekosten ; eingesetzter Betrag ist 52 000 Ji , bei
der Position : Bau von 84 neuen Wohnungen 90 000 JI ; die Woh¬
nungen sollen 2 090 000 Ji kosten. Bei der Damänenverwaltung
sollen die persönlichen Ausgaben um 10 000 Ji herabgesetzt werden ,
bei der Position Schloßgärten 20 000 Ji (von . 230 000 auf 210 000
Mark ) . Eine Anzahl Positionen wurde auch ausgesetzt , so u . a . bei
dem Kapitel Domänen die Aufwendungen für Kirchen und Pfar -
rei 'etz . soweit die Kompetenzen in Frag « kommen . Diese sogenann¬
ten Kompetenzen , also Verpflichtungen des Staates , weisen eine
Mehrausgabe von 208 000 Ji auf . Es wurde bemerkt , daß ein
Rechtsanspruch an den Staat bestünde , der sich auf die Lieferung
von Naturalien , von Wein , Früchten usw . erstreckt.

öemeinöcvoittik
Die beste kommunalpolitische Information

leistet die Halbmonatsschrift ..Die Gemeinde “ . Das zweite
Märzheft bringt wieder eine Reibe wertvoller Artikel . Bürger¬
meister Ritzels Aufsatz „Trotz alledem : Gemeinwirtschaft " bringt
eine Fülle Material zu diesem Problem . Eemeindevertreter Schim¬
mel unterrichtet über die gewerblichen Fortbildungsschulen . Ueber
die Festsetzung der Wohlfahrtsunterstntzungssätze schreibt der Stadt¬
verordnete Hoffman » . „Das soziale Arbeitsrccht in Gemeindebetrie¬
ben und die Sozialdemokratie " ist ein sehr interessanter Artikel von
Paul Schulz - Berlin überschrieben .

Besonders geeignet für die Kommunalpolitiker in Hand - und
Kleingemeinden ist der Aufsatz über die Unterstützung Hrlfsbedürf -
tiger und der Artikel über den Kreisjusendpfleger . Die Landge --
meinde - Rundschau bringt diesmal eine ganze Fülle von Fragen und
Antworten aus der Praxis , die von allgemeinem Interesse sein
dürften . Auf 20 weiteren Seiten findet sich vielgestaltig und über¬
sichtlich angeordnet in der Kommunalen Rundschau eine Fülle von
Erfahrungen . Erfolgen , Verordnungen . Gesetzen und Berichten —
eine Fundgrube von Material und Anregungen , wie sie dank der
Mitarbeit unserer Genossen , keine andere Zeitschrift haben kann .
So ist es erklärlich , daß „ Die Gemeinde " zur Information aller in
der Kommune tätigen grauen und Männer immer unentbehrlicher
wird .

Sic erschein vierrebntäglich beiin Verlag I . H . W . Dieb und
ist zuin Preise von 90 Pfg . monatlich bei jeder Postanstalt zu be¬
ziehen .

Besucht den Film

MemDSlik SeellSW
am Sonntag , 2ä. Miirz . vorm. 11.15 Ahr im st-idt . Konzerthans
Eintrittskarten sind zu 50 Pfg . in der Volksbuchhandlung erhältlich

ÜiaiMn-Kieider - Mantel '
i zum Frühling, zu besonders uorteilhaflen Preisen■w»
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jj 5® schüttelte er die Schultern , saß schlaff , müd , dicklich , atmete
*.

l> knurrend , wie ein Tier , das zu hoch beladen den Hang nicht
* hinauf kann .

Heilbronn lieblich zwischen Weinbergen lag das Schloß
^ ?Pels . Der Graf Johann Albrecht Fugger saß darauf , Jesu -
»ü^ sing , eifervoller Katholik , befreundet mit dem Würzburger

^
ilchof . Sein Schloß war der schwäbischen Reichsritterschaft

friert , er besaß es ebenso wie seine Herrschaft Eruppenbach ,
unterm Schloß , als württembergisches Leben . Schon unter

?£d Ludwig hatte der regsame Herr mehrmals um Gestattung
hchen Privatgottesdienstes nachgelucht , immer vergebens . Jetzt
°em katholischen Herzog nahm er ohne Federlesen Kapuziner
koß , begann auf seinem Berg weitläufig Kloster und Kirche

Es unterstützte ihn der Fürstbischof von Würzburg , Kol -
kiefen für ihn an den katholischen Höfen , er war auf vorge -

. ' m Posten ein wackerer Kämpfer der Kirche , sehr in Sicht ,
v ^ ner Bruch der Gesetze, Sturm im Parlament , drohende Auf -
0 *3 an das Kabinett , dem frechen Unwesen zu steuern . Ver -

®iit gebundenen Händen der Herzog . Er hatte in jenen
)M ®sreversaIien ausdrücklich auf alle Einmischungen in solche

. . verzichtet , hatte das Kirchenregiment dem Ministerium
»s auf seine bischöflichen Rechte über die Evangelischen ,
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versöhnliche Teilnahme an Konsistorialdingen in aller Form
jll, Nirgends sollten , hatte er feierlich eingeräumt , katho -
?>̂ ' £chen errichtet werden , der katholische Gottesdienst sollte

^
eschränkt sein auf leine Privatandacht .

lag klar . Harpprecht , der Jurist , hatte das Referat in
) ^ '»ettssitzung , das Korreferat Bilfinger . Die beiden ehrli -
^

°vner waren im Innersten froh , daß diese Affäre der Kom -
Herzogs entzogen war . Mit tiefem Mißbehagen sahen

"vd mehr und mehr verkommen , alle Aemter verlottert und
' Wenn sie im Amt blieben , war es , weil sie nicht auch in

. ilh Kreaturen des Süß einrücken sehen wollten . Hier
* ein Fall , wo kein Herzog und kein Jud einreden durfte ;

* le Man den evangelischen Brüdern erweisen , daß das Land
es von außen sab , sich in Gewissensdingen , in Reli -

" lest und bieder und ohne leisesten Flecken hielt . Gegen
und bedenklichen Schütz und Schäffer setzten Harpprecht

ij
' unger einen Beschluß durch , daß eine Untersuchungskommis -

fr,
*

.Lehensvlsitation nach Eruppenbach zu dem Grafen ent -
^ . £ve jjjgj Spitze der Regierungsrat Johann Iaakob

Publizist , erst neuerdings wieder durch Wort und Tat
als unbeugsamer Protestant erwiesen . Er bekam weite

Er fand den Grafen höhnisch , trotzig , durchaus nicht zur leise¬
sten Unterordnung geneigt . Er ließ die Regierungskommission vor
dem Schlosse stehen , in Wind und Wetter , schlecht und hochmütig
grüßend . Als die Herren auf den Neubau von Kloster und Kirche
wiesen , wo schon hoch am Turm gearbeitet wurde , fragten , wie er
gegen das ausdrückliche gesetzliche Verbot und gegen ministerielle
Verwarnung auf herzoglichem Boden katholische Baulichkeiten er¬
richten könne , musterte der kleine , bewegliche , hagere Herr grimmig ,
stramm , hochmütig die Kommission , warf dann nachlässig , provo¬
katorisch hin , das seien seine neuen Wirtschaftsgebäude . Näheren
Zutritt verwehrte er . Kapuziner , paarweise , erschienen . Der kleine
Graf , immer mit dem gleichen Hohn , erklärte , das sei seine neue
Livree , er wünsche , die Mode möge recht bald überall im Land im
Schwang sein . Unverrichteter Dinge zog die Kommission nach Heil -
bronn ab . Schickte dem Grafen durch Gerichtsdiener ein grobes
Schreiben mit gemessenem Befehl , Kloster und Kirche niederzureis -
sen, binnen drei Tagen damit zu beginnen . Der Graf schmiß den
Mann eigenhändig die Ramve hinab , hetzte ibn mit Hunden den
Berg hinunter . Da erschien Moser , der stattliche , wichtige , komö¬
diantische Mann , mit einem Detachement Soldaten , ließ Kirche und
Kloster schleifen , zog erst ab , als der Graf , heiser vom Schimpfen ,
diese Arbeit , sowie die militärische Exekution auf Heller und Gro¬
schen bezahlt hatte . Im Grundstein des Klosters fand man eine
Schrift , nach der dieses Kloster Stettenfels der Verbreitung des
alleinseligmachenden katholischen Glaubens und der Bekehrung
des ketzerischen württembergischen Landes geweiht sein sollte .

Jubel im Land , im Parlament . Es polterte im engeren Aus¬
schuß der massige , grobe Bürgermeister Johann Friedrich von Brak -
kenbeim : „Man ist noch wer . Wenn man recht will , zwingt man
die ketzerischen Hunde noch immer , ihren eigenen Kot zu fressen .

" Der
finstere Neufser sinnierte : „Viele Hemmungen sind auf den Wegen
der Fürsten . Sie sind nur Reizungen ; überwunden , würzen sie dov -
veld den Geschmack der Macht .

" Unterm Volk lautes Frohlocken .
Im Blauen Bock ließ sich der Konditor Benz noch einen Schoppen
Wein geben , feixte : „Es gibt noch Dinge , wo weder eine Hur noch
ein Jud reinreden darf .

" Herzinnige Freude der Harpprecht und
Bilfinger . Stiller , demütiger Dank an den Herrn in den Bibelkol¬
legien der Pietisten . Die Beata Sturmin , die blinde Heilige , hatte
es voraus gewußt . Sie hatte gedäumelt , sie hatte die Stelle aufge¬
schlagen : „Verflucht sei der Mann , der ein gehauenes oder ge¬
gossenes Bild macht , den Greuel des Ewigen , ein Werk von Künst¬
lers Hand , und aufstellt im geheimen .

" Im Bibelkollegium von
Hirsau aber sang der fromme Chor gleich dreimal hintereinander
das Lied des Magisters Iaakob Polykarp Schober : Jesus , der beste
Rechenmeister ,

Aber auch weit hinaus über die schwäbischen Grenzen , im gan¬
zen Deutschen Reich erregte dieser Stettenfelsische Handel das größte
Aufsehen . Der Würzburger Fürstbischof beschwerte sich offiziell
beim Herzog durch seine Räte Fichte ! und Raab . Der Herzog , im
Glauben , man habe ihn bei seinen eigenen Religionsverwandten
mit Absicht verdächtigt und verächtlich machen wollen , war schwer
erzürnt . Dennoch stieß ihn der sehr kluge Würzburger Bischof nicht
weiter . Er wußte Karl Alexander war durch anderes sehr bean¬
sprucht , ersparte sich eine energische Aktion für später .

Karl Alexander hatte wirklich alle Hände voll mit lauter klei¬
nen , mißlichen Angelegenheiten . Süß dachte nun ernstlich daran
sich nobilitieren zu lassen . Seine Stellung war gefestigt genug , er
begehrte zum Besitz der Macht jetzt auch ihre Titel und Würden , er
trug sich mit dem Plan , das Amt des Landhofmeisters in aller
Form zu übernehmen . Hätte er sich taufen lassen , so wäre das von
heute auf morgen möglich gewesen . Aber es piar sein Ehrgeiz , diese
höchste Stelle im Herzogtum trotz seines Judentums vor Kaiser und
Reich innezuhaben . Der Herzog hatte auch , nachdem Süß bei seiner
Redoute ihm Magdalen Sibylle zugeführt hatte , durch seinen
Wiener Gesandten , den Eeheimrat Keller , das Gesuch seines Hof -
faktors unterstützt , ein Adelsdiplom für ihn verlangt und tausend
Dukaten dafür geboten . Aber nicht nur das württembergische Par¬
lament , auch die Ministerkollegen des Süß intrigierten am Wiener
Hof , so geriet die Angelegenheit ins Stocken . Süß um den Herzog
zu spornen und sich unentbehrlich zu zeigen , stoppte seinen Eifer
für Karl Alexander , erbat unter dem Vorwand dringlicher per¬
sönlicher Geschäfte einen Urlaub ins Ausland . Sofort klappte die
Rekrutierung nicht mehr , die Geldmittel fürs Heer kamen nicht
mehr herein , die Weiber wurden schwieriger , tausend kleine Miß¬
helligkeiten , die die Gewandbeit seines Finanzdirektors bisher ihm
ferngehalten , zeigten dem Herzog jetzt ihr widerwärtiges Gesicht.
Unzuträglichkeiten bei der Deckung seines ungeheuren persönlichen
Geldbedarfs , von Süß künstlich gesteigert , bei den Militärliefe¬
rungen . Dazu reizte Karl Alexander die immer gleiche Festigkeit
Magdalen Sibyllens , auch die beiden Damen Götz, Mutter wie
Tochter , von Süß aus der Ferne klug und unmerklich so geleitet ,
leisteten unerwarteten Widerstand . Remchingen war langweilig ,
mit Bilfinger wollte er nicht zusammensein , weil er sich über seine
Haltung in dem Stettenfelser Handel ärgerte , der Franzose Riolles
war ihm zu affig , zu gescheit und zu spitz . Er seufzte nach seinem
Juden . Wäre der dagewesen , wäre bestimmt auch der Stettenfelser
Handel anders gegangen ; es war eine Schande , daß seine Minister
die christliche» Affären nicht ohne den Juden glatt erledigen konnten .

(Fortsetzung folgt .!
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Freistaat Baden
Oer verärgerte Basische Beobachter

Gerade an dem Zeitpunkt , an dem sich das Zentrum entschei¬
den soll, ob es auf den Bahnen des Bürgerblocks beharren oder auf
die bessere Tradition sich besinnen soll, bat das badische Zentrum
Herrn Dr . Wirth abgesägt. Mit diesem Vorgang , der in unserem
heutigen Leitartikel eingehend behandelt ist, sei, so erklärt die Be-
rubigungsepistel des Zentrums , „ein Kurswechsel nicht beabsichtigt."
Ist dem wirklich so? Wir machten und machen ein gehörige-
Fragezeichen hierzu, auch wenn es dem protzig auftretenden Badt
kchen Beobachter nicht gefallt . An die Stelle von Wirth tritt als
Spitzenkandidat in Baden Herr Köhler , der Finanzminister des
Bürgerdlocks, über dessen „Bewährung " in seinem hoben Reichsamt
— wie es alle Spatzen in Berlin von den Dächern pfeifen — eine
ziemlich einhellige Auffassung besteht . Dabei geben wir zu, daß
auf Herrn Dr . Köhler nicht die ganze Last der Verantwortung für
das ruhte , was die Koalitionsregierung des Bürgerblocks beschlos¬
sen bat . Aber im Etat des Bllrgerblocks, den Herr Köhler vertei
digt , gibt es manche Punkte , die für einen früheren Mitarbeiter
von Wirth eine Grenze hätten bedeuten müssen ! Köhler hat im
Hauotausschuß in richtiger Nervosität seine Finanzpolitik und seinen
Etat verteidigt , in so aufgeregter Form , dag es Erstaunen bei den
sachlichen Kritikern seiner Finanzpolitik hervorgerufen bat . Er
hat sich für die Finanzpolitik des Bllrgerblocks und ihre Auswir
tungen im nächsten . Etatsjahr sehr stark engagiert — zu starl-
für einen Spitzenkandidaten , der keine Kursänderung bedeuten soll .
Dazu hat noch der Handels - und Jndustriebeirat der deutschen
Zentrumsvartei am Mitwoch auf seiner dritten Generalversamm¬
lung beschlossen, datz bei der Kandidatenaufstellung die Industrie !
und Handelslreise besonders berücksichtigt werden müssen und daß
andererseits es nicht an der Zeit sei , die Arbeitszeit weiter zu
kürzen . Muh da nicht der Badische Beobachter, wenn er an seine
erhofften Arbeiterstimmen denkt , nervös werden? Muh da nicht
das führende badische Zentrumsblatt , dessen Hauptstärke eine auf
zahlreiche Mandätle gestützte senile Arroganz bildet , völlig die
Fassung verlieren und sich wutentbrannt auf die Sozialdemokratie
stürzen, um die Wut der enttäuschten Wähler abzuleiten ? Viel hel¬
fen werden jedoch derlei Manöver nicht .

Fest steht also : An die Stelle des Volksmanns Wirth , des
aufrichtigen Republikaners , des Gegners der Bürgerblockpolitik
tritt also Herr Köhler , der der Finanzminister des Bürgerblocks
sein will . Kein Kurswechsel?

sterr Sbstvrmrat und Frau Nnterkirschenbaural
Darf man in der Republik keine Orden annehmen , wenn man

nicht gerade Reichskanzler oder Staatssekretär ist , so inuh man doch
wenigstens einen schönen Titel haben . Dafür ist ja Eottseidank
gesorgt . In Bayern findet eine Grohproduktion von Räten aller
Schattierungen statt und in Baden wird man glücklicherweise auch
vernünftig . Die Badische Landwirtschastskammer hat einen wun¬
dervollen Titel erfunden und bat ihn zum erstenmal an einen
Herrn aus Karlsruhe verliehen , der vor kurzem in einem Land¬
städtchen in einer Bauernversammlung über den Obstbau gesprochen
bat . Der Mann heiht fortan : Herr Obstbaurat . Bitte , das ist kein
Druckfehler , nicht etwa Oberbaurat , sondern Obstbaurat . Das gibt
es jetzt in Baden . Diese Erfindung eröffnet angenehme Aussichten.
Ein Obstbaurat wird natürlich auch einen Vorgesetzten haben , der
Herr Oberabstbaurat betitelt werden muh. Seine Untergebenen
aber werden sich nach dem Vorgang des Obstbaurates stolz Unter¬
obstbauräte nennen . Obst ist aber ein weiter Begriff . Was ge¬
hört da nicht alles dazu ! Man muh also Unterschiede machen .
Bald wird es in Baden auf dem Lande von Titeln nur so hageln .
Man stelle sich vor , wie die Frau llnterkirschenbaurat die Frau
Pflaumenbaurat oder gar erst die Frau Oberapfelbaurat hofieren
wird ! Diese herrliche Erfindung läht sich natürlich auch aus die
anderen Gebiete der Landwirtschaft sinngeinäh anzuwenden. Man
stelle sich vor : den Oberrindviehbaurat , den Herrn Bullenbaurat ,
den Unterschweinebaurat , oder nun gar erst den Obermistbaurat .
Welch eine Fülle von schönen Titeln , welche Genugtuung für die ,
die sich damit zieren dürfen ! Heil uns , es ist uns geholfen. Wir
brauchen in Zukunft keinen Amanullab , keine rotseidenen Mäntel ,
leine Herzöge und Fürsten von Afghanistan mehr . Wir fabrizieren
selbst unvergleichlich schönere Titel !

Vmfchercherrlichkeit
' Aus Heidelberg wird uns geschrieben :

Man regt sich heute über nichts mehr auf . Die paar hundert
Millionen , die einmal zuviel der Ruhrindustrie zuslossen , sind an¬
standslos zur Kenntnis genommen worden . Die Angelegenheit
Phöbus ? Der neue Reichswehrminister wird suchen, diese ihrer
Aktualität zu entkleiden. Das erfordert die Loyalität . Irgend
jemand sagte einmal kürzlich : „Wenn der Deutsche sich daran ge¬
wöhnt haben wird , sich über nichts mehr aufzuregen , dann hat er
auch den letzten Rest des Gefühls für Freiheit verloren ".

Im Kleinen genau dasselbe. Man bräuchte sich also wirklich
nicht „aufregen" über Dinge , die irgendwo in der Provinz ge¬
schehen, wären sie nicht Symptome . Heidelberg, die „Reichs"nni -
versität , die weltberühmte nlma mater , hat kürzlich einen kleinen
Fall gehabt. Rur durch Zufall erfuhren die Bürger davon , sie
standen auch zu intensiv in Faschingsvorbereitungen , — „ein Tag
im Jahre ist der Freiheit frei" . Als dann doch endlich eine Presse¬
notiz erschien , war man in den kompetenten Kreisen sehr un¬
gehalten . — In einer politischen Diskussion gerieten die Gemüter ,
Professoren und Studenten , heftig aneinander . Das wäre noch
nichts besonderes. Und bisher war es , wenigstens in freistuden-
tiichen Kreisen so , dast man in einer Diskussion intor pures seine
Meinung frei beraussagte . Das Wortgefecht spitzte sich aber un¬
gewöhnlich scharf zu , und die anwesenden Sozialisten bekamen zu
hören , datz man bei weiterbestehender Borbeinigkeit und Intole¬
ranz eine studentische Einheitsfront gegen sie Herstellen würde , wo¬
bei die studentischen Verbindungen als Koalitionsbrüder durchaus
angenehm seien . Der Sprecher war ein Professor, — die Katze aus
dem Sack. Zur vorläufigen Bereinigung der Sache beschloß man,
da es auch spät geworden war , in kleinerem Kreise in den „Ritter "
zu geben .

Da geschah das Ungeheure. Es satzen zwei Verbindungen ,
würdig aber spät, hinterm Bier . Einige Farbenstudenten erkann¬
ten unter den eben Gekommenen einige politisch unliebsame Geg¬
ner , Sozialisten wahrscheinlich. Was tun ? Man lieb die Frei¬
studenten durch den Geschäftsführer auffordern , das Lokal im Auf¬
trag des Heidelberger Waffenrings zu verlassen. Und also geschah
es . Nur eines hatten die Volksgenossen dabei nicht gewußt, daß
sie mit den Freistudenten zusammen auch einen Professor mit an

Jbie Luft gesetzt hatten . Denselben, der vorher an die Bundesge -
nosienichäft der Korporationen appelliert hatte zur Herstellung
einer Einheitsfront gegen die Sozialisten .

Die Situation war unbeschreiblich komisch. Der Waffenring ,
— so klug war er doch — zögerte in einer Erklärung nicht , vom
Verhalten seiner Angehörigen weit abzurücken und er warf , wenn
man recht hört« , die verantwortlichen Chargierten hinaus . Wen
konnte man nun schließlich packen?

kius aller Wett
Liebestragödie im Nonnenkloster

WTB . Bregenz , 22 . März . Vom Turm des Nonnenklosters
Lauterach bei Bregenz ertönte heute nacht heftiges Glockenläuten.
Als Mitglieder des Heimatschutzes in das Kloster drangen , fanden
sie dort zwei Nonnen im Handgemenge mit einem Mann . Der
Eindringling versuchte zu flüchten, wurde aber von dem Komman¬
danten des Heimatschutzes durch einen Revolverschuß niedergestreckt .
In dem lebensgefährlich Verletzten erkannte man nach einer Mel -
dug der B . Z . a . M . einen 29jährigen Eisenbahner Ludwig R u v v,der bei seiner Vernehmung erklärte , er habe eine junge Nonne ge¬
liebt , habe sich aber beim Einsteigen im Fenster geirrt und sei in
die Zelle zweier alter Nonnen geraten .

Die Todesopfer des Lawinenunglücks geborgen
WTB . Salzburg , 23. März . Eine alpine Gendarmerieabtei¬

lung ist um halb 8 Uhr früh nach Ueberwindung ungeheuerer
Schwierigkeiten an der Stelle angelangt , wo gestern die 13 Wiener
Naturfreunde -Skifahrer von einer Lawine verschüttet worden sind .
Eine Turnerabteilung aus Tarenbach traf ungefähr zwei Stunden
später ein, und den vereinten Bemühungen ist es bis 18 Uhr ge¬
lungen , 12 von den Verschütteten als Leichen zu bergen .

Vom Schlachtfeld der Arbeit
Der Katastrophe auf Grube Friedländer bei Lauchhammer sind

11 Tote zum Ovfer gefallen .
Bei einer Explosion im Steinkohlengebiet von Aniche ( Frank¬

reich ) wurden zwei Arbeiter getötet und vier schwer verletzt.
In einer Kiesgrube bei Straubing ( Niederbayern ) wurden

durch berabrollende Kiesmassen ein Arbeiter getötet und zwei
schwer verletzt .

Handgranatenexplosion
In einer Militärvulverfabril in Bromberg ist gestern vormit¬

tag eine Wzahl Handgranaten explodiert . Ein Gebäude der Fabrik
ist niedergebrannt . Das Feuer breitete sich auch auf einen dane-
bcnliegenden Wald aus , der ebenfalls dem Brande zum ' Ovfer fiel.

Tragödie der Wohnungsnot
Aus Furcht vor der Wohnungsräumung haben sich in der

Nacht zum Mittwoch in Berlin die 37jährige Ehefrau Hella Nitschke
und ihre aus erster Ehe stammende 18jährige Tochter Erna in ihrer
Wohnung Prinz Eugenstraße 24 mit Gas vergiftet . Frau Nitschke
bewohnte mit ihrem Ehemann , dem Händler Arthur Nitschke, eine
Kochstube , die den Eheleuten von dem Hausbesitzer im Januar
d . I . abvermietet wurde . Der Hauswirt hatte dabei das Woh¬
nungsamt übergangen , das nun die Räumung der Kochstube an¬
ordnete . Dem Ehepaar Nitschke war auf seine Bitte eine Frist von
acht Tagen für die Räumung bewilligt , die zuletzt noch um zwei
weitere Tage verlängert wurde . Am Dienstag abend , als der Ehe¬
mann Nitschke seinen Geschäften als Straßenhändler nachging, faß¬
ten Mutter und Tochter den Entschluß, aus dem Leben zu scheiden.
Sie schrieben Abschiedsbriefe, öffneten den Gashahn und legten sich
aufs Bett . Nitschke kam um 12 .30 Uhr nach Hause . Weil er keinen
Einlaß fand , schlug er eine Türscheibe ein . Die herbeigerufene
Feuerwehr konnte aber nur noch den Tod von Mutter und Tochter
feststellen .

Der Lutherfilm zugelassen
Die Filmoberprüfungsstelle hat die Zulasiung des Luthers'^

für ganz Deutschland bestätigt.
Um Hab und Gut bestohlen . , rz. ;

Auf dem Charlottenburger Wochenmarkt ist einer Händig j 1858
ihr ganzes Vermögen im Betrage von 13 000 Jl , das sie immer JJlil . _
sich führte , gestohlen worden . Mtre

Erdbeben in Mexiko
" ^

In Mexiko wurde am Mittwoch ein starkes Erdbeben verl»^ j
Schaden aber nicht angerichtet.

Die Vossische Zeitung meldet den unter mysteriösen Umstä »^
erfolgten Tod der Schwester der Overnsängerin Frau Ivogün,u eilW<
Frau Fritzi Meyer aus Zürich. Frau Meyer hat vor einE
Wochen mit dem Dampfer Resolute eine Weltreise angetreten .
Dienstag erhielt die Havag vom Kavitän des Dampfers die telf
graphische Verständigung , daß Frau Fritzi Meyer auf offener ' KSfrei
auf der Fahrt zwischen Bangkok und Borneo auf dem Dampfer der 2
schwanden sei . Zwei Möglichkeiten waren gegeben: SelbstM "^ tii^
auf hoher See oder Mord . iel«"'

Mysteriöser Tod der Schwester Frau Joogüns L a
<̂

jdgeb
len 3,

regen einen Selbstmord sprach de
das Fehlen jeden Motives . Frau Ivogün und ihr Gatte , .JJJ Ws , ^
Kammersänger Erb , sind aus die Nachricht von dem mysten̂ , K. jg
Verschwinden ihrer Angehörigen nach Zürich zu den Eltern ** fft Hj

. üteri
^ben,
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l« V«
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Frau Ivogün gereist.
Ein Auto im Oetztal abgestürzt „

Mittwoch morgen stürzte bei Sölden im Oetztal ein mit
Personen besetztes Auto über den Vergabbang und überschlus ^ ,
mehrere Male . Dabei wurden zwei Personen getötet , drei sch"

,,,drei leichter verletzt. Einer der Getöteten ist der bekannte
Svortmann und ehemalige Inhaber des deutschen Bobmeistertit'^
Notar Dr . Julius v . Moro . $

Der italienische Schneefall
Dem starken Schneefall in Italien sind zahlreiche ObstbäE

zum Ovfer gefallen.

Sachlieferungsjkanöal - er französisch ^
P̂ a

'
uck
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Üucftectjänölcr
Paris , 23. März . (Funkdienst.) Der Povulaire weist ' Sab

wieder auf einen Sachlieferungsskandal hin . Die Konsumgenow ,
**> ok

schäften in den zerstörten Gebieten haben vor mehr als einem ^
«rbe

teljahr um die Lieferung deutschen Zuckers auf Revarationsrechn "
„urfn .rfii ‘TMo frrmartfiffrftfm fmtvm t>* iohmfl fviö J

verhindert , daß diese Sachlieserungen von der Regierung geneb >" ^ ;
wurden . Sie haben ihren Einspruch damit begründet , daß __
französische Zuckerproduktion in diesem Jahre den inländischen ^ usb >
darf decken werde. Nunmehr wi/d jedoch bekannt, daß 38 888 * 'Wntlü
nen Zucker nach Frankreich eingeführt werden müsien. . 'j^ et i
_ - —— r

Es zeigte sich auch hier wieder einmal , daß die wirklich Verant¬
wortlichen nicht zu fassen waren . Die akademische Diszivlinaroer -
bandlung lieb erschreckende Blicke tun in den Geisteszustand eines
Teiles der heutigen akademischen Jugend . Einige der Mitange¬
klagten — es waren deren über zwanzig — erklärten , im selben
Falle zum gleichen Verhalten gezwungen zu sein , „denn es müsse
den Stammtischinhabern eines Gasthauses freistehen, zu bestimmen,
wen sie außerdem noch dulden wollten "

. Gegen diese Argumenta¬
tion läßt sich eigentlich nichts mehr Vorbringen. Man denkt aber
sogleich daran , daß diese Menschen später „Führer " des Volkes wer¬
den sollen. .

Man muß zugeben, daß es in Heidelberg noch akademische
Richter gibt . Ein Beisitzer hielt jenem Angeklagten sogleich vor :
„So sind also ihre Kommilitonen , die Band und Mütze nicht tragen ,
Studenten zweiter Klasse !" Das Urteil lautete auf Relegation
( d . h . Verweisung von der Universität ) auf 3 und 2 Jahre für drei
Hauptschuldige, sprach feiner von einer verwerflichen Gesinnung
und weiter , daß die übrigen nur deshalb Freispruch erhielten , weil
formaljuristische Gründe ein Urteil verhindern . Der Herr Profes¬
sor , Inhaber des staatswissenschaftlich-bistorischen Lehrstabes , er¬
klärte sich zufriedey gestellt, sowohl durch die Erklärung des Waf¬
fenrings als auch durch das Urteil . Somit ist der Friede vorläufig
wieder hergestellt bis zum nächsten Hinauswurf . — Man regt sich
nicht mehr auf . Es ist ja viel schöner auf Reichsgründungskommer -
sen vom Vaterland und von Volksgemeinschaft zu reden als nur
einen Finger krumm zu machen für die nicht mit Eliicksgütern ver¬
sehenen Mitstudentcn .

Aber es sind Symptome , und man muß sie sich gut merken , man
vergißt sonst zu leicht . Apropos , das ist auch noch ein Symptom :
In der Heidelberger Universitätsbibliothek gibt es eine Abteilung
„Sekreta "

, Bücher, die nur an einen Kreis besonders Auserlesener
verliehen werden, nicht einmal die Professoren erhalten jene Bücher.
Ein Buch wäre da zu finden , das zu Weihnachten jedes aufgeklärte
Mädchen in Berlin W . seinem Freunde schenkte, Th . van der Velde :
„Die vollkommene Ehe"

. Auch Magnus Hirichfeld würde sich da
finden , Hodan u . a . Die Virgilität der Studenten wird , durch
diese Bücher wenigstens, nicht gefährdet , und somit ist alles in
bester Ordnung .

Der aus dem badischen Justizdienst hervorgegangene Reichs-
gerichtsrat Dr . Ernst Heydweiller wird infolge Erreichung der
Altersgrenze in den Ruhestand treten . Damit wird ein verdienter
Richter badischer Abstammung aus dem Reichsgericht ausscheiben.
Reichsgerichtsrat °Dr . Heydweiller ist 1860 in Kork geboren. Im
Oktober 1908 wurde er als Richter zum Reichsgericht berufen . Bei¬
nahe volle zwanzig Jahre war es ihm vergönnt , dort im Dienste
des Rechts zu wirken.

Berghaupten Amt Offenburg : mittags 3 Uhr in der

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

Freitag , den 23. März :
Durlach : abends 7 .30 Uhr im ..Lamm" öffentlicher Lichtbilder-

Vortrag : Leibesübungen im Mittelalter . Referent : Gen. Bran -
n a t h - Karlsruhe ( Fußballspielleiter der bad . Arbeitersvortler ) .

Samstag , den 24. März :
Kleinsteinbach: abends 8 Ubr im ..Adler" Mitgliederversamm¬

lung mit Vortrag über ..Die gegenwärtige politische Situation ".
Referent : Stadtv . Gen. Hörmann - Karlsruhe .

Jöhlingen : abends 8 .15 Uhr im ..Lamm" öffentlicher Vortrag .
Gen. Dr . med. Landauer - Karlsruhe spricht über . .Svort und
Gesundheit".

Sonntag , den 25. März :
Spöck: mittags 3 Uhr in der ..Rose Schubert -Konzert (Kla¬

vier . Geige, Cello, Bratsche) mit Gefangsvorträgen . Leitung Gen.
Hauvtl . Stark - Karlsruhe .

Sandweier Amt Rastatt : mittags 3 Ubr in der . .Linde" öffent¬
licher Bortrag . Gen. Schulenburg - Karlsruhe spricht über
. .Das neue Arbeitsgerichtsgesetz" .

Armbruster " Generalversammlung mit Vortrag von Een . i> °
Gengenbach.

Singen Amt Pforzheim : mittags 3 Ubr in der „Krone" lu"
Ak

Märchen-Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern : abends
öffentlicher Lichtbilder-Vortrag : Vom Urtier zum Menschen . ß
rcnt : Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Dienstag , den 27. März : jj
Durlach : abends 8 Uhr in der Lessingschule (Zimmer

Frauenversammlung mit Vortrag über „Ehe und FamilieE
Verwaltungssekretär Een ll l l r i ch- Pforzheim spricht .

Freitag , den 38. März :
Grötzingen: Abends 8 Ubr im Ochsen" öffentlicher

von Gen. Dr . L a n d a u e r - Karlsruhe . Tbema : „Werden . --
und Sterben des Menschen " .' Samstag , den 31. März :

Oetigheim , A . Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Rose " SW "
derversammlung mit Vortrag von Gen . T r i n k s.

Sonntag , den 1. Avril :
Kavvelrodeck : Mittags 3 Uhr im „ Rebstock" öffentliche JEf,

sammlung . Bürgermeister Gen. Dr . Krau s- Kehl spricht
„Die politische Lage im Reiche und das Reichssckulgesetz"

. V
Baden -Baden : Vormittags 10 Ubr in der „Brauerei

Vertrauensmänner - und Unterkassierer- Versammlung mit
von Gen. T r i n k s.

Werbt alle für guten Besuch dieser Veranstaltungen . ^
Kursteilnehmer ! Der Kurs des Gen. Dr . Lehmann

am Sonntag . 25 . März , wesen des in Pforzheim statfin^
Landesparteitages aus . , ,SI.

Trinks , Paiteisekr - t°
^

Adolf Hoffmann 78 Jabre . Der frühere sozialdemottV̂ je
Reichs- und Landtagsabgeordnete Adolf Hoffmann feiert '

gjp
seinen 70. Geburtstag . Der preußische Ministerpräsident ,
Braun , hat dem Jubilar gleichzeitig im Namen des SitOftjjj «*'
steriums auf telegraphischem Wege aufrichtigste Elückwünslm
mittelt .
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Aus Ser Stadt Surlach
Lichtbildervortrag . Auf den heute abend 148 Uhr im >4'®.

it - v _ n : A.n . : is „ a— ^ (c;AM 02 r fl 1* ustattfindenen öffentlichen Lichtbildervortrag des Gen. Bra "
j^

Fußballsvielleiter der badischen Arbeitersvortler , über : >>
Übungen im Mittelalter "

, sei nochmals aufmerksam gemowO ^ s

cihcsrerakteur : Georg Schöpfltn . Berantwoitlich : PoOttk,
Baden , Volkswirtschaft. Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S - ® t )tK,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gcrichtszeitung , Feuilleton , ,
bcilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, V
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , H- »
Wandern , Briefkasten : Josef Eifele . Verantwortlich , i
zeigenteil : Gustav Klüger . Sämtliche wohnv ^ jel
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSvr

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Einem Teil unserer Auf '
ge liegt heute ein Prospekt

kannten Schuhdaus Erika am Ludwigs bei, .^ ®
^,pfev

'
in populärer Preislage Schuhe angeboten we >
unseren Lesern die Beachtung dieses Prospektes.
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317

Selbstrasierer !
Vor dem Einsclfen die Haut gröndllch mitf S 5* Vor dem Einselfen die naut grunow ■■■

\ $ nivfa - crehE
einreiben I Erfolg : Schmerzloses *Jas .
blendendes Schneiden des Messers .
Reizung der Haut .

k

Daniels Konfektionshaus Karlsruhe
Wilhelmslr . 36

X Treppe

irriÖr1,tel>

Billigste Kaufgelegenheit für gute ^ an!f
n

- - - - 1 r ~ - - IClTR * *

Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen wo
Kostüme , Kleider usw . auch für s

Backfisch - und Kindermänte
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! Theater uns Musik
Badisches Lanüestheater

Fidelio . ( Schülervorstellung .)
Man freut sich immer an dem voll besetzten Haus bei Schüler-

Mtellungen . Für den erkrankten Theo Strack sprang als Flore-
M Josef Witt ein . Sein Weggehen von hier wurde schon lebhaft

dieser Stelle bedauert , und nun , nachdem man seinen Florestan
ichört hat , mub man sogar beklagen, dab der Künstler nicht gehal-
U worden ist. Es wird kein Karlsruher einen Tenor bezeichnen
Allsten, der den Florestan in dieser Vollendung hier schon gesungen
K wie dies durch Josef Witt geschah. Er ist wirklich ein Sänger

groben künstlerischen Qualitäten . Seine heldische Stimme .klang
A der Höhe weich , schön , schlackenlos , war trefflich gestützt , und was
!>llen besonders nachhaltigen Eindruck machte , das war die tiefe
^ seelung , mit der die Kantilene gesungen wurde . Frau v . Har -
Ang hat das Idealbild , das man sich von Fidelio macht , nicht ei =
Men können . Es fehlte diesem Fidelio an Schönheit und Kultur

Stimme und an tragischer Vertiefung der Darstellung . Einen
?Uen Beweis für die gesunde , natürliche und starke , ungeschminkte
Nsigentenbegabung lieferte Rudolf Schwarz durch die geistvoll, tief
dürfende Wiedergabe des Werkes St .

Badisches Landestfteater . Das historische Schauspiel „Die Kron-
?s>ilendenten" von Henrik Ibsen , das am Sonntag (24 . März ) zur
,
'esigen Erstaufführung kommt , erhöbt die Zahl der Jbsen -Auffllh-
Mgen an unserer Bühne um das sechzehnte Werk, womit sich rund

••ft Fünftel des dramatischen Eesamtschasfens des groben Nor¬
wegers dem Svielvlan der verflossenen vier Jahrzehnte einordnct .
vos grobe Mysterium des inneren Berufs , des Glaubens an sich,

Gegensatz zur Unsicherheit und schwankenden Haltung , die dem
Geisel an die eigne Sendung entspringen , bildet das Erundthema

Dramas der „Kronprätendenten "
. Es ist keine Frage , dab der

Jjft Scheideweg stehende Dichter in den Dialogen dieses Schauspiels
Anstlerische Selbstgespräche hält und sich von seinen Zweifeln und
Morgen dichtend befreit . Er selbst ist es , der mit dem Freund und
Mdsmann Björnion um das Dichterfürstentum ringt im leiden-
^ ftlichen Kampfe des Für und Wider in der eigenen Brust .

Kunst-Ausstellung in Erötzingen. Der überraschend grobe Er -
der vor etwa zwei Jahren in den Sälen des Erötzingcr Schul-

PU [es dargebotenen Kunstausstellung bat die Künstlerfchaft
Hötzingens bestimmt, während der Osterwochen ds . Js . (1 . bis

Avril ) mit einer ähnlichen, womöglich noch umfassenderen Veran -
Mtung vor di« Ocffentlichkeit zu treten . Den Mittelpunkt der dies-
Abrigen Kunstschau wird eine Gedächtnis - Ausstellung
Ar den im Sommer 1927 in Leipzig verstorbenen Franz Sein
"?ü>en^ die von den Arbeiten einer Reihe ehemaliger Hein-Schüle-
Adnen umrahmt sein wird . Die früheren neben Hein in Erötzingen
2>rkendcn Maler (Fr . Kallmorgen , Marg . Hormatb -Kallmorgcn ,

Kampmann , K . Biese) werden mit guten , hier noch nicht gezeig -
All Stücken vertreten sein , während die stattliche Anzahl der z . Zt .
M hier lebenden oder zu Erötzingen in sonst einer Beziehung
Abenden Künstler , wie O . Fikentscher , Bickel , Haas , E . Hoffmann,

Krause, F . Hein , R . Kumm, E . Scholz u . a . mit einer Auswahl
Mer jüngsten Werke einen beachtenswerten Ausschnitt aus dem
Kunstschaffen der letzten Jahre bieten werden. Der äuberst niedrig
galten « Eintrittspreis und die wiederum mit der Ausstellung
Arbundene Verlosung wertvoller Kunstwerke ( darunter Oelbilder

H>l»nd »eichnungcn der ausstellenden Künstler ) dürfte auch dies-
A>l ihre Anziehungskraft auf die Kunstliebhaber Karlsruhes und
^ller Umgebnug nicht verfehlen . K .

, Ausstellung Europäische Buchkunst der Gegenwart , veranstaltet
Verein „Deutsche Auchkünstler "

, Leipzig auf der Jnternatio -
J !tn Presse-Ausstellung Köln 1928 Pressa . Unter diesem Namen
^ anstaltet der Verein „Deutsche Buchkünstler" , der Organisator
T so außerordentlich erfolgreichen „Internationalen Buchkunst -
» stellung Leimig 1927"

, in diesem Sommer auf der „Pressa" in
Rn eine Ausstellung buchkünstlerischer und buch¬

graphischer Werke . Auber den deutschen , werden die Künst¬
ler aller jener Länder , die bereits in Leipzig ausgestellt hatten , mit
ihren wichtigsten und neuesten Arbeiten vertreten sein . An Umfang
und Bedeutung wird diese neue Veranstaltung des Vereins „Deutsche
Buchkünstler" keineswegs hinter seiner Leipziger zurückstehen . Sie
wird in erhöhtem Mabe , als dies in Leimig der Fall war , die künst¬
lerische Typographie vorfübren , und vor allem das Ergebnis einer
gemeinsamen typographischen Aufgabe , an der die besten Buchkünst¬
ler und Buchdruckereien Europas arbeiten . Den Vorsitz der Aus-
stellungsleitung führt Hugo Steiner -Prag in Leipzig. Die ge¬
samte Raumgestaltung der Ausstellungssäle liegt in den Händen
des Leipziger Stadtbaurats Hubert Ritter .

Historische Kammerkonzerte im Bruchsaler Schloh. Das Pro¬
gramm für die dieSkTbrisen historischen Kammerkonzerte im Bruch¬
saler Schloh , deren Ausführung das Badische Landeskonservatorium
unter Josef P c i s ch e r s Leitung bestreiten wird , liegt nunmehr vor.
Eine Reibe bekannter Tondichter des musikalischen Rokokos wird
mit seither verschollenen und für diesen Anlab erstmals seit mehr
als einem Jahrhundert wieder aufgeführten Werken vertreten sein ,
so der jüngere Stamitz mit einem Orchesterquartett in G-dur . Jo¬
hann Pachelbel , der grobe Vorläufer Bachs, wird eine Triosonate ,
Fernando Paer die einstmals berühmte Arie Quello sguardo (mit
Solovioline ) Ferdinand Kauer ein Trio für Geig« , Bratsch« und
Cello beisteuern. Auch der gewandte und liebenswürdige Overn-
komvonist Antonio Sacchini trägt eine seiner einst so beliebten
Overnarien bei . Ein Violinkonzert von Ferdinand Fränzel wird
Josef Peischer zu .klingendem Lehen erwecken. Fritz Zobeley dankt
man wiederum die Bearbeitung der dem Schönbornschen Archiv in
Wiesenthcid entnommenen Partituren . K . H .

Die Eröffnungsfeiern des Nürnberger Dürcrjahres . Das Pro¬
gramm ist nun endgültig das folgende : Freitag , 6 . Avril , nachmit¬
tags 3 Uhr , interne Gedenkfeier am Grabe Dürers auf dem Nürn¬
berger St . Johannisfriedhofl Dienstag , den 10 . Avril , abends
‘AH Uhr , Dürergedcnkfeier im groben Ratbaussaal mit einer Fest -

' rede von Gebcimrat Dr . W ö l f l i n - Züvich , AiO Uhr Fackeljug
der Künstlerschaft. % 10 Ubr Huldigung am Dürerdenkmal , Beleuch¬
tung der 1000jährigen Nürnberger Burg , Mittwoch , 11 . April ,
11 Uhr vormittags , Eröffnung der Dürerausstellung im Germani¬
schen Nationalmuseum , ahends h 'A Uhr Festaufführung der „Meister¬
singer von Nürnberg "

, Donnerstag , 12 . Avril , 11 Ubr vorm., Er¬
öffnung der Ausstellung „Deutsche Kunst der Gegenwart " in der
Norishalle .

Konzerte
Klavier -Abend Darmstadt -Stern . Im Laufe ihrer hiesigen

Wirksamkeit hat Frau Darmstadt -Stern einen intimen Hörerkreis
- gefunden, der ihrer Kunst treu bleibt . Die Pianistin bat an

ihrem letzten Abend in den „Vier Jahreszeiten " u . a . Schumann
mit gesteigertem Temveramet , mit straffer, nicht verweichlichter
Rhythmik , farbensattem Klang , künstlerisch geprägt zum Ausdruck
gehracht. Frau Schöpflin lang an diesem Abend, begleitet von
Georg Darmstadt Bratschenlieder von Brahms . Der weiche Alt der
Sängerin vermählte sich mit dem vollen, runden Ton der präch¬
tigen Bratsche aufs innigste.

Klavier -Abend Walter Born . Walter Born , ein Schüler von
Frau Darmstadt -Stern , trat zum ersten Mal mit einem Klavier -
Abend vor die Oeffentlichkeit. Er ist ein gründlich gebildeter
Pianist mit höchst beachtenswertem Können . Sein Anschlag bat
mancherlei Register, er profiliert Mozart gut , spielt Brahms musi¬
kalisch sicher fundiert , grohzügig, lebendig erfühlt und bringt für
Chopin den weichen , versonnenen Ton auf . Man wird die weitere
Entwicklung des jungen Pianisten , der seiner Meisterin Ehre macht ,
mit Interesse verfolgen.

Arien - und Lieder-Abend Mores . Der Künstler mutzte dies¬
mal mit einer kleinen Gemeinde fürlieb nehmen. Alle die Tugen¬
den, die beim ersten hiesigen Auftreten des wirklich begnadeten
Sängers auffallen mutzten , traten auch diesmal wieder in die Er¬
scheinung .

Sport
Turnspiele

Der bette Bezirk hat am Sonntag , den 25. Mürz , einen großen Lag .
Bor allem steht dieser Tag im Zeichen des KreiSturnspieltageS , welcher in
Karlsruhe im VolkShaus statfindet . Diese unsere erste derartige Tagung
verspricht sich recht interessant zu gestalten, denn neben den organisatorischen
Arbeiten , die dor- wohl ihre Erledigung sinden werden , wird uns der
Bundesturnspielleiter Gen. Schulze zwei Reserate bringen , die von unt
allen aufS lebhastcstc begrübt werden . Deshalb ist cS Pflicht einer jeden
Vereinsspielleiters , von seinem Delegationsrecht Gebrauch zu machen .

Doch auch bet den Spielen selbst herrscht Hochbetrieb. Werden doch
in beiden Abteilungen die Entscheidungsspiele in Faustbatl zum AuStrag
gelangen . Insgesamt werden sich die Turnspieler bet 25 Spielen be¬
tätigen .

Der Faustballtag der Abteilung 1 sinket ln Durlach statt . Di« Verein«
Berzhausen , Grünwettersbach , Rintheim , Niesern und Durlach werden fich
abwechselnd die Spiele liefern .

. Die Abteilung 2 stndct sich in Karlsruhe zum Faustballspieltag «in.
Auch hier sind eine ganze Anzahl Vereine , wie HagSseld, Blankenloch,
Untergrombach , Süd , Ost und Mühlburg vertreten und werden um die
Ehre dcS AbtcilungSmcistcrS ringen .

Handball . Auch das Handballspiel Rastatt — Baden -Baden wird kom¬
menden Sonntag in Rastatt seinen Abschluß sinden.

Schießsport
Der Vorstand vom Gau 21 , Badcn -Pfalz , hat durch ein Rundschreiben

an die Bezirke und Ortsgruppen die Richtlinien und Anweisungen über
das VerbandSschicßcn bekannt gegeben. Die Geschäfte vom 1. Bezirk wer¬
den vom Gauvorstand mtterledigt . Für den 1 . Bezirk stnd die Bezirks-
schictzen festgesetzt und die Vorarbeiten genossen. ES sinden 4 MannschastS-
schietzcn statt : daS 1. in Karlsruhe am 25 . März , das 2. in Psorzheim am
22. April , das 3. in Kniclingcn am 6. Mai , daS 4. in Langensteinbach am
3. Juli . Sollten fich durch die RcichStagswahlen Acnderungen notwendig
erweisen, so wird dieses rechtzeitig bekannt gegeben. Es ist nun Pflicht der
Karlsruher Ortsgruppe als gastgebender Verein , am kommenden Sonntag
alles auszubi jcn , um das Schießen interessant zu gestalten und den aus¬
wärtigen Schützen einen herzlichen Empfang zu bereite» . Das Schießen
beginnt von morgens 8 Uhr ab verbunden mit Einzctschietzen . ( WcrtungS-
schießcn .) Die Resultate werden um 5 Uhr bekannt gegeben. W. Kr.

Basisches LanSestheater Karlsruhe
Spielplan vom 24 . Mürz bis 3. April 1928

Im LandeStheatcr : SamStag , 24. März * G 20 . TH .Gem. 1 . S .Gr . Zum
100. Geburtstag von Henrik Ibsen : Zum ersten Mal : Die Kronpräiend «»-
ten . Historisches Schauspiel von Ibsen . 19.30 bis gegen 23 Uhr (5.—) . —
Sonntag , 25. März . Nachmittags : 6 . Vorstellung der Sondermtrte für
Auswärtige : Waffenschmied. Oper von Lortzing. 15 bis nach 12.30
Uhr (4.—) . — Abends : * A 21 . Der Freischütz . Romantische Oper von
Weber. 19.30—22.15 Uhr (8 .—) . — Montag , 26. März . Th .-Gem. 3 . S .-« r.
(1 . und 2. Hälfte ) . 9 . Sinsonir -Konzert. Leitung : Joses Krips . Solistin :
Mazda Starck. 20— 22 Uhr (4 .—) . — Dienstag , 27. März . Volksbühne 7.
ZwSlftaufend . Schauspiel von Frank . Plätze aller PicISgattungen stnd
für den allgemeinen Verkauf frcigehalten . 20— 21 .45 Uhr (5.—) . — Mitt¬
woch, 28. März . Nachmittags : Sondervorstellung für auswärtige Schulen:
Wilhelm ' Tell . Schquspiel von Schiller. 15— 17.45 Uhr — Abends :
* E 21 . Th .-Gem. 901—1000 und 3. S .-Gr . (2. Hälfte ) . Liliom . Vorstadt-
legende von Molnar . 20 bis nach 22.30 Uhr (5.—) . — Donnerstag , 29. März .
• D 22 (Donnerstagmiete ) . Carmen . Oper von Bizet . 19 bis nach 22
Uhr (7.—) . — Freitag , 30 . März . * F 23 (Freitagmiete ) . V .B .S -Gr .
Der Rofenkavaltcr . Komödie für Musik von Richard Strauß . 19.30 bis
nach 23 Uhr (7.—) . — Samstag , 31 . März . * C 20. Th .-Gem. 1001—1100
und 3. S .- Gr . (1 . Hälfte ) . Die Kronprätendenten . Historisches Schauspiel
von Ibsen . 19.30 bis gegen 23 Uhr (5.— ) . — Sonntag , 1 . April . » 8 20.
Ncueinstudiert : Mignon . Oper von Thomas . 19.30—22 .30 Uhr (8.—) . —
Montag , 2. April . * G 21 . Th .-Gem. 701—800 und 1101—1200. Ein Trau « ,
spiel . Schauspiel von Strindberg 20 bis gegen 22 .30 Uhr (5 .—) . — Diens¬
tag , 3. April . * E 22. Th .-Gem. 2. S .-Gr . Die Macht des Schicksal».
Oper von Verdi . 19.30—22 .30 Uhr (7 .—).

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 25 . März . Keine BorstellunO.
— Sonntag , 1 . April . * Alt-Heidelberg. Schauspiel von Meyer -Förster .
19.30 bis gegen 22.30 Uhr (4 .—) .

Ostersonntag , 8. April , und Ostermontag , 9. April : Gastspiele Lilly
Hafgren (Kundry ) Parstfal von Richard Wagner .

S

Gegen iccefühcendeRehlame !
T>ec Rauchet mied jetzt oft in Anpteisungen Jüan
ZigatettenmÜgecuchfceiemRapieclcandzu fesseln
gesucht . 6in jüngstes tezeuguis
empfiehlt sich sogat mit einem
Rapiet , das mitMagecmilch be=
handelt mied .Man setzt diesem
Zigateüen =Rapiet also Kett zu.
Solche »6cfindungen« behommen
mcauchmitpetiodischecRegeis
mäfiigheit ange &oten. 6s etgi &t
sichahet stetsbeimAusptobieten
einvemichtendes ileteil .jüit ha =
heu auch sonst miedetholt die
juecschiedensten Rapiete Jfüc Zi =
g ^tetien - geptäft , gehängten -
xtbetimmet zu det Reststellung ,
daß die Jüan uns veewendeten Zjigacetten =Rapiece

nach allen - 6tfahtungen ~ xfualitatio junbedingtr
die Spitze hatten . R)aß me die besten Zigacetten =

papiece , die es gibt, oetwenden ,
ist eine Selbstoecständlichheitr,
denn es wate ein Unding , das
Atoma junsecec guten Rabahe,
Jfüc die mit so hohe Rceise xuu
hegen , dutch ein schlechtes Zis
gacettenpapiec ' zu vernichten -.
Ausgezeichnete Qualität ist jüt
junsete Qceiling) =Auslese vor ’
allen andeten Rahtoeen dutch
die gute Auswahl hochmediget
Rabahe gacantiect . Sie ist als
Mathe von - Metlegenem Qe=

_ schmack die tägliche JConsum*
zigaeette des oecwohntenRlauchecs,decalleinwählt

Qceiling = Auslese 5Rfg )
.

3mc Äesondecs festlicheAnlässe empfehlenmc xuisete„Juwel“ zu 6 Jtfep.
*
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Volkswirtschaft
Dividenden und Dividenverschleierung

Die Montanriesen in Rheinland und Westfalen haben die
Dividende für 1927 durchweg erhöht. So steigerte Klöckner di« Di¬
vidende von 5 aus 7 Prozent , Köln -Neuessen von 5,5 auf g Pro¬
zent und Hoesch von 5 auf 8 Prozent . Bei Sarven will man aber
allem Anschein nach eine Verringerung der Dividende von 8 auf
6 Prozent vornehmen. Diese Absicht einer ausschlaggebendenJ5n »
dustriegruvve in Rheinland und WestfcLestfalen wirkte wie eine Sen¬
sation und steht augenblicklich im Mittelvunkt der Erörterungen .
Der „Börsen- Lonricr "

, der die Interessen der freien Aktionäre ver-
rritt , schreibt zu der drohenden Dioidendenermäßigung bei Harven
u . a . folgendes :

„Man glaubt , solange man die Ziffer (den Abschluß von Sal¬
ven. Red.) noch nicht gesehen hat , nicht so recht an die Notwendig¬
keit der Reduzierung . Vermutet vielfach nnkontrollierbare Neben¬
absichten einer ausschlagebenden Gruvve . Einerseits munkelt man
von Machtgelüsten, die durch die Dividcudenreduktion aus ernie-
driger Kursbasis realisiert werden sollen ; andererseits solle die
Dividendenbeschneidung einen Hintergrund für die bevorstehenden
sozialen Kämpfe abgeben.

"
Der Börsen-Courier verrät nichts Neues . Die Absicht, ,
durch niedrige Dividenden die Lohnkämpfe zu beeinflussen,

ist ja bereits von den anderen rheinisch - westfälischen Konzernen
durchgefübrt. Kruvv hätte nach dem vorgelegten Abschluß minde¬
stens 10 Prozent zahlen können ; es wurde aber auf Zahlung einer
Dividende verzichtet . Auch bei dem Stahltrust und bei Klöckner
sowie bei Soesch wäre , wenn man es gewollt hätte , die Dividende
zu steigern gewesen . Dr . Silverberg , der neue Herr bei Sarven ,
scheint ganz augenfällige Beweise für die „Notlage der Montan¬
riesen" erbringen zu wollen ; er verkürzt die Dividend« . Der dem¬
nächst erscheinende Abschluß kann erst zeigen , ob diese Reduzierung
berechtigt ist. Allerdings wird das nur der Fall sein , wenn die
Bilanz von Harven mustergültig durchsichtig abgefaßt wird . '

Berufszugehörigkeit der Konsumgenossenschaft « !:
Die in der Veröffentlichung begriffenen Jahresfeststellungen

des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine für 1927 sind in
vieler Hinsicht interessant und wissenswert. Das gilt auch für die
bei Schluß der Geschäftsjahre der angeschlossenen Konsumvereine
ermittelte Berufszugehörigkeit der Mitglieder . Die Berufsstatistik

Verein . Vonerstreckt sich aus 2 885 000 Mitglieder der berichtenden
diesen waren 2 356 000 inännlichen Geschlechts. Die stärkste Gruppe
bilden die gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten Personen in ge¬
werblichen Betrieben mit 1970 000 oder 68,28 Proz . der zur Be¬
rufsstatistik berichtenden Mitglieder . Die nächststärkste Gruvve bil¬
den die Personen ohne bestimmten Beruf (Privatiers , Altersrentner
usw .) mit 323 000 oder 11,21 Proz . der Mitgliedschaft. Hieraus
folgt die Gruvve der Angehörigen der freien Berufe , Staats - und
Eemeindebeamte mit 267 000 oder 9,25 Proz . der '

zur Berufssta¬
tistik berichtenden Mitglieder . Die Landwirtschaft ist mit 170 000
Personen oder 5,90 Proz . vertreten . Selbständige Gewerbetreibende
waren 155 000 oder 5,36 Proz . vorhanden . In der Berufszugehö¬
rigkeit sind gegenüber dem Vorjahre verhältnismäßig geringe Ver¬
änderungen vorhanden . Gegenüber dem letzten Friedensjahre hat
der Anteil der gegen Gehalt oder Lohn in gewerblichen Betrieben
beschäftigten Personen um 10,42 Proz . zugunsten der übrigen Grup¬
pen abgenommen.

Die Vieheinfubr nach Deutschland aus der Schweiz . Auf eine
Anfrage von seiten eines Nwtionalrats teilte der Bundesrat in
Bern in seiner Antwort mit , daß die Einfuhr von Nutz- und Zucht¬
vieh in Deutschland seinerzeit grundsätzlich verboten war , jedoch
könnten die einzelnen Länder Einfuhrbewilligungen erteilen . Bis¬
her seien derartige Gesuche in einem sewissen Umfange berücksichtigt
worden , zumal das Eidgen . VeterinSramt Wert auf die Zusicherung
legte, daß die Einiuhrgefuche für Zuchtvieh aus der Schweiz nach

Billige
Strumpf Tage!
Al « UamIa kommen große Posten Strumpfwaren ,« 1BHMS aus billigen Lagerkäufen stammend ,
weit unter Preis zum Verkauf ! Alle Einkaufs -Vorteile

aus billigen Lagerkäufen stammend .
- - - zum Verkauf ! Alle Einkaufs -Vo '

lassen wir unseren werten Kunden zugute kommen .
Die große Gelegenheitzur Deckung des Frühjahrsbedarfs!

Einige Beispiele :
Damen -Strümpfe
Baumwolle . Doppelsohle , Hochferse

Seidenflor -Strümpfe
solide Qualität , verstärkte Sohle • • -

25 *

65 .?
Oamen -Strümpfe
Wasch -Seide , z . Teil mit kl . Schönheitsfehlern 1 .25
Damen -Strümpfe Prima Wasch - Seide, ^ "TS
%. Teil mit unbedeutenden Fehlern • • • • 2.25 ■ ■ ■ • »

Bemberg -Seiden -Strümpfe
elegante feinmaschige Ware . 2.90
Herren -Socken
neue Jacquard -Muster • . 75# 65# 55 ?

WJfiiäntlcr

Möglichkeit wohlwollend behandelt werden . Es seien aber in letz¬
ter Zeit wieder Abweisungen von Einfuhrgesuchen vorgekommen,
fodaß di« Schweizerische Gesandtschaft in Berlin zugunsten der
schweizerischen Viebervorteur « Schritte unternommen habe. Es
wurde ihr aber bedeutet , daß di« Erteilung von Einfuhrbewilli¬
gungen in die Zuständigkeit der Regierungen der einzelnen Staaten
falle . Di« Bemühungen zur Erlangung von Erleichterungen wür¬
den fortgesetzt.

Karlsruher Börse . Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die
erhöhten AuSlandssorderungen lassen das Geschäft aus der ganzen Linie
befestigt erscheinen . DaS Mehlgeschäst ist auch etwas lebhafter , wenngleich
die Abrufe der älteren Schlüsse zu wünschen übrig lassen . Futtermittel sind
weiterhin gefragt . Süddeutscher Weizen 27—27.50, deutscher Roggen 27.25
bis 27.75, Sommergerste , vereinzelt in kleinen Posten angcbotcn 30.50 bis
32.50, AuSstichwarc über Notiz , Futlergcrste , je nach Qualität 23.50—24.50,
deMscher Hafer , ie nach Qualität 25.50- 26.75, Fabrikationsware über
Notiz , Plata -Mais , bezugSscheinpslichtig 24.75—25.25, Weizenmehl , Mllhlcn -
forderung 38.25— 38.50, Roggcnmehl , Mühlensorderung 38— 39, Wcizen -
suttermchl 16.25—16.75, Weizenkleie , sein 14.50—14.75, Weizenkleie , grob
15—15.25, Biertreber , je nach Qualität 17.75— 18.50. Malzkeime 17.75—18.25,
Trockenschnitzcl 13 .50—14, Rapskuchen , auS deutscher Saat , lose , prompte
Lieferung 18—18.25, Erdnußkuchen , Mannh . Fabr ., lose , prompte Liefe¬
rung 23.50—24, Kokoskuchen , prompte Lieferung 24— 24.25, Soya - Ichrot ,
Mannh . Fabr . , mit Sack 21 .75—22, Speifekartofseln , gclbsl . 8 .25— 8.50,
Sveisekartosseln , weißst . 6 .75—7 . — Rauhfuttermittel : Loses Wiescnheu ,
gut , gesund , trocken 8.—8.50, Luzerne , je nach Qualität 8.75—9 .50, Wcizen -
Roggenstroh , drahtgcpreßt 5.50— 6. Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikatc ,
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne

Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstail »*-
Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Pkcm
von Landerprodukten schließen sämtlich « Spesen des Handels , die vom
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und hü
Umsatzsteuer ein . Di « Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten . — Abteilung Weine und Svirituosen . Die Weinversteigerungt "
vemmcn zur Zeit das freihändige Geschäft . Der Verkehr ist ruhig . 3 "
Edelbranntwctnen sind die Notierungen unverändert . _

*efte

Briefkasten Ser Redaktion
März 6. Wir mußten uns des Raummangels wegen, wie bc>

den meisten Sitzungen , auf das Stimmungsbild beschränken .
Antwort . Es besteht kein Wahlzwang in Deutschland, aw>

nicht für Arbeitslose . Wer aber nicht wählen geht, hilft sein Sch" '
sal auch nicht ändern und hat kein Recht zur Klage .

F . H. Gen. Dr . Frank hatte aktiv gedient in Freiburg als Ein '
jähriger .

Gaggenan . Wir halten die Forderung für ungerechtfertigt
Sollte schon eine Entschädigung in Frage kommen , so müßte sie eine
viel geringere sein . ^

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe ,
Sterbesölle und Beerdigungszelten . Karl Pfetzer , 19 Jahre alt , P " >"

sterer , ledig . Beerdigung am 23. März 15.45 Uhr . Adolf Winter , 54 3 -
alt , Zugführer , Ehemann . Beerdigung am 24. Marz , 14 Uhr . Walburg "
Edinger , 46 Jahre alt . Ehefrau von Simon Edinger , GaSabfüllcr . Be¬
erdigung am 24. März , 15 Uhr .

ÄH .e Frühjahrs - Neuheiten
sind eingetroffen

Fferrön - u . Damen -Konfektion

f * » « * & W * * 4

Sehen Sie, diese wissen, dass Sie bei uns
gut kaufen und för ihr Geld höchsten
Gegenwert erhalten. Durch unsere guten
Qualitäten und niedrigen Preise haben
wir uns einen ständig wachsenden Kunden¬

kreis erworben.
Überzeugen Sie sich bitte auch
von dem, was wir Ihnen bieten .

Staunend grofre Auswahl und billige Preise

Teilzahlung

% Anzahlung
und 6 Monate Ziel

bei

| ZUR KONFIRMATION : |
Knaben -u .Mädchen -Kleidung

Miiattiuädfeta ,
zu bekannt billigen Preisen

Confektionshaus
!IiINIIIII!lsil««IWNPiiIW,IWWWWMMWU,i

Kaiserstraße 95

HIRSCHEN
G . m . b . H . Kaiserstraße 95

9565

Für die Festtage
f$t. AeirenHurrug

Med ! oo
in bekannt guter Qualität ,

Oymnas u Realklassen : Sextab . Relfe -
I Prüfung . Familienheime . Prüfungserf .

lose und in 5 Psd .- Säckchen !

Backarttfce! i

Ble-nerie-kW
Kräftiger Junge , der
Lust hat daSBlechner -
undJnstallateurhlinl
werk gründlich zu t <
lernen , kann zu Osi
etntreten bei

Wetter, Angestellte ll. Veanm

Ostern

Blechner , und
. - . - 1 Jnstollateurmstr

Amalienstraße 18

bei 25Ü4

lucherer

Ein gutes Buch des Hauses Segen —
Sein Wert verweht nicht wie der Wind ;
Denn wenn es wird Dein Herz bewegen,
So liest 's noch Kind und Kindeskind .

Kauft Bücher in der
Volksbuchhandlung , Waldstr . 28

Telephon 7022

Schlosterlehrling-
Gesilch .

Junger Mann , der Lust
ur gründlichenLrlernungzur - -

der « auschlosferei hat ,
auf Ostern gesucht .

NähereSRÜppurr-Sar -
tenftadt, Asternweg 44 .

Otadt- und Kern-

Umzüge i
zuverlaistg und billig .
Fritz Schaumburg

Mödelspedition

lollen sich noch den Beschlüssci
des GewerkschaltS - Songresset
der Genossenschastrtage , ve
Allgem . freien Angeftellten -
bundeS und der Allgem De »l- '■
schenBeamtenbundeS nur ver¬
sichern bei dem eigenen Unter - 1
nehmen der 3219s

Für die Festtage

ceiMami
Volksfürsorge
« ewerkschastlich- Geuosi «»
schastlich « Bersicherungs

« ktieugefellschaft
zw

Material versenden kostenlos
die Rechnungsstellen Karlsruhe , Schützenstratze 16
in Rastatt , Franz Peter , Blumenftr . 1, Offenbura t . B ,
Weingartenstraße 34 . oder der Vorstand der BoltS -
fürwrge in Hamburg 5 An der Alfter 58 -59.

Arbeiter!Berückstchttgt bet Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Heilung ! :«♦ x

Eiergemüsenudel
Eiersuppennudel
Eiermakkaroni
Eierftifte
Eierfadennudel
Suppeneinlagen

in bekannt großer Auswahl
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Generalversammlung des Mieterschutzvereins

. Di« diesjährige Generalversammlung des Mietevichutzvereins
lh am Samstag , 17. ds . Mts . , im Württemberger Hof statt , und
' leider nur schwach besucht . — Nach kurzen Begrützungsworten
Wh« der 1. Vorsitzende des Vereins , Herr Wilhelm N e f f , Herrn
^tsanwalt Stellberger das Wort zu seinen Ausführungen
ft die vom 1 . 4. 28 an geltenden Aenderungen des Mieterschutz¬
es und des Reichsmietengesetzes. Der Redner führte aus , datz

'
fi Gesetze nicht als Dauerregelungen gedacht sind , sondern als
sttze, die sich dem jeweiligen Stand der Wohnungsbaufrage , und
» sich daraus ergebenden Bedürfnis nach gesetzlichem Schutz der
Wer anvabten . und dem zufolge im Laufe der Jahre verschiedene
Liderungen, bezw . Lockerungen erfuhren . Die wichtigste Aendc-
*8 ift di« grundsätzliche Wiedereinführung des freien « Und,gungs-
ss der Vermieter , wie es das bürgerliche Gesetzbuch kennt , aber

; *i gebunden an die gesetzlichen Voraussetzungen der Aufhebungs -
»e, wie sie das Mieterschutzgesetz eingeführt bat . Das Verfahren
»ur umständlicher geworden. Der Vermieter hat das oorgedruckt «
»digungsschreibenbeim Amtsgericht mit Angabe der Grunde ein-
itzchen - widerspricht der Mieter der Kündigung innerhalb der
st von 14 Tagen , so wird die Kündigung unwirksam und es mutz,
1 bisher vom Vermieter die Aufhebungsklage erhoben werden.

Biiumt aber der Mieter den Widerspruch, so wird di« Kündigung
i°m und er nruh ohne Ersatzraum seine Wohnung räumen . Ein

Mi » zu solchen Kündigungen wird sicher darin liegen , datz das
"disungsoerfahren kostenlos ist, und mancher Vermieter versuchen
tb, niif Ni-r» Art einen mißliebigen Mieter loszubekommen.

JJiCvjl KVl Wt [U/Ul *i>|*v**v v *« - -r- -— -
iteren Behandlung übermittelt werden. Der Vortragende wies

l,iVUuB ? Pvl | Ul )ltril U/ |UIUV7 »I»,
d, auf diese Art einen mitzlHebigen Mieter loszubekommen,
alle Kündigungsschreiben sollten deshalb unverzüglich von den
Hern der Geschäftsstelle des Mietervereins zur Prüfung und

xtzren Behandlung übermittelt werden. Der Vortragende wies
4uf hin , daß durch die neuen Gesetzesänderungen den Mieter -
lünen neue Aufgaben entstünden und sich aber auch die Mieter
' den neuen Verhältnissen vertraut machen mühten und nicht
h morSint hiir
‘ oen neuen roervauinnen wiiraui muajen muöien uuv uu »
h bisherigen Jnteresielosigkeit erst aufgerüttelt werden dürfen,

ihr Schaden nicht mehr abwendbar ist . Nur wenn di« grotze
der Mieter hinter >den Organisationen steht , ist die Aufrecht-

dltung des Mieterschutzes und der Aufbau eines neuen Mret -
Ess mit entsprechender Abänderung des bürgerlichen Gesetzbuches
klick Mit her Mabnuna . treu zum Verein zu dalrjlich Mit der Mahnung , treu zum Verein m halten und für
Alben zu werben, fchloh der Vortragende seine beifällig aufge
fsNenen Ausführungen . Im Anschluß daran erfolgte der E e
» fts - und Kassenbericht , die ein« lebhafte Aussprache
dvrriefen . Di« Wahlen ergaben die einmütige Wiederwahl des
Aiigcn Vorstandes . Nach 11 llbr konnte der Vorsitzende die be

" knd und anregend verlaufene Versammlung schließen .

Sadrn - vaven
Volksvorstellung : Minna von Barnhelm

( Anstellungsgastspiel)
In der Volksvorstellung „Mina von Barnhelm " gastierte Herr

Dr . Werner Kurz , derzeitiges Mitglied desWallnertheatcrs in
Berlin auf Anstellung. . Das Auftreten des Gastes war sehr sym- .
vathisch und er vermochte seinen an der Ehre gekränkten Tellheim
nach anfänglich weniger tiefempfundenem Spiel später recht lebens¬
warm zu gestalten . Wir halten dafür , datz der Gast in seinem Fach
für unsere Schauspiele eine brauchbare Kraft sein wird . — Wir
wollen aber auch derer,Erwähnung tun , die zu dieser ganz vorzüg¬
lichen Vorstellung mit beigetragen haben . Emmi Reinhardt
stellte eine entzückende Minna von Barnhelm dar , ihr zur Seite war
Elsa Erler eine köstliche Franziska in ihrem ungezwungenen
Spiel . Eine charakterisierende Figur gah Willy Hochhäus¬
ler als kriechender , neugieriger , schlitzohrige Wirt ab ; auch Carl
P a u lse n als Just in seiner Derbheit und Treue belebte die Dar¬
stellung. Ludwig L i n d i k o f f prägte treffend den Wachtmeister
Werner , Heinz Perino den Glücksritter Riccaut . Der grotze
Bühnensaal war ausverkauft , das Publikum spende : « lebhaften
Beifall . K. M .

Die Eingemeindung von Oos genehmigt. . Nach einer amtlichen ,
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 20. Mär » wurde
den Beschlüssen der Stadt Baden und der Gemeinde Oos über die
Vereinigung der Gemeinde Oos mit der Stadt Baden zu einer ein¬
fachen Gemeinde mit Wirkung vom 1 . Avril 1928 die staatliche Ge¬
nehmigung erteilt .

Sehl
Die kleine Rheinbrücke. Hunderte wandern an Werktagen,

Tausende aber an Sonntagen von hüben und drüben an die kleine
Rheinbrücke, um dort die Fortschritte der Verschiebungsarbciten
zu betrachetn. Der Transport der eisernen kleinen Rbeinbrücke
wird 300 Meter stromaufwärts am kommenden Donnerstag aus¬
geführt . Der Abtransport erfolgt in drei Teilen , zuerst wird das
mittlere Sauptstück, dessen Gewicht auf 1000 Tonnen berechnet ist ,
transportiert , dann die beiden Kopfstück« . Diese werden mit Hilfe
von ausgestellten Winden von Arbeitern auf den vier zu beiden
Seiten des Stromes gelegenen Gleisen stromaufwärts gezogen .
Sobald die Brücke versetzt ist , wird die neue Nationalrheinstraße
vollendet werden.

Der Berkehrsverein lebt auf . Der Verkebrsverein hat sich in
einer am Montag abgehaltenen Generalversammlung neu konstitu¬
iert , nachdem man fast ein ganzes Jahr nichts mehr von ihm ge¬
hört hatte . Der Ausschuß wurde neu gewählt . Die Leitung des
Vereins hat Bankdirektor Putschte übernommen , fern Stellver¬
treter ift Herr Laug i . Fa . Laug u . Sanwald . In den Verhand¬
lungen wurde der Wille der Wirtschaft kundgegeben, künftig allein
Träger des Vcrkebrsvereins »u sein und ihn zu finanzieren . Zur
Intensivierung der Propaganda wurde die Schaffung eines Wcrbe-
organs „Kehler Verkebrszeitung" beschlossen, die einmal monatlich
erscheint und im Hanaucrland und den angrenzenden Gebietsteilen
verbreitet werden soll. Die Geschäftsführerstelle des Verkehrsver-
eins wurde Ludwig R b c i n e ck übertragen .

(Fortsetzung Seite 13 )

Wiöl
^ Aurückgegangene Schiilerzahl. Die Anmeldungen stir das neue
k >stahr in den beiden höheren Lehranstalten , Gymnasium und
kstrealschule, sind stark »urückgegangen . In beiden Anstalten

rund 40 neue Schüler ein. Dies ist mit auf die Geburtenzahl
* Kriegsende zurückzufübren .

Lchweinemarkt am 21. März . Angefahren wurden Milchschweine
Käufer 32 . Verkauft wurden Milchschweine 50, Läufer 10 .
Ater Preis Paar Milchschweine 40 J ( , Läufer 60 M. Häufigster“ s Paar Milchschweine 34 JA. , Läufer 50 JA. Niedrigster Preis

Wchschweine 25 JA, Läufer 45 M .
Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung

Anstelle des infolge Wegzugs aus dem Kollegium ausgeschre -
( Herrn Stadtverordneten Gerweck wird Herr Stadtoerord -
Eremmelsvacher »um Mitglied des Jugend -Woblfabrts -
tausfchusies bestellt . — Auf Antrag des Volksbücherei-Aus -
» wird der Preis für das Nachtragsbücherverzeichnis 1928 auf
9 . festgesetzt, sodatz der Preis für das Gesamtbücherverzeichnis
-K zu sieben kommt . Die von diesem Ausschuß vorgeschlagenen

onschoffungen von Büchern werden genehmigt. — Als Gesamt-
>ag der Stadt zur Förderung der Leibesübungen und Jugend -
J* soll der vom Bürgcrausschutz im Vorjahre bewilligte Betrag

in den Voranschlag für das am 1 . Avril beginnende neue
ungsjabr eingestellt werden. — Zur Abhaltung einer gröberen
>g am 17. Juni ds . Js . in den Räumen und auf dem Gelände

Jtäbt . Schlachtbofanloge wird der Freiw. Sanitätskolonne die
^»migung erteilt . — Zur Abhaltung des diesjährigen 110er
V wird der Kastanienvlatz der Reserve für Sonntag , 5 . August

dem Verein ehem . 110er unter den üblichen Bedingungen
lassen . — Die Lieferung der für das Stadt . Wasfcwerk benö-

n Putzwolle wird an die Firma W . Reuter hier vergeben.
Aufnahme des Zimmergeschäfts Schmitt u . Rufle hier in

■ ^ m« der für städt. Arbeiten und Lieferungen zugelassenen Ge -

Bettstellen £ *» Äi 'Si 19 .75
Binder -Bettstellen ln allen Preislagen

Seegras -, wolle -, Kanon -,
Rosshaar -Matratzen
werden ln eigener Werkstätte

erstklassig angefertigt und umgeatbeitet .

Spezialität :
sciuaraffla-matratzen

Steppdecken Tfs,, . 13.8Q
KjCCpn 80/80 , Füllung 2 Pfund Federn * nn
niOOCII 16 .60 1450 12.50 9.50 8.— 6.90

130/180 Füll . 6 Pf . Federn 1K Cf»
46 .- 42.- 35.- 30.- 25.50 20.50 lu .DU

SS
%

\

6.50 5.60 4 50 3.60 2.60

in großer Auswahl

tt & rCh -CLiissr

Werderplatz , Ecke Wilhelmstraße

Kamelhaardecken
Schlafdecken

$'Ite _ _ _
J -Joiti » genehmigt . — Die Beiträge des Landes - und des Kreis -
^ Uebrverbandes der hiesigen Feuerwehr
rüi — . ~ - für das J -abr 1928
^ auf städt. Mittel übernommen . — Für die Beschaffung neuer
\ ^* 1 len für das Industriegleis II wird der auf die Anichlietzer
l/ ^nützer umzulegend« Kredit bewilligt . — Gegen das Gesuch
Aufmanns Karl E ck m i d e r in Zell a . S . um Erlaubnis zum

der Schankwirtfchaft zum „Prinz Max" mit Einfchlutz des
O >weinschanks werden unter Bejahung der Bedürfnisfrage Ein -
1̂ 9« tt nur im Hinblick auf die vorliegenden Wohnungsverhält -
prhvben. — Üeber die künftige Verwendung des durch die Er -

des Sertleinfchen Gartens an der Bergstraße gewonnenen
hat das Stadt bauamt Vorschläge einsereicht , die auch eine

A Verlegung und Vergrößerung der städt . Bleiche vorfeben,'
Vorschläge finden die Billigung des Stadtrats . — Das Ein -

„ « r Stadtrechnungen und deren Beilagen wird an die Buch -
F̂ eister Karl Keim , Emil Greulich und Nikolaus

i 'ltV . i ch hier vergeben. — Aus den vom Reich für die Förderung
[

"
zstmwvhnungsbaues als Zwischenkredit zur Verfügung gestell -
k ' ttel wurde durch Vermittlung der Sparkasse und der Giro-
W* der Stadt ein Teilbetrag zur Verfügung gestellt, der der

Gemeinnützigen Siedelnngsgeiellschast m . b. H . zur Aus -
. des Protekts der Verlegung der Baracken im Schlotzgarten-
I der Gntenflubsiedelung und zum Ausbau dieser Baracken
4 ,

^ ngsgemäbe Wohnungen überwiesen wird.
% tf

, ^ Landwirtschaftlicher Bezirksverein Rastatt .
; x»

' D»ndw. Bezirksverein Rastatt hielt letzten Montag unter
> ^ Landwirtschaftsrat Butz unter Anwesenheit des Präsi -
! 2 Jahf Landw . Süuvtoereins , Gutsbesitzer Wach - Mnklerbos ,

^ t^ reicher führender Persönlichkeiten des Bezirks seine gut
^ ,? ^n«ralversammlun « ab. Die Tätigkeit war im abgelau -

rege und wurde dem Vorsitzenden - für die obiektibc
\ Vereins voll « Anerkennung ausgesprochen. Als er-
l̂ Iick ^ nabme ist festzustellen , datz der Land « . Bezirksvereiu ,
rtzl«!? sofortig« Impfen der Tiere bei Ausbrechen der Maul -
§1 -scheuche mit dem Riemser-Serum zu verwirklichen, die

Anzahl Impfungen selbst übernimmt , um so der
r * Seuche wirksam entgegenzutreten . — Das Hauvt -

Tierarzt Dr . K L b i tz - Willstätt über „die zukünftige
th” Pferde - und Rtnbviehzucht" . das mit ungemein
e dj^ mll ausgenommen wurde . Redner betonte im beson -
Nnbij, , Findigkeit der Einführung von Milchkontrollverrinen
S T^^ rlichen Betrieb und wies inimer wieder darauf bin. datz
kW „ r ".9 einer rentablen Viehwirtschaft eine zweckmäßigere
p cf 1® bisher Platz greifen müsse. — An der Diskussion be-

Ätärj övhlreiche Bürgermeister des Bezirks, vor allem aber

^ ftatt
^ *Eerinärarzt Dr . Sväth -Rastatt und Dr . Zimmer -

am 22. Mär ». 89 Läufer , Preis per Paar 60 bis
b,M(i Preis per Paar 28—40 . !( , Tafelbutter per Pfund

5 14 5 ’ Laudbutter ver Pfund 1 .90—2 .00 M, Trinkeier
Kisteneier 9 und 10 4

grofle Erneuerung
die sich in der Natur unter den wärmenden Strahlen
der Frühlingssonne vollzieht , bemächtigt sich auch des
Menschen . Die schwere Kleidung des Winters muß der
leichten und farbenfreudigen des Frühlings weichen.
Sie werden überrascht sein von der großen Auswahl
schöner und dabei äußerst preiswerter Kleidungs¬

stücke , die wir Ihnen unverbindlich vorlegen .

«

Werren Jlnmiige
ein- und zweireihig , aus deutschen und englischen

Stoffen , vorzüglich verarbeitet , tadellos sitzend

37 59 :.* G7 .* 89 .* 1C7 .* bis 19C .*
I

Werren JWiUnlel
in allen modernen Schnittformen * aus Gabardine ,

Covercoat und engl , gemusterten Cheviots

39 . * 49 . -V G7 . * 89 . * 97 . * dis 15C . *

HHH Ohren Jungem
sollten Sie unbedingt zu uns kommen , wir zeigen Ihnen
moderne Kleidung in gediegener Qualität zu sehr

mäßigen Preisen .

Unser neuer Frühjahrs -Katalog ist erschienen und
wird auf Wunsch gratis zugesandt .

8

Stern & Co .

Kalier . tr . 74 ^HotlSTUhe Marktplatz
Das große Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidung

Gleiche Geschäfte in Mannheim, Heidelberg und Ludwigshafen .

„Zum Salmen'
Ludwigsplatz Telephon 2019

SAMSTAC UNO SONNTAG
Großes

Starkbier - Fest
mit erstklasa . Stimmnngekap ^lle
Z . Ausschank kommt d . berühmte

Ratsherrn bräu
und Sinner Tafelbier

Hierzu lad . freundl . ein Belsel -FrU *
■

M»

71

telephonieren Sie an
wenn Sie bei der Musiklehrerschaft des Deutschen

Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

samt Brut mit dem
glänzend bewährten
A . S. - Verfahren ganz
unauffällig u . diskret
unt . Garantie vertilgt

haben wollen .
D. V. O. U.

Anton Springer I
nur Ettllngerat *. Bl .
Aelteste . größte und
leistungsfähigste An¬

stalt am Platze '

Billige Preise ln
« rbeUrhofeu 2252 i
Sireifhosei »
Sporthosen
Mauchefter -Auzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha « . BeriifDkleider -

fabrikation

Otto Weber
KarlSrnhe .

Umzüge
besorgt am billigsten
und besten 2555

0orkstratze8
teleph.I 7<X>

,cf tLteia
<Foh*f66c

%
Das erstklassige

NartcR-Faiimd
1

mit 3 Jahren schriftl . Garantie aus
garantiert nahtlosen Stahlrohren
mit Ia . hartgelöteten Verbindungs¬

stellen
kaolt der Kenner nnr Im
bekannten Qnalltlltshaus

P.Bernards
Passage 56

bei Anzablnng von Mk . 10 .— an
u wöchentliche Rate v . Mk . S.» an

I Größte Auswahl
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BIUKÜS

SONDER -ANGEBOT
Damen -Hüte

H

M

%

Fesch . Hütchen
Exotic , Randauf - E cfjschlag aus Seide . ^

Flotte Glocke
aus Rördcheu , mit H KOSeide kombiniert . . 1 t 'JXJ

Neuart flotte Form
Exot , imit m . Lack - f \ ÖH
leder-Eiirfassung . ^

Jugendi . Glocke
Exotenstroh8t .,imit O *rc
m. Ripsb . u Glitzern. 1 ^

Jugend !. Seidenhut mit Nadel . 295
Kleine Glocke , ÄlaÄnf 6!16'111 f 1’! 3 .75
FraUenhut aus Taft mit Bandgarnierung . 4 .80
Fesches Hütchen , 5 .80

Flotter Hut , g e
0̂ «ei

.
de

;
'ranf " • p*rlfn

; 5.80
Schöner Frauenhut gä ?ntrungrait

-.
^

! iher" 6 . 20
Neueste Glocke ,

*troÄ £
.

u
.
nd p,inta

; 7 .80
Flrvttpr W Huf Exoten imit . mit Lackgarn . Q onl lUlter Kl. nut , und Ausrensehleier . . . . ^ Ov

Preiswerte;
PIÖN

& in vorzüglicher
| Qualität

& Nur solide
sj tonschöne

Instrumente

Bequeme

Zahlung

mUSlKUGUS

KHLfilLE

IZQISERSTR.173
TEL .330

© 1

% Kredit

mr mMm* MWai pk wBm
HB WM Hr 81^ Mm

in Gold von M 40 .— an
in Silber von .415 .— an
Garantie t . gutgehend

empfiehlt
cur . FränKie. sohmled

Karlsruhe 26 >b
Kniserpasaatre 7 a

HANS KISSEL
eropnenii iur Kommunion und KonHrmation

Fluß- und Seefische
echten Rheinsalm . Nordsalm , Heilbutt , Steinbutt , Seezungen , Rotzungen ,

Go.dbarschfilets , Schellfisch , Cabliau . Bodenseefelchen 2624 j

Lebendfrisches Geflügel
| Französische und Brüsseler Poularden , Poulets , Hahnen, Hühner Tauben .

1926er Gänse sind Enten

Malta -Kartoffeln , Algier -Bisquit , Kartoffeln , frische Tomaten , Chicorä,
frische Gurken

Gemüse - und Cbslhensewen

Kisseis Kaffee von Kennern hevorzugt
täglich frisch gebrannt

MoRHa-Mitehang . . .
KaribKderMischung . .
wiener mischung . . .

Md. 4 .80
.. 4 .00
„ 3 .60

Reniame-Missnung . . Md. 3 .20
Haushalt- Mischung . . 2 .30
Billige Ausiese . . . .. 2 .40

Echter Ceylon -Tee Ia. . . . . . Pfd . Mk. 4.80 bis Mk. 8.—

Weißweine fj.
Honsumivetii IM. 0 .90
Haushauuisin . . 1 . 10
Lauöenna msr „ 1.60
Rüdsshe’mer .. l .7ö
zeiier semuarz . Herrgott .. 1.30
Ruppertseerger Reiter .. r .oo
sowie Edelweine von Bürklin, v . Ba.

Rotweine n
Konsumuiein . rot mit . o .so
Französischer tfaturweini .oo
snairanzosiscii . Rotwein „ i .os
Burnunder Beaujotais „ i .BO
Bordeaux st. Emiuon 1.80
Bordeaux medqc ,. 2 5t

Bserm &nn , v . Buhl ' etc ., Bowleweine

freiwilliae feuerwebr Karlsruhe
. . . . .

Samstag, den 31 . März 1928, abends 8 U.hr
findet im großen Festhalleaaal unsere

Jlbend Unterhaltung
statt . Hierzu laden wir unsere aktiven wie passiven Mit¬
glieder nebst werten Familienangehörigen ireundlichsi ein.
Die aktiven Kameraden erhallen ihre Karlen in ihren Kom¬
pagnien . Die passiven Mitglieder erhallen ihre Karlen nur
gegen Ausweis hei ädjuianl Popp, „ Q-oldener Udler".
Für ‘Passive und deren Ungehörige sind 1 Mk . und 1 .50 Mk.,
für Sinzuführende sind 3 .- Mk. pro Karle bei Ftdjutanl Porr,
an der Rhendkasse 5 Mk. zu entrichten . Bei den Preisen
ist Tanzgebühr und ßuslbarkeiissteuer inbegriffen.

Die Kameraden haben in Dienstkleidung za erscheinen .
Saal & ttuwng halb S Uhr .
Zugang zum Saal ausschließlich durch die Westliche Kleiderablag

Karlsruhe, den 22t März 1928. .
2691

Der Verwutlungaral
Heusser , Sranddireklar Schönhen

Diamant
Adler - , Presto -

Gritzner « 11,6 iFahrräder
HShmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Teilzahlnif . gestattet

X. Holftnerl
Karlsrnhe -Mflltlhnrp
Hard !str .27,EcK8R !ie!nstr.

Ir8 () Telephon 18S6

TTir starke
Frauen

Kleider u . Mflntel
zu niedrigen

Freisen
DAHiELS

Kontektionsuaus
Karlsruhe

Wilhclmstraße 88
1 Treppe hoch .

Raten kauf ab kom .

bis zu

sgelsezlmma1

Dessert - und Krankenweine , Liköre , Spirituosen , große Auswahl
! Sekt Hausmarke (Oppmann) 4 .50 . Hausmarke (Kupferberg ) 5 .00 j

HANS KISSEL
I Kaisersfrans 150 — Telephon 186 und 187
Lieferung frei Haus . Prompter Versand nach auswärts . Pak . frei .

Vorausbesteliungen für Geflügel und Fische erbitte frühzeitig

SeiMen Einkäufeberücksichtige« Di«
*» die Anserente « Meter Mun;

FOr die Braun

2 gleiche gute Belten ,
schöne Bettstellen mit Ron
von M 15 — an , 2 Roß¬
haarmatratzen ä .ü 40 — ,
Waschkommoven , 1-u 2«tür
Schränke, Tische , Chaise -
ongue .Küchenschraiik , ber»

kautt billigst 2606 |
D . Gutmann

Ruvoifstr 12, Tel . 6608
An- u . Berk. gebe . Möbel.

Neue eiserne weiheKindecSeltstcllen
110X10 orn zweimal ab-
chla .ab . berkanst i M 17.—
inb 19 — D . Olnimann ,
Ruvolsstr. 12, An - u , Berk

Arammophon - Platte ».
anqeip., h T . unt . jö. halben
Ladenpreis tu verkaufen
Sternbergstr .2 II .,Labe,

BaShcrd mit Backofen .
Nähmaschine , tadellos
erb. ui verkaufen. 2690 !
Wartenstratze 48 , 3. St

Herren - nnd Damenrad ,
o gut wie neu 35 u . 4ö M .

zu verlausen . 2631
Berner , Schvtzenslr .55.il

Alles garantiert
Qualitätsarbeit
Bei Barzahlung

höchsten Rabatt !!

Hemdenlucli
Cretonne
Haustucti
Halbfeine

weiß , per Meter 1, — 75 ^ 6 «H
weiß , Ia Qualitäten

per Meter 1 .40 1 .20 05 ^
weis , doppeltbreit , lür Bettücher

per Meter 2 — 1 .80 1 .50
weiß . 150 cm breit , für Bettücher

per Meter 4 .— 3 .50 2 .80
ÜOftirlamaet weiß und bunt , nur ausgesucht
Dulltlallldol la Qual , p . Mtr 3 .50 2 .80 1 .80
DottflOhhihOil 150 cm - schwere Ware
BcIlUbllUllluf per Meter 2 .50 2 — 1 .80

. . . . per Meter 8 .— 1 .80
nur prima Qualitäten
per Meter 4 .— 8 .50 2 .80

48 4
S54

1 .20
1 .90
1 .25
1 .40
1 .40
1 .80

2627

seitbarctient . ,
matratzennrelle

Große Auswahl in

SüiiiaidecKen, Jacquarddechen , KameMecKen
äußerst preiswert

Da keine Ladenmiete — Große Ersparnissei

Arthur Baer “ ST -
Eingana Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsraums nur 1 Treppe noch
Ratenkaufabkommen mit Bad . Beamtenbank

Damen - Hüte
flotte Forcen , billige Preise

Ilmformen
nach neuesten Modellen

Fr. Hanseimann
Kriesssfi*. 3 a. Eene üuppurrersfr . V

HMWllNgeN
*
rcpa >

"

rtert ESI . Bernhardt ,
Karienst . 74. » 386

B

[inderwagen
liappuiagen

in reicher Auswahl
besonders preisw .

Klnaerwagenhaus
Weber »

Ecke Wilhelm -
u . Schütz nstr .

Wer heut gewährt hohen Rabatt
Trotzdem zu teure Preise hat ,
Von meinen Möbeln jedes Kind
Weiß , daß sie gut und billig sind .
Die größte Auswahl jeder sieht
Sehr gern gewähr Ich auch Credit !

Drum : 2453

will das BrautDaaroiiiGKifehlein
ttaiiltsinflDBlnurö Freimflllcn ein
KARLSRUHE Kronen . tr . 37 3,
(Ratenabkommen der Beamtenbank )

Qnufflrbeifot

Dem Ratenkaufabkommen

sari der ßeamtenbank an 9e'
schlossen3Sntei . tisharz.

, on ioast . an inall .Rr
. .Harb ., sow .kSehrock -,
jmokiii -l- und Lnta -
oahanzüge , Hosen ,
( opperr , neu u . gebr.
ow !e Welegenheits -
losten ln neue

Ufiziigoujnantsi
staunend billig.

jähringerstr .53 « lt

Obstbäume,Spalierbäume
Nuhbäume , sruhc Pfil siche ,
iprikoscn, yohannisbeei -

u . Siacheer -Busch - u Loch -
namm Himbeer Brombcer ,
Rosen , Schlingpflanzen,
Schneeball, Flieder , Bian -
iannen können Mittwochs
und Samstags bei der
Netterer - Wirtschaft am
Bahnhos Karlsruhe ge¬

laust werden 802
Baumschule

, Buruchsal
Siatenzahlung gestattet.

Auswärtige K ä u f ej
erhalten bei Kauf Fa h rt ;

Vergütun g

Lieferung franko jede
Bahnstation Baden und

Pfalz
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Kleine basische Lhronik
r . Leovoldshafen . Nächsten Sonntag , 25. März , veranstaltet

der Arbeitergesangverein Freundschaft Leovoldsbafen in dem nahe¬
liegenden Orte Leimersheim ( Pfalz ) im Gasthaus zum Pflug
ein Konzert unter Stableitung des Herrn Theodor Zimmer -
mann . Zur Mitwirkung wurde als Solist Herr Willi Steue¬
rer aus Gaggenau gewonnen. Die Anhänger der Arbeitersünger -
bewegung sind zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen . Be¬
ginn 6 Ubr.

* Reudorf ( Amt Bruchsal) . Der 27 Jahre alte ledige Land¬
wirt Binzen , Herzog hat sich infolge Schwermut in der väter¬
lichen Scheune erhängt .

* Ereffern (Amt Bühl ) . Am letzten Sonntag abend wurde
von hiesigen Fischern eine männliche Leiche gelandet , die etwa vier
Wochen im Wasser gelegen haben mag, denn sie ist mit Frauenklei¬
dern maskiert , sodatz angenommen wird , datz der Mann in der letz¬
ten Fastnacht ertrunken ist . Ob Selbstmord oder ein Unfall vor-

' liegt , konnte noch nicht festgestcllt werden , lleber die Person ist
bekannt geworden, dab sie im Jahre 1860 in Aschaffenburg geboren
wurde und 1881 beim Bad . Jnf .-Reg . 112 gedient bat . Die Leiche
wurde auf dem hiesigen Friedhof beerdigt.

* Waldulm (Amt Bühl ) . In der Nacht zum Mittwoch herrschte
hier ein außerordentlich heftiger Sturm , der besonders gro¬
ben Schaden verursachte.

Waltersweier (bet Offenburg ) . Mittwoch nachmittag ver¬
unglückte beim Abführen des Kinzigschotters auf dem Gemeinde¬
wege dag dreijährige Söhncken des Josef W e r n e r t von hier so
unglücklich , dah alsbald der Tod eintvat . Das Kind wollte anfchei
nend auf den oollbeladenen Kieswagen steigen , kam dabei zu Fall
und verunglückte tödlich ,

Bad Dürrheim . Auf der benachbarten Ärbeitskolonie Anken -
buk ereignete sich ein schwerer Unfatl . Der 38jährige ledige
Insasse Michael Scheibe ! war mit Steinführen beschäftigt . Da¬
bei scheuten vlötzlich die Pferde seines Fuhrwerkes . Scheibe ! kam
unter den Wagen , erhielt von einem Pferd einen Schlag an den
Kovi und die Räder gingen ibm über den Leib . Mit sehr schweren
Verletzungen mubte er in das Villinger Krankenhaus gebracht
werden!

* Au bei Freiburg . Die Tochter des Landwirts Engelbert
Ehret bemerkt- , als sie mit ihrem Rade in Richtung Merzhausen
fuhr , dab an dem Rade etwas nicht in Ordnung sei. Sie drehte sich
während der Fahrt um , verlor das Gleichgewicht und fiel so un¬
glücklich aus den Kopf , dah sie einen schweren Schädelbruch davon-
trug .

Freiburg i. Br . In der hiesigen Klinik starb ein Feldhüter
von Breisach , der vor einigen Tagen wegen einer Blutvergiftung ,
die er sich bei der Reinigung eines Kanals zugezogen batte , sich
hierher begehn hatte , ebenso ein älterer Mann , ein Landwirt aus
Oberschaffhaufen, der sich ein« leicht« Verletzung an der Hand »u-
gezogen hatte .

-t. Freiburg . Gestern morgen entstand in einem Hause der
Eartenstrahc , wo ein Installateur die Easlichtleitung einer vor¬
übergehend leerstehenden Wohnung prüfte , eine Explosion .
Das explodierende Gas zertrümmerte die Scheiben von zwölf Fen¬
stern und Vorfenstern , auherdem wurden die Türen stark beschädigt .
Man berechnet den Sachschaden aus 900— 1060 dl . Außer dem In¬
stallateur , der leichtere Verletzungen erlitt , wurden Personen nicht
verletzt .

-t . Breisach . Beim Kanalreinigen zog sich der 60 Jahre alte
Feldhüter I s e l e von hier eine Schwefelwasierstoffvergiftung zu.
Daran ist er nach zwölf Tagen in einer Freiburger Klinik gestorben.

* Brübl (Amt Schwetzingen ) . Mittwoch nachmittag gegen
8 llbr stürzte der 38 Jahr « alte Landwirt Leo Banmgärtner
vom Heuboden seiner Scheuer auf die Tenne . Hausbewohner fan¬
den den Verunglückten tot auf.

Heidelberg. Ein heftiges Fernbebeu registrierte gestern mor¬
gen der Seismograph der Königstubl-Sternwarte . Die ersten Wel¬
len erfolgten 5 .20 .55 Uhr , die zweiten 5.10.23 Uhr . Die langen
Wellen 5 .58.51 Uhr. Das Maximum fiel auf 6.9 .05 Uhr. Die Be¬
wegung erlosch erst gegen 9 Uhr . Die Entfernung beträgt 9500 Klm.

* Aus dem Elsa». Am Montag abend wurde in Mutzig ein
19jähriger Mann von der unteren Kante einer Schiffsschaukel ' so
schwer am Kopfe verletzt , dah er im Strahburger Spital verstarb .
Er wollte Geld, das ihm wqbrend der Fahrt entfallen war , wieder
aufheben, als die Schaukel schon wieder in Gang war .

Neuenburg . In einem zur Reinigung im Mülbauser Babnbof
zur Seite gestellten Wagen des Exvrehzuges Bafel—Strahburg
wurde am Gepäcknetz hängend ein in den 10er Jahren stehender
gut gekleideter Mann tot aufgefundeir. Seine Identität konnte
noch nicht festgestellt werden. — Beim Kreuz an der Steinenstadter
Straße stieb an einer scharfen Biegung das Kubgespann des Land¬
wirts Wolf mit einem mit Sand beladenen Wagen , der den Müh -
lenrain heraufkam. zusammen. Das Kuhfuhrwerk wurde den Ab¬
hang hinuntergedrängt und blieb >am einem Baum hängen : sonst
wäre es in die Tiefe gestürzt . Die auf dem Wagen befindliche
Frau des Wolf erlitt erhebliche Verletzungen, während Wolf und
sein Kind leichter verletzt wurden.

Erholungsheim Annaberg . Das Erholungsheim Annoberg in
Baden - Baden wird am 1 . Avril 1928 wieder eröffnet.

bv . Strabrnsperr -Bericht des Badischen Berkehrsverbandes .
Bezirksamt Tauberbischofsheim : Vom 20.—31 . März die
Landstraße Wertbeim—Mergentheim auf der Strecke »wischen Kö¬
nigshofen—Unterbalbach—Edelfingen . Bis 31 . März der Eemomde-
weg Beckstein—Hcckfeld. Umleitung über Königshofen—Lauda oder
Anterfchllpf—Oberschiipf . — Bezirksamt Mannheim : Bis 29.
März die Strecke zwiiche nReilingen und Reuluhheim und vom
30/ März bis 5 . Avril die Strecke zwischen Reulubbeim und Alt¬
lutzheim . Umleitung vorhanden . — Bezirksamt Wiesloch : Vom
21 .—27. März die Strecke zwischen Wiesloch und Rauenberg . Um¬
leitung über Wiesloch—Langenbrücken—Eichtersbeim . — Bezirks¬
amt Ettlingen : Auf die Dauer von sechs Wochen di« Strecke
von der Amtsgrenze Karlsruhe bis gegen den schienengleichen
Uebergang der Lokalbahn Karlsruhe —Durmersheim . Umgebung

von Mühlburg über Karlsruhe —Rüppurr —Ettlingen —Neumalsch
nach Rastatt . — Bezirksamt Frei bürg : Dom 23. Märzj bis 2 .
Avril die Strecke zwischen Oberrimsingen und Münzingen . Verkehrs¬
umleitung über Hausen.

Landesansschusisttzung des Badischen Feuerwehrverbandes
DZ . Gernsbach, 19 . März . Auf Einladung der Freiwilligen

Feuerwehr Gernsbach hatte der Landesausschutz des Badischen
Feuerwebrverbandes Gernsbach als Ort feiner diesjährigen Ta¬
gung auserfeben . Schon am Tage zuvor, am Mittwoch , 11 . März ,
batte sich eine grobe Anzahl von Kameraden zu einer Feier im
Hotel „Sternen -Hiifch " eingefunden . Bürgermeister Menses -
Gernsbach bewillkommnete die Gäste im Namen der Stadt . Der
Präsident des Ausschusses des Landesfeuerweürverbandes , Brand¬
direktor U e b e r l e , Heidelberg, dankte für den Emvfang und be-
grühte die zahlreich erschienenen Mitglieder . Donnerstag früh
war di« Landeausschuhsitzung im Rathaussaale . Präsident Ueberle
erösfnete die Sitzung und berichtete über die Tagung des Deutschen
Reichsfeuerwebrverbandes in Weimar , die am 21. Februar statt-
gefunden hatte . Nach Beivrechung der Einzelheiten über den
Fllhrerkurs im Jahre 1928 wurde die weitere Durchführung dieier
Angelegenheit dem technischen Ausschub überwiesen. — Komman¬
dant Scholl - Freiburg sprach über die Gründung von Veteranen¬
abteilungen in den einzelnen Wehren . Redner gab danach allge¬
mein« Richtlinien über das Tragen des Verbandsabzeichens und
der Ehrenzeichen sowie der Dienstlitzen. Die Wahlen der Kreisvor¬
sitzenden und deren Stellvertreter ergaben weiter keine Aenderun -
gen . Nach Erledigung einiger sonstiger Angelegenheiten konnte
die Tagung geschlosien werden. Die Gäste wurden sodann durch
das schöne Murgtal geführt .

öerichtszeitung
Der Postmarder von Mühlburg vor dem Schöffengericht

fm . Karlsruhe , 22. März . Wegen schweren Diebstahls , Amts -
unterfchlagung und Urkundenfälschung hatte sich heute der 55jährige
verwitwete Postassisteut Karl F . aus Mühlburg vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Die Aufdeckung umfangreicher Unter¬
schlagungen und Beraubungen von Postsendungen in Mühlburg im
Dezember vorigen Jahres batte grobes Aufsehen erregt und die
unter grobem Andrang des Publikums vor sich gehende Gerichts¬
verhandlung steht im Zeichen eines Senfationsvrozesies . Dem Be¬
klagten sind lediglich drei Fälle zur Last gelegt, in denen er im
Frühjahr vorigen Jahres , im Sommer und im Soätiahr je einen
Brief geöffnet und daraus Beträge von 10 , 15 und 5 di entnommen
und die Briefe und Umschläge zur Verdeckung der Unterschlagungen
vernichtet hat . Die Anklage spricht jedoch den Verdacht aus , dab
noch eine Reibe weiterer derartiger Postdiebstöhle — insgesamt
wurden rund 35 Briefe vermibt — auf das Konto des Angeklagten
zu buchen feien . Der Angeklagte steht bereits feit nahezu 10 Jahren
in Diensten des Postamtes Mühlburg , welches in seinem Hause
untergebracht ist. Er bezieht hierfür eine monatliche Miete von
230 und ein Gehalt von 280 dl . Er leugnet ab , einen Schlüsiel zu
den Diensträumen zu besitzen, in denen, wie eine wiederholte Kon¬
trolle mittels Fallen ergab , sich nachts jemand an den Postsachen zu
schaffen machte , bis am 9 . Dezember abends der Angeklagte durch
Oberpostinfvektor Erb dabei erwischt wurde , als er in den Dienst¬
raum gegangen und einen Pack Briefschaften an sich genommen
batte . Er behauptete , er habe unter den Briefen einen solchen von
einer ihm nahestehenden Dame heraussuchen wollen , den seine An¬
gehörigen nicht hätten finden dürfen . Verdächtigerweise batte er bei
seinem Aufenthalt in den Diensträumen kein Licht gemacht . Die
Vernehmung der betreffenden Dame ergab aber , dab sie ihm kein
einziges Mal einen Brief geschrieben habe. Gegenüber dem ibn
stellenden Kontrollbeamten gestand er die drei zur Last gelegten
Diebstähle ein. Später wÄ»errt«f er mehrere Male das Geständnis
und ebenso oft erneuerte er es.

In der heutigen Verhandlung widerrief er wieder . Kurz nach
seiner Verhaftung nahm sich bekanntlich seine Frau das Leben. F.
galt in Mühlburg allgemein als vermögender Mann , der mehreren
Leuten Darlehen gewährte , dem es auf hundert Mark nicht ankam,
auch dann nicht, wenn er einer Dame ein Geschenk machte . Die
Gesamtsumme der während der letzten Jahre zur Meldung gelaug¬
ten Entnahme von Geldbeträgen aus Briefen beläuft sich auf über
1500 di , etwa 35 Briefe sind verschwunden. Nach der eingehenden
Beweisaufnahme beantragte Staatsanwalt Courtin exemplarische
Bestrafung , auch für den Fall , dab der Angeklagte unberechtigt nur
39 M an sich genommen haben sollte , ein Jahr und sechs Monate
Zuchthaus , eine Geldstrafe, deren Höbe er in das Ermessendes Ge¬
richts stellte , sowie drei Jahre Ehrverlust . Der Verteidiger , Rechts¬
anwalt Geier , beantragte , da Zweifel an der Schuld F . vorhan¬
den leien , in erster Linie Freisprechung, fürsorglich Verurteilung
lediglich wegen einfachen Diebstahls , falls in tatsächlicher Bezie¬
hung eine Schuld des Angeklagten vorhanden fein sollte . Nach
cinstündigcr Beratung fällte das Gericht folgendes Urteil : F . wird
wegen Verbrechen im Sinne der Anklage nach 88 319 , 213 , 351 und
318 Ziff 2 zu einem Jahr Zuchthaus , 200 dl Geldstrafe bezw . 10
Tage Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Geld¬
strafe bezw . die 10 Tage Zuchthaus gelten verbübt durch die erlit¬
tene Untersuchungshaft . Der Angeklagte hat die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen .

Die Unterfchlagünsen bei der Firma Mez in Freiburg
—t . Freiburg , 20 . März . Der bei der Firma Karl Me» u . Söhne

hier am «stellte Kassier der Betriebskrankenkasse, der Kaufmann
Karl Fischer , 29 Jahr « alt , unterschlug im Lauf« von knavv
zwei Jahren gegen 21 000 RM . Infolge seiner Machenschaften , die
er mit falschen Buchung«» verschleierte, mutzten die Krankenkaisen-
Beiträge erhöht , die Krankemelder herabgesetzt und die Rücklagen
der Krankenkasse von der Sparkasse zurückgezogen werden . Mit dem
unterschlagenen Geld trieb der ledige F . ein Verfchwenderleben.
Das Schöffengericht verurteilte ibn zu Jahren Gefängnis . —
Bei der gleichen Finna war der verheiratete Lchnbuchhalter
Valentin Faulhaber in Stellung , dem man unbegrenztes
Vertrauen schenkte'. Er schaffte von 1925 bis 1927 mindestens
13 500 dl für die eigene Tasche beiseite. Gegen, ibn erkannte das
Schöffengericht auf 1 Jahr Gefängnis .

Ei« dreister Diebstahl
fm . Karlsruhe , 21 . März . Wegen Diebstahls im Rückfalls ,

ten sich heute vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem. A"
,

sitz von Amtsgerichtsdirektor Straub der wiederholt vorbestran
30 Jahre alte Maurer Max Winter aus Bafel und das in Kar^
rnhe wohnhafte Dienstmädchen Berta Sengherr zu verantE
ten . Winter wurde seinerzeit in Karlsruhe verhaftet und veE
zur Zeit in Bruchsal den Rest einer früher gegen ihn ausgeivE ,
nen Zuchthausstrafe . Er war im Sommer vorigen Jahres mit
Mitangeklagten in Kreuzlingen in der Schweiz zufammengetrom
und batte von ihr erfahren , dah ein dort wohnender Verwand ,
von ihr gröbere Ersparnisse bei sich zu Hause aushob. Bald das^
fand sich das Pärchen bei dem alten Herrn zu einem PlaudersE
chen bei einer Tasse Kaffee ein . Während der Gastgeber den Kan
bereitete und seine Freundin ebenfalls für einige Augenblicke
Zimmer verlassen hatte , suchte Winter nach dem Eelde des
In einem Schranke versteckt fand er etwa 1100 SchweizerfraE
sowie deutsche Goldstücke, die er an sich nahm . Mit dem gestoble»^
Gelds machte sich das Pärchen einige vergnügte Tage . Meb^ '.
Hotelbesuche in der Bodenseegegend, Autofahrten und grösA
Zechen lieben das Geld bald zur Röig« gehen. Erft Monate
ereilte den rückfälligen Dieb sein Schicksal. Das Schöffengericht ^
urteilte ihn zu zwei Jahren zwei Monaten Zuchthaus abzüE
zwei Monate Untersuchungshaft . — Die Mitangeklagte Hengst̂
der die Anklme Beteiligung an dem Diebstahl Winters vors ""'
wurde von der erhobenen Anklage freigefvrochen.

M Tagcskalenüer jff
Ser SozialSemParteiKarlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschutzsraktion. Am Montag , 1
20 . März , abends 7 Ubr — sieben !— Fraktionssitzung . Bor arisch'?, H
mitbringen . Die Anwesenheit aller Fraktionsmitglieder ist
wendig.

Sozialdemokratisches Kulturkortell . Wir weisen nochmals otif
den Vortrag des Genossen Haebler über „Die moderne Arbeit̂
dichtung" beute Freitag abend im „Friedrichshof" 8 Ubr hin.

Reichsbanner
Schwarz - Rot-Eold

Alle Kameraden , welche an der Gaukonferen» in Baden -Baden °
31 . März und 1. April als Zuhörer teilnchmen wollen, werden - aeve" .
sich beim Kameraden Hamburger , Zirkel 20, zu melden.

Jungbanncr . Sonntag, 25. März , gemeinsamer TagcSmari <® -j
dem Spielmannszug und den Jungkameraden der Ortsgruppe
Antreten 7 .15 Uhr Hauptbahnhos . Absahrt 8.05 Uhr . Sonntags'"
Gernsbach— Baden - Baden (1,8«» M) . Riickkunft in Karlsruhe 20
Schutzsportler Sportkleidung mitnchmen . Zu diesem Ausmarsch stndn °
die Altlameradcn willkommen. _

Neranstallunsen des heutigenTagt»
Bad . LandeSihcater : Liliom . Von 20 bis 22 .30 Uhr.
Glorla -Palaft : Höhere Töchter. Babv auf Abwegen.
Palast -Lichtspiele : Quo vadis ? Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Die selige Erzellenz. Sllbrccht Dürer .
Kammcr -Lichlspicle : Die gllihcndc Sasse . Der Schleier sällt. ^
Union -Thealer : Der Nastclbinder . 11 Uhr abends : Filmvortrag: " ,

ins dritte und vierte Glied . v
Bad . Lichtspiele : König der Könige. 20 .15 Uhr .
Oolosscum: Revue : Geheimnisse des Harems . 20 Uhr.
Krokodil: Original Oberlandler Konzcrtkapellc. 20 Uhr . *

VeremsrMMger
'Wqr.flqungaatMrifl«« find«» unter dieser Rubrik in der Lieget teme Änfriahm«. oder wend̂ ^>

Reklame êttenp' e!» berechnet

Karlsruhe
u £Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr im Friedrichshof

Vortrag des Wintervrogramms . Genosse Haebler spricht jj,-~
Arbeiterdichtung.

Lassallia.
morgen abend 8
Inserat in morgiger Nummer . .

Arb .-Nadfahrer .Bund Solidarität Erotz -Karlsruhe . SonEs -
25. März , Saifoneröfinung mit Schnitzeljagd. Abfahrt 2 Uhr
gcrdenkmal. Die Svortleitun »'

.,

»g. - y
Heute abend 8 Ubr Singstunde im „Friedrichsb^
8 Uhr , Friedrichshof Familienunterhaltung . .

Arbeiter -Samariter -Kolonne Karlsruhe . Heute abend 8_ _ _ __
„Salinen “ Monatsversammlung mit Vortrag des VerwaliuA .
Inspektors Deb l- Karlrsube über „Krankenversicherung" .
sind sämtliche Mitglieder und Gewerkschafts - und Parteigenov
eingeladen . 2611 Der Vorstan

Durlach. Sozialdem . Partei . Die Mitglieder werden
besorgt zu sein , dab die Wahlfondsmarken fetzt verrechnet L
Die Bezirksfunktionäre haben die Pflicht , sich der Sache
men und dafür zu sorgen , dab die Einziehung restlos zum AwI,
gebracht wird . 816 Der Vorsta" -

Berliner Devisennotierungen ! Mittelkurs ).

Amsterdam
Italien .
London .
Newyork
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien

21 . Mürz 22.
Geld Vri . s Geld

168.21 168 66 168.22
. 100 L . 22.07 22.11 22.07
. 1 Pid. 20.383 20 433 .0.393
. 1 Toll . 4.177 4.185 4.178
. 100 Fl . 16.44 1648 1644

12.379 12.399 12 .382
. 100 Fr. 80.46 80.62 80 .48
100 Pes. 70.30 70.44 69 99
. I00Kr. 112 .12 112.34 112.14

100 SckiMno 58.77 58.80 58.80
>Ä

Ausverkauf wesen Umbau
MM « ;

Erste Qualitäten ! r

Alleinverkauf der
Qualitätsmarke

Bcstpsten and Einzelpare
sW "

^ !

Schuhhaus Chr. Bock Nachf
teils bis zu ermäßigt

Karlsruhe
Kalserstr . 52 , bei der Adlerstrass^
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Empfehlenswerte Firmen für Durlach . Vruchfal und Umgebung
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Strümpfe , W ollwaren , W äsche
Herren -Artikel fürs Osterfest

seibstuarstandiichbei
Burchard

Durlach, Hauptstraße 56 a

Karl Weber / Durlach
Hüte , Mützen , Schirme
Herren -Artikel -Geschäft

Beste und altbewährte Einkaufsgelegenheit bei niedrigen Preisen

Prinzip
der

len 1 . Abgabe von guten vollgewichtigen und unverfälschtenLebensmitteln an die
Mitglieder

2. Barzahlung, Beseitigung des Borgsystems als Quelle aller Uebel wirtschaft¬
licher Abhängigkeit

3 . Verwaltung und Kontrolle der Vereinsangelegenheiten durch die Mitglieder
kntlQlim - 4 . Abgabe sämtlicher aus dem Laden bezogenen Gebrauchsgegenstände zum

Tagespreis und Verteilung der UeberschQsse an die Mitglieder nach Maß-
gäbe ihrer Bezöge

VCrCinC 5. Gleichberechtigung aller Mitglieder

Konsumverein für Durlach und Umgebung
E . G . m. b. H.

Prakt. Ostergeschenke
sind Offenbacher Lederwaren
u . Reiseartikel . Für den Schul¬
anfang empfehle Schulranzen,
Mappen u . Schüleretuis in groß.
Auswahl zu günstigen Preisen

D . Funck , Durlach

Kaufhaus
Damen -
Kinder-

Herren -

SCHNEYERDurlach

Vorhänge
in großer Wahl

Hemden, Hemdhosen, Unterröcke, Schlupfhosen
Strümpfe, Handschuhe, Taschentücher, Kleider¬
stoffe , Röckchen, Höschen
Hemden, Unterhosen, Kragen, Krawatten, Selbst¬
binder, Windjacken, Lagermäntel, Arbeits-Hosen
und Anzüge, Anzugstone, Reitcord, Manchester

Aussteuer -Artikel
Betten, Bettstellen

Bettfedern, Matratzen

Tischdecken
Steppdecken

Vorlagen

Wilhelm Bühler , Durlach
Metzgerei und Wurstlerei

empfiehlt für die Feiertage
Prima Fleisch - und Wurstwaren
Knochenschinken, Rollschinken, roh nnd ge¬
kocht u . im Sud , Lachsschinken, Nußschinken
Schinkenstücke, Cassler und Schäufele, Auf¬
schnittplatten in jeder gewünschten Preislage
Geschenk-Körbchen
Ferner bitte ich um rechtzeitigeBestellung von
Sülzkoteletten und Schinken in Gelee

An alle säumigen!
Es ist jetzt höchste Zeit Ihren Frtth | ahrsbedart in

Anzüge , MäntelundHosen
sowie sämtliche Heerenbeilarlsarllkel für Herren ,
Jünglinge nnd Knaben zu decken .
Eine wirklich gediegene Auswahl , zu staunend
billigen Preisen finden Sie nur bei

August Schindel ir. / nurlach “Sl “
Alleinverkauf sämtlicher Bleyle ’s Fabrikate !

FürOstern
empfehlen wir unser großes Lager in

Herren - u. Damenkonfektion
zu bekannt billigen Preisen !

Gebrüder Bür, Bruchsal
Für den Oster - Bedarf empfehle ich

Frische Eier
10 Stück
10 Stück

1 .00 Mk.
1 . 15 Mk.

Otto Schenck Feinkost Durlach
Hauptstraße 84 Telephon 315

FUurlacher
V LöwenLöwenbräu

Das Dualitäts -Vier !

Kurz-, Weiß - und Woll waren

CARL LENZ / DURLACH
Hauptstr . 690 “ ,. Tel . 333

Empfehle mein großes Lager in Damen - und Kinder¬
schürzen , Damenwäsche , Babyausstattungen , Strick¬
westen , Strümpfen , Handschuhen , Handarbeiten und
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Lose sind zu hab . bei Geschw Knopf , in sämtl Filialen der Fa . Pfannicuofi , Volksbacbbandlun i . Wal Istr 28 u bei den Gewerltscna -,ft en i I

Bericht - er sozialdemokratischen Rathaussraktion
In der am Mittwoch stattgefundenen Hauptversammlung de«

sozialdemokratischenVereins wurde , wie schon gestern berichtet, der
Bericht über die Tätigkeit der sozialdemokratischenRathausfraktion
erstattet . Solche kommunalvolitischen Abende sind zu begrüben ;
denn einmal erfahren die Parteigenossen , was auf dem Rathaus
vor sich gebt, sie werden mit der Kommunalpolitik und ihren Einzel¬
heiten vertrauter , das Interesse an kommunalvolitischen Vorgängen
wird bei ihnen gröber, während aus der anderen Seite die Rat¬
dausvertreter Gelegenheit haben , die Wünsche der Parteigenossen
und -Genossinen zu hören . Finden solche Abende und Aussprachen
auf einer sachlichen Linie statt , I» dienen sie sowohl der Partei , wie
auch der Gemeinde. Mit der Berichterstattung waren der Führer
der Fraktion , Genosse Stadtrat Sch wer dt , sowie Genosse Stadt -
rat Topper beauftragt . Jbre interessanten , von tiefer kommu -
nalvolitischer Sachkenntnis zeugenden Ausführungen fanden grobes
Interesse . Die beiden Redner verstanden es aber auch ausgezeich¬
net , die Zuhörer mit den wichtigsten Fragen der Karlsruher Ee-
meindevolitk bekannt zu machen und einen Einblick in die so um¬
fangreiche Materie zu geben .

Als erster Redner sprach
Genosse Stadtrat Schwerdt,

der stch mit der Kommunalpolitik auf dem Karlsruher Rathaus im
allgemeinen befaßte und dessen Ausführungen den erfahrenen prak¬
tischen Kommunalpolitiker erkennen lieben . Er kam eingangs auf
das Ergebnis der beiden letzten Gemeindewablen zu sprechen und
hob dabei hervor , dass wir letztesmal 8 Stadtrate und 24 Stadt¬
verordnete von insgesamt 84 Stadtverordneten und 24 Stadtraten
erhalten haben. Das besonders zu betonen i.it überaus angebracht,
da verichiedenerseits die Meinung herrscht , dab dre Sozialdemokrane
di« Mehrheit auf dem Rathause bade, während in . Wirklichkeit dre
Sozialdeinokratie eine Minde r h e i t darstellt . Aus die¬
sem Stärkeverhältnis ergibt sich , da die Machiverhaltmsse aiif dem
Rathaus entscheidend sind, auch die Taktik und Politik der Partei
auf dem Rathaus . Es sind nur zwei Ding« möglich : entweder
man macht grundsätzlich Opposition und fordert alles und wenn
dies nicht zu erhalten , stimmt man dagegen, oder aber man versucht
auf dem Wege des Kompromisses soviel wie nur möglich für dre
arbeitende Bevölkerung herauszuschlagen. Die sozialdemokratische
Fraktion bat , wie dies auch in verschiedenen Ländern geschieht ,
die letztere Taktik gewühlt und ihre Arbeit darnach eingestellt.

Een , Schwerdt kam dann auf die
Umlagefrage

zu sprechen und betonte , dab dieselbe in Karlsruhe gegenüber an¬
deren Städten zu nieder ist. Die B « triebsüb e r I ch u 11 e der
städtischen Betriebe werden gegen unfern Willen zur Umlagesenkung
verwendet , um die Umlage zu drücken . Auch sind wir dagegen,
dab die Mittel aus den Erneuerungsfonds ausgeschopft werden, um
ebenfalls die Umlage zu reduzieren . Die Fraktion schließt sich auch
den Forderungen des Hauvtausschusses des . Städteverbandes an,
die sich gegen die Art und Weife wendet, wie der badische Staat
die Städte behandelt . Dab der badische Staat arm ist . wissen wir .
aber die Unterstützung der Städte ist denn doch eine zu geringe . Es
ist ein Unrecht , dab wir Gebäudesteuer bezahlen sollen , wahrend
das Land so gut wie keine bezahlt. Es ist ein Unrecht , dab die
Gemeinden keine Steuern auf Schnaps und Wein erheben dürfen.
Ungerecht mutz man es auch nennen , dab der Staat Hund e -
steuer erbebt , aber die Hunde die städtischen Strotzen verunreini¬
gen und di« Städte sie reinigen müssen . Dab die Städte «in Viertel
der Krisenfllrsorge tragen sollen , mub ebenfalls als ungerecht be¬
zeichnet werden. Di« K r i f e n f ü r s o r g e mutz vollauf Sache des
Reiches werden. Dah der Staat sich von den Fürsorgelasten
drücken will , ist deshalb begreiflich, weil auch das Reich mit einem
Federstrich sich dieser Sache entledigt bat . Wenn der Staat seine
Zuschüsse zur Fürsorge von einem Drittel auf ein Viertel er -
mäbigt . so bedeutet dies für die Stadt Karlsruhe eine Belastung
von 133 008 Jl jährlich . Es ist auch nicht , das Richtige, dah der
Staat die K r a f t f a h r st c u e r cinsteckt. während die Städte und
Gemeinden die Kosten für Stratzenbauten und Stratzenrevaraturen
tragen dürfen . Ebenso vcrbält es sich mit der Polizei , deren
Kosten der Staat zu einem gewissen Teil auf die Städte abwälzt ,
z. B . die Stadt Karlsruhe mub für die Polizei 587 000 Jl jährlich
Zuschub leisten . — Die

städtischen Betriebe
waren nun Gegenstand der weiteren Ausführungen . Die sozial¬
demokratische Fraktion hat dem alten sozialdemokratischenGrundsatz
gehuldigt , datz die städtischen Betriebe sich selbst erhalten müssen ,
ja , dab sie sogar kleine Uebcrschüsse zur allgemeinen Finanzierung
abwerfen dürfen . Wir werden uns aber gegen die Preispolitik der
Bürgerlichen , dab die Gas - , Wasser - und Strompreise so hoch lein
müssen , um grobe Uebcrschüsse zur Senkung der Umlage zu erzielen.
Unser Gaswerk ist so gut eingerichtei und rationalisiert , dab
eine Senkung der Easvreisc möglich ist . Der Uebcrschub
des Gaswerks ist mit 181000 Ji veranschlag.. Gesagt mutz aber
werden, dah 1 Pfg . Gaspreisermäbigung den Gasabnehmern herz¬
lich wenig nützt , aber dem Gaswerk eine recht grobe Summe aus¬
macht . Bezüglich der Gasfernversorgung darf darauf hingewieien
werden, dab wir Ettlingen bereits mit Gas versorgen und die
Politik der Stadt dahin geben mutz den Zusammenschluß von Ge¬
meinden zu einem groben Verbände auf kommunaler Grundlage zu
betreiben , um sich gegen den Ansturm der Ruhrgassernversoraung
zu schützen und die städtischen Werke vor dem Ruin zu bewahren .
Das Wasserwerk schliebt im Voranschlag mit einem Uebersckmh
von 323 500 M ab . Leider ist für Rücklage zur Erstelluna eines
neuen Wasserwerks nichts vorgesehen , trotzdem vor zwei Jahren
aus diesem Grunde das Wassergeld erhöbt worden ist . um nicht alle
Kokten aus Anlehensmitteln bestreiten zu müssen . Das Elek¬
trizitätswerk ist ebenfalls rationalisiert , sodatz seine Leistungs¬
fähigkeit auf Jahre hinaus gesichert ist . Dis Zeit der Senkung
der Strompreise ist ebenfalls gekommen . Die städtischen Be¬
triebe zu erhalten mub Pflicht der gesamten Bürgerschaft sein ,nicht nur allein der sozialdemokratischen Fraktion . Die St ra¬
tz en bahn ist nicht nur ein Schmerzenskind für die Stadt , son¬
dern auch für die Vororte . Sie ist mit einem Ueberschub von 4300 M
im Voranschlag bemerkt, der jedoch durch die Besoldung der unteren
Beamten , denen wir Sozialdemokraten dazu verbolfen haben , etwas
mehr zu bekommen wie vorgesehen wieder aufgehoben wird . Die
Stmbcnbahn nach Rintheim zu erstellen mub als Notwendigkeit
bezeichnet werden, aber wenn sich diese Linie rentieren soll, dann
mub die Linie nach Hagsfeld und Blankenloch weitergefiibcrt wer¬
den. Trotz Autobus befriedigt der Verkehr mit Rüppurr nicht , bis
di« Straßenbahn errichtet ist Der Verkehr nach Dorlanden ist
ebenfalls nicht in Ordnung und nach den Siedelungen ist eine gute
Verkebrs-verbindung eine dringende Notwendigkeit. In der Tarif -
volitik der Stratzenbabn müssen wir nach dem Einheitstarif streben,
was aber nur möglich ist , wenn alle Sonderwünsche zurücktreten.An Anträgen zur Verbilligung des Tarifs haben wir es nickt fehlen
lassen , insbesondere für die Berufsfahrer .

Ein weiterer Ueberfchubbetrieb ist der städt. Schlachthof .
der 11760 Jl Ueberschub bringen soll . Eine Erweiterung des
Schlachtbofes erweist sich als erforderlich. Hoffentlich können durch
eine gute Einrichtung die Gebühren gesenkt werden und_ __ _ den Floisch-

Eine grobe Rolle in der Kommunal¬konsumenten zugute kommen .
Politik spielt das

Fürsorsewefen .
1926 betrug der Zuschutz 2 295 871 Jl ; 1928 ist er um 410151 Ji
ermätzigt. Insgesamt betragen die Ausgaben für die Fürsorge
4 381580 Ji . Im groben Fürsorgeausschuh wurde einstimmig der
Antrag angenommen , die Differenz von 410151 Jl gegenüber dem
Zuschub von 1926 wieder in den Voranschlag einzustellen. Der
Stadtrat hat aber diesen Antrag abgelehnt . Nun sind aber Für -
sorgemahnahmen solche zwangsläufiger Natur und wenn notwendig ,
mub eine Kreditllberschreitung genehmigt werden, sodab kein Für¬
sorgeempfänger weniger erhält als ihm zustebt . Ein Zuschußbetrieb
ist auch das Krankenhaus , das 377 150 Jl Zuschutz erfordert .
Di« Verpflegungssätze sollen von 4,50 , 41 auf 5 M erhöht werden.
Die Bädervreise in den städt . Bädern erfahren eine Erhöhung
um 10 Pfg / Wir stehen jedoch auf dem Standpunkt , datz Bade¬
anstalten keine Ueberscknisse abwerfen müssen , da sie der Volksgesund¬
heit dienen . Der Rheinhafen erfordert einen Zuschutz von
36 000Hoffentlich wird mit der Erstellung einer festen Rhoin¬
brücke bald begonnen, da die Stadt Karlsruhe auberordentlich zu
gewinnen bat . Das Landestheater erfordert einen Zuschuss
von 533 000 Ji . was einer Umlage von 9 Pfg . gleichkommt . Wir
schätzen das Theater als Kulturstätte , aber es darf auch erwartet
werden, datz die Eintrittspreise in ein erträgliches Verhältnis kom¬
men oder mehr billige Vorstellungen gegeben werden. Würden wir
den Zuschub ablebnen . so wäre die Folge , datz das Landestbevter
auffliegt . Der Stadtgarten verursacht 202400 Ji Zuschun .
Dah die Eintrittspreise erschwinglich sind , ist das Verdienst der
Sozialdemokratie , wie auch die Sozialdemokratie darauf gedrängt
bat , dass 'die Einlatzgebühren in der Festballc in Fortfall ge¬
kommen sind , was für die Vereine von grobem Vorteil ist . Auch
das Konzerthaus erfordert einen groben Zuschub . Die Milch -
zentrale erhält sich selbst , was überaus erfreulich ist . Sie liefert
einwandfreie Milch und jeder sollte sich angelegen sein lassen , von
der Milchzentrale Milch zu beziehen. Einen Zuschuß von 153 380 Ji
braucht das Vestattunaswesen . Es ist notwendig , darauf
hinzuweisen, datz die Erd - und Feuerbestattung in Karlsruhe un¬
entgeltlich ist und datz diese alte Forderung der Sozialdemokratie
mit Hilf« des Zentrums seinerzeit bot erfüllt werden können . Un¬
sere Friedhöfe sind wieder in bester Ordnung . Ein Ueberschub
von rund 18 000 M wirst der städt . Weinbctrieb ab. Ein
hochwichtiges Kapitel sind die

Schulen.
Im allgemeinen darf man sagen , datz die Schulvcrhältnisse in
Karlsruhe gute sind . Unser grundsätzlicher Standpunkt ist Unent¬
geltlichkeit der Lernmittel , den wir auch in Anträgen . .öfters be¬
kundet haben . Der fremdsprachliche Unterricht sollte als obligatori¬
sches Fach in dem Stundenplan enthalten fein , allerdings müßte
dies auch schon von Staatswegen geschehen . Der Staat kommt
für di« Gehälter -der Lehrer auf , aber nur für die Zahl der Lehrer ,
die er in seinem Voranschlag vorgesehen hat . Der Staat rechnet
auf einen Lehrer . 55 Schüler und für die aus der sich hieraus er¬
gebenden Lehrerzahl bezahlt er. Jede weitere Lehrkraft mub die
Stadt selbst bezahlen . Zurzeit sind dies 102 Lehrkräfte . Insgesamt
haben wir an unseren Volksschulen 352 Lehrkräfte , wozu noch
12 Kräfte für Stadtschulamt und Schularztstelle kommen . Der
Zuschuss für die Volksschulen seitens der Stadt ist für das Jahr
1928 mit 1 944 740 M vorgesehen. Die 7Mittel sch ulen erfordern
einen Zuschuß seitens der Stadt von 1 014 250 Ji mit 204 Lehrkräf¬
ten . Für Schulgeldbefreiungen sind hier 34 000 , ä vorgesehen. Der
Staat rückt immer mehr ab von seiner Verpflichtung auch gegen¬
über der Schule. In ausgezeichnetem Zustande befindet sich unsere
Gewerbeschule und es ist zu begrüben , dab die eingerichteten
Fachabteilungen in so guter Verfassung sich befinden. Auch die
Handelsschule befriedigt recht gut . Ein Neubau erweist sich hier als
notwendig . (Wie ja die Frage gelöst werden soll, konnte aus dem
Artikel im Volksfreund ersehen werden.s

Der Referent resümierte dahin , daß die sozialdemokratische
Fraktion alles getan bat . um die Interessen der werktätigen Be¬
völkerung zu vertreten , was in zahlreichen Anträgen auch zum Aus¬
druck kommt . Sowohl solche in Form von Initiativanträgen wie
auch Abänderungsanträge . Die sozialdemokratische Fraktion ist u , a .
eingetreten für eine billige Tarifgestaltung bei der Stmbcnbahn ,
für das Arbeitersportkartell , für die Genossenschaften , für die städt.
Arbeiter , die Milchkontrolle, sowie für billige Eas - , Wasser - und
Strompreise , für billige Zinsen für Baudarleben für den Wohnungs¬
bau überhaupt , für eine soziale Personalpolitit , für einen den Be¬
dürfnissen angevahten Vororts - und Jnnenstadtverkebr . Wenn un¬
sere Anträge von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt wurden . !0
ist es nicht unsere Schuld. Wir wandten uns gegen jede Jnter -
cssentenpolitik und Vetterleswirtschaft , wir glauben , die Belange
unserer Wähler und aller Werktätigen in vollem Matze vertreten zu
haben und in Anspruch nehmen zu dürfen , datz wir unsere Pflicht er¬
füllt haben . Möge der Erfolg unserer Partei bei der nächsten Wahl
ein solcher sein, daß unsere Macht auf dem Rathaus gestärkt wird
»um Nutzen der arbeitenden Bevölkerung .

Als zweiter Redner behandelte
Genosse Stadtrat Topper

die Finanzpolitik auf dem Karlsruher Rathaus . Er bezeichnete die
Aufgaben , die den Gemeinden nach dem Krieg gestellt wurden , als
gröbere gegenüber der Vorkriegszeit , was schon in zwei Punkten
zum Ausdruck kommt , nämlich erstens in der Fürsorge und zwei¬
tens im Wohnungsbau . Eine grundsätzliche Äenderung erfuhr
di« Steuergesetzgebung , was sich insbesondere bei den Ge¬
meinden auswirkie . Durch die Erzbergersche Steuerreform wurde den
Gemeinden die Steuerhoheit genommen und außer wenigen Steuern
die den Gemeinden noch verblieben , sind als ihre Einnahme Zu¬
schüsse des Reiches bezw . Landes zu verzeichnen . Die Erzberger -
!ckc Reform hat einen gesunden Gedanken und an ihrer Grundidee
ist nicht mehr zu rütteln . Redner erinnerte an die frühere Steuer¬
politik vor dem Kriege und machte die Versammlung mit dem kseu-
tigcnSteuersystem bekannt. Von der Einkommensteuer behält
das Reich 25 Prozent für sich , während für die Länder und Gemein¬
den 75 Prozent Abgegeben werden . Die letztere Summe wird ver¬
teilt unter Land und Gemeinden und beträgt die Landcsmasse 65
Prozent und diejenige der Gemeinden 35 Prozent . Don den letzte¬
ren erhalten noch die Kreise 5 Prozent . Karlsruhe erhält 4.4 Mil¬
lionen Mark , mithin 500 000 Jl mehr wie das Jahr vorher . Man
darf deshalb sagen datz die Lobn -und Gehaltsempfänger mehr für
die Gemeinde aufbringen , wie das Gewerbe und der Hausbesitz , deren
Umlage sich auf 3 .7 Millionen Mark beläuft . Es gibt deshalb nichts
Ungerechteres, als wenn die Herren vom Gewerbe und Hausbesitz
behaupten , datz sie die Steuerzahler für die Gemeinde seien. Eine
ganz neue Steuer ist die G e bä u de Ionder steu e r , die eine
Entschuldungssteuer darstellen soll. Die Städte erheben 18 Pfg . von
100 Ji Gebäudesteuerwert , während am dem Lande nur 5 Pfg . er¬

hoben werden. Der Arbeiter im Hinterhaus trägt also inebr
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grobes Haus verfügt . Redner erläuterte dies noch an uein«- - -
Beispielen , woraus ersehen werden konnte, datz eigentlich die »o
bewobner ungleich mehr an Gebäudesteuer zu entrichten haben - ^
die Landwirte . Ein Teil der Gebäudesondersteuer wird für V *
Wohnungsbau verwendet . Die Verteilung in Baden betragt̂ ! nur
das Land 47 Prozent und für die Gemeinden 53 Prozent . Das *Ln ;
kommen in Karlsruhe beläuft sich auf 8,7 Millionen , davonrammen in rearrsruoe oeiautr nw aut muuoncn . oodou »; .jCab an Ausfällen 1 .6 Millionen , an den Staat 3,3 Millionen . fu >^ >
Fürsorge der Stadt sind 1 .9 Millionen und für den WobnunsA ., stnd
1 .8 Millionen Mark vorgesehen. Der Staat leibt einen Teil WA
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Steuer wieder den Städten gegen Zins . Die Städte stellen deÄ^die Forderung , datz die Gebäudesondersteuer den Gemeinden ofr"
die sie auch ausbringen und datz das Land auf die Zinsen verä ^ ij .
Gen . Topper kam nun auf den Wohnungsbau zu sprechen . »u
bis 1924 Zuschüsse gegeben worden sind , während nachher Da.rv 'T,ttrtVrtflf rtfrtl »tvtiK n4Mrtu f »ts* ß 'inSAV « it!4\ A i v* A*■mn _ « rrtMl .
via JiJ- 't \ ; uiu (win , kjibcvui uiyivtu liiiy , unu/ttuv nuur -in -i,
verabfolgt wurden und zwar für Kinderreiche in etwas gro - ^Matze . Durch die Vorlage vom Februar ist durch Gewährung ^Baubilfen die schon durch die Presse und die Verhandlungen ^Bürgerausschub bekannte Umänderung getroffen worden,
Sozialdemokratie stellte dabei den Antrag , dab bei Wohnungen..,,denen die Stadt ihre Zuschüsse gegeben hat . eine Kontrolle der MUx
fordcrung durch die Stadt zu erfolgen bat . Dieser Antrag,nni ^-- - - - - —„ au tiiuiyeii « ui . -ineivi «uuiuu **•';bekanntlich abgelebnt . Es darf aber auch gesagt werden , da « v -
Mieter zur Beseitigung der Wohnungsnot nichts beitragen . foM§nnr schimvfen . denn sonst müßte die Käbl der Mitglieder der
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Forderung , den ^ Ü7,nungsbau in städtische Regie zu übernehmen , wird bei der hew ^ - . !W
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Zusammemetzung des Bürgerausschusses nicht verwirklicht üjÄ . W « !
Viele wineit auch den Wert des Gemeingutes nickt zu schätzen - ,Wg -
den Wohnungsbau zu beben, hat sich die Stadt an der BaugesellN,,für Industrie und Handel beteiligt , die demnächst verschiedene ^ )vtm <
len ausfubren wird und auch schon ausgefiihrt hat . — Die g

Umlage fois
beträgt beute 58 Pfg . wie voriges Jahr . Viel geklagt wird Ä
die , Gewert^ ertragssteucr . Selbst die Deutsche Bolksvartei flÄ
darüber , trotzdem sie diese Steuer noch vor Jahren gefordert ,Früher bezahlten die Bäcker . Metzger usw . aus ihrem Betriel ^
mögen herzlich wenig Umlage , viele überhaupt keine , während̂ >„beute aufgrund der Eewerbeertragssteuer ebenfalls heransE ) «ermwerden . Ein pebler war . datz die Steuer voriges Jabr rückwtt" j,,.!ber aerhoben wurde . , Bemerkt fei . datz es viele kleine Geschäftsleute & W

t werden, weil ein Eewerbeeln ^
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die von dieser Steuer nicht erfaßt
bis 2500 Ji _ ii &erfmuot frei bleibt ,
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Gen. -LODöer wandte sich hierauf anderen Einnahmeauelle ^NW. *, vni -vii UIUHV4C- nur vfci/uui uuveien VMiuiaijrnequi’i^ ' iOjcu . a . auch den Tiefbauamtsgcbühren . die 285 000,1t cinbringen , 7- ; ,^Sozialdemokratie hat gefordert , daß die Stratzenreiniguns
Kosten des Hausbesitzers gehen soll, aber der Antrag wurde ‘ 4
vausbentz in geradezu unverständlicher Weise abgelebnt , troW 'U x
durch den sozialdemokratischenAntrag auch die Gebäude des Rc' nielBeund des Landes hätten Gebühren bezahlen müssen und dadurA,,. .,E !eilUmlage eine Senkung hätte erfahren können. Eine weitere ^ » Nhlnadmeauelle bildet die Erunderwerbssteuer und die auf BetreE.^ ie qder Sozutldemokratte eingeführte Wertzuwachssteuer. Dieteuer bringt , der Stadl eine Einnahme von 115 600 Jl . Ju - ,trankesteuer ist dieies Jabr mit h60 000Ut angesetzt in der SoftnAii. • vnm iuu »Jwjtruuc/H unöCICBI Ul o?r LIM ' 'Mlbaß dre . Weinsteuer, und dergleichen wieder eingeführt wird , i ' ft, ,sehen nicht ein datz man , Steuer ans Bier erhebt , während. . .. . . . - - - -- - -- U,I > -cjici. uiiunt .-u- »vagner z B . steuertret ictn soll. Wir sind an sich Gegner der »direkten Steuern , aber die heutigen Verhältnisse zwingen dazu , L , (en ,warm zu schlucken . Die Vergnügungssteuer240 000 JL ein . Zu all Liefen Entnahmen kommen noch die AEtzxjxjxj wii . yni uu vuHtii vmirmwrieu lommeii rioa ) me w ui-)nU wrunsen der stadtnchen Werke , Auch die 2 .4 Millioneir für KaE ,
d ' snst, die « « Werte aufbrrngen .sind eigentlich ebenfalls 8*1
schuHe . Die Adliespruna w Mk >̂ &*** ;»* + « « «*, airfÄ kr1 • orr «- 'uuMdtnibeii . uiuü eiüenuun eueruaus

fl« lIMtcfcntnfl ber Werke beträgt nach Abzug der Zu» tbetriebe 3 170 000 JC . Aus dem Ganzen ergibt sich , dab die mA, -via » SII7144 M VI - rtYTl- i • < . r . • v ' . ^ . --“ [ji **-
■' •v . ^ .u *> »•«in ufuujui ergun lla) . OQB rnemit bieten Mitteln die städtische Wirtschaft nicht aufrecht e« stkann, sondern zu An lehensm i t t e ln greifen mutz. " WPrinzip nt . für lautende Ausgaben keine Anlebensmitteln . ahctKwerbende, grone Anlagen . Die Verzinsung der Anleihen isi L
recht hob« . Zirka 11—42 Prozent bei 88 bis 89 Prozentauszahlung . Die S ch u l d e n l a st der Stadt beträgt 36Mark , davon 20 Millionen Baudarlehen , sodatz in Wirklichkeit ^Schul-denlatt sich mir auf 16 Millionen beläuft und die S cd« '
Remvermogen von 83 Millionen Mark besitzt jt -

bb«
^ umemmgen von 8,1 wlimonen Mark besitzt. Av
. . . Me ungerecht die Angriffe gegen die schwar> rote Rathau ^ geii «
heit seitens der Wirttchaftsparteiler und der Deutschen VolEst je
seinerzeit waren , beweisen obige Ziffern . Zum Schluss« kam ]
Nock auf einig« andere Dinge zu sprechen , wie das 7

“ u Altersheims . Jndustrieanstedelung . Ausbau ^Rhe nhaiens,Eingemeindung von Bulach und Knielingen . .Vf#''
Sportes . Vau der Feuerwehrkaserne . Zuschüsse stk

noiste Schuler . silles Dinge , an denen die SozialdemokratieUsewirkt bat oder bezw . zu deren Realisierung die gS r,
w “s ’ c

,
no-1l Mitwirken wird . Die Stadt Karlsruhe , so be? »rtNder Redner , ist auf dem besten Wege von der Beamtensta? wfi iJ

v nr u,tfr e
fc

nnd Handelsttadt sich zu entwickeln und ich boK -m - ^dieser llebergang auch in der Besetzung des Stadtrates und ^
aus [S -v S Eltens der arbeitenden Bevölkerung sich auswitkt . «dtBeide Referate wurden mit allfeitigem Beifall aufgen»^und wenn,Gen . Jung als Versammlungsleiter den Referentt ^ l ' »erDank aus,mach so hat er sicherlich im Einverständnis aller - ^lammlungsbesucher gesprochen . - ttĵ

Die Aussprache
über die Referate und die Tätigkeit der Fraktion gestaltetevorauszusehen war , zu einer sehr regen . Die verschiedenstendie m der Karlsruher Gemeindevolitik eine Rolle spielen,angeschnitten, wie z . B . die Gas - und Strompreise , die VersesuuBciu; iuueH , wie s . ore was - und Strompreise die Der ^ ^von städtischen Arbeiten , Gebäudesondersteuer. die Errichtung.s. j,st -7°
stadtitchen Amtes für Leibesübungen , die Einstufung der AeE jg' \h ,
unb unteren Beamten , der Verkehr mit Rüppurr usw . Die ^ „tic h
feit der ^ rnfttun iniir)u» nnprfrtttnf : n Stf. Ifeit der Fraktion wurde anerkannt , da und dort ist auch die 7 Mder Kntik angelegt worden . So z . B . wurde scharf kritisierst
IM Krankenhaus bezüglich der Ilnterkunftsräume ein sli ^
J i 77 ' . , vcouBtim uei ■urueiiunTisiaumc « in l“ ‘ w

Unterschied zwilchen den gut eingerichteten Räumlichkeiten &
Aerzte und Schwestern usw . und den unzulänglichen Untertasse
rfMfttM + hör »irrL - 74.- L4... ' * **,lv weil UU|) lUUii 8 » iu)i.Hraumlichkeiten der Hausangestellten besteht . Ebenso fand . . ,Kritik , dab der Aufenthaltsraum und die Waschgelegenbeit,vSr «AXUAt <>MA« 7AM» f 4. 1.. . ... _ ; .f. __ •• v « - . ' _ . • . j #/l

; . if »■ erugeroem ging au»
kutsion hervor , dab unsere Genossen und Wähler grobes Zf )*" '
darauf legen, dab die Rathausvertretung immer vollzählig,,̂ tu
in der Fraktionssitzung wie auch im Vürgerausschub anwfi' r W

Nachdem die Rednerliste erschöpft war , hielten die be>°°
Kl

'-g
ferenten noch kurz ihre S ch l ub w 0 rt e , in denen so manche
Verständnis seine Aufklärung fand.

- IC* “ Arbeitsbekleidung für sämtliche Berufe
Mit

Aerzteui {Intel
Operationsmttntel
I. abopfitorlnnismäntel
2!elchenni {Intel
Ittlroin {Intel
Stnnbmflntel
littqcrmllntel
Frlscntiiiltntel
^ chiHchthnnsmiintel
Antostanbm (Intel
Dttuienschutzin {Intel
lllnnc Arbt -ltsanzUge
Grane Drcllnnzttge
Maleranz 11ge
Münteanzllge

offeriere in allen GrSBei

I

KesselanzDge
Motorlahreranztige
Sehrlftsctxerkuttrn
MechaniUerhntten
Elsenbahnerbntten
Malerhutten
Malerbinsen
Gipser blasen
Mnarerblascn
Fnhrmannsblnsea
Killerbinsen
Metzgerblnseu
Metzgcrlaeken
Oelschttrzen
Arbeiterschürzen

ladenschürzen^ olzschnhe nnd Stiefel
Koch - und Konditorjacken
Koch - nnd Kondttorhoseu
Koch - nnd Konditormützen
Koch - und Konditorschürzen
Kochhalstücher
Kellnerjacken
Kellners niokfngs
Kellnerhosen
Kellnerschürzen
Servlerschürzen
Arbelterschfirzen
lür alle Berate

nnd Welten sowie auch iür Lehrlinge zu finüerst billigen Preisen in anerkannt

Starke Arbeitshosen
Schwarze Hosen

lür Musiker , Kellner ,Post - nnd Eisenbahner
Feldgrane Hosen
Buckskin - Hosen
Tuch -Hosen
Engl . Lederhosen
Zwirnhosen
Manchesterhosen
Streifenhosen
Breecheshosen
Lodenmüntel
Gummimantel
Windjacken

nnr besten Qualitäten

Kromensfr.
T lf-r-hon 37 $7

|52l Ki-onenstr.
I 1- - 1 Telephon 3 <* <

kJ «!

ly"
'«bu
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titelet grase Vorteile in preis , Mit und Zahlung —— Große mßfteiausstellung — ueterung trantto per Auto

Eigene Schreinerei — Polater - Werkstätte — Patent - Matratzen - Fabrik
_ _ Dem nanninm-
abkommen abgeschlossen.
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Ans dem Gemeiuderat Ettlingen
iie?.» . Von der Firma Bergmann Elektrizitätswerke in Karlsruhe

»tL Aus Sem Mviai

die>!

;iliide

en ^
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-'S
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>

^>d 135 Wechsel- und Drehstromzäbler für die Anschlüsse weiterer
Konsumenten zu beziehen . — Der Ausbau der Pissoiranlage für
d>e Schüleraborte der Gewerbe- und Handelsschule wird dem Bau -

n,.. Unternehmer Gössel in Karlsruhe übertragen . — Die gärtnerischen
u de'" gingen am Knabenschulhaus bedürfen wegen ihrer Unübersicht -
rleb^ nchkeit, der mangelnden Entwässerung und ihrer allgemein ungliick-

,
»hen Anlage zum Straßenbild und den anstoßenden Eebäulich -
^iten einer allgemeinen Erneuerung ; es soll deshalb im Rahmen
Ar bereits genehmigten Herstellungen die Anpflanzung des freien
Platzes vor dem Schulgebäude mit Lindenbäumen in der Ver¬
engerung der östlichen und westlichen Hausfront sowie gegen die
viorzheimerstraße zu in einer entsprechenden Entfernung von der
"orderen Schulbausfront erfolgen und gleichzeitig die vier Blau -
Mnen inerbalb der Einfriedigung des Kriegerdenkmals beseitigt
Worden , während das Geländer um das Denkmal bestehen bleibt .
Ml die Leovold- , Badenertor -, Markt - , Kronen- und Sibyllastraße

,1°U eine ortsvolizeiliche Vorschrift erlassen werden, wonach das Be-
»er ^ . 'ohren derselben mit Lastfahrzeugen aller Art für den Durch -

| Ä Wngsverkebr verboten ist. — Das Gesuch des Süddeutschen Fuß-
W ' -"oll - und Leichtathletikverbandes e . V . in Nürnberg , um Erlaubnis
~

Jum Betriebe der Gastwirtschaft zur Wilhelmsböbe ist nach Ablauf
pt Einsvrachfrist dem Bezirksamt zu übermitteln . — Schreiner Al-
'"Ns Diebold hier wird nach Entrichtung der festgesetzten Taxe

Antritt des angeborenen Bürgerrechts zugelasson .
„ Ettlingen . Mieterschutzverrin. Die Hauptversammlung gab nach
Erledigung des gefchäftl . Teils ausführlichen Bericht über das neue"

ieterschutzgeietz, das in formeller Hinsicht die Kündigung wieder
Ijnführt. Dem Wissenden wird es keinen Nachteil bringen . Der

• * ' " •

•t 1w
1

. Wl ^ tmietcr muß vielmehr , wie bereits erwähnt , auf die Unkenntnis
' Mieter spekulieren. Selbst der Reichsinnenminister hat bei Vor-
etV8

,
8e des Gesetzes im Reichstag unter anderem angeführt , daß man

? den Mieterorganiiationen das Vertrauen haben könne , daß sie
Mitglieder genügend aufklären , um sie vor schädigenden Wir -

,1. - ' - .Angen der Gesetzesanwendung zu schützen .
~ "

1 %, !N > mit diesem Eesetzeswerk nicht zufrieden .
c die Parole herausgegeben , überhaupt nicht nach dem Formular
oEA k

" ■ '
;

'

t>i(lpi e . Regierung hat also von keiner Seite aus Dank geerntet .

*fliitf ,,atu uct vyc ic9t»uuuitiiuuuB ou Auch die Vermieter
"ü. !?nd mit diesem Eesetzeswerk nicht zufrieden. Ihre Bundesleitung" m , überhaupt nicht nach dem Formular

bisher Räumungsklage zu erbeben.
'Ä fwisr uut «on keiner Seite aus Dank geerntet .
l"

gj^ ^leichgüUig , welche Form der Kündigung von den Vermietern ge-
' . jhesMhlt wird , steht der Verein jederzeit mit Rat zur Seite . Für

k Mitglieder übernimmt er auch unentgeltlich die Vertretung vor
L P ^ richten . Der Beitritt zur Organisation ist deshalb allen Mietern

1 emvfehlen.
Sem Murgtal

,cr ^
kriflö * !"n Wochen einige Hausierer mit Stoff

'
an , indem sie bei der Kund-

Wif ' chaft mit einer angeblichen Empfehlung hiesiger Schneidermenter
ipjt" ,

"orsvrachen . Durch dielen Schwindel ist es gelungen , verschiedene
UM, «tute gründlich hereinzulegen, die jetzt erst gewabr wurden , daß
iifiPjj Üt für jhr schönes Geld ganz minderwertige Ware erstanden hatten .

» n Bezirkssparkasse Gernsbach. Die Verbandsversammlung der
^ zirkssvarkasse Gernsbach fand am 19. März statt , bei welcher alle

fM jjutbe mit großer Befriedigung ausgenommen . Die Spareinlagen
kta<s 4 c OfT>1ff ,«it £ *"» (Üa irftr :ntwidfint Krfi bvtö QrtM

4 _ _
it .,n Jfcf> der Giro - und Kontokorrentverkehr war ein äußerst lebhafter ,

.* b .tfi Sav r«4i *tn « ßn flOtTfirtttan rttii 7ß STT?tfftrtti e>ti

fäf

Gaggenau . Einen geriebenen Gaunertrick wandten in den letz -
WD. x _ wW (Ü♦ rvft r»tt ft # flutt bsr 6'ttttbs

>!> bürgenden Gemeinden vertreten waren . Das Eefchäftsergebnis

stgen von 1,5 Mill . auf 2,57 Mill . Reichsmark, wobei sich die Zahl
lil>A x Sparer um 1390 auf 3866 im abgelaufenen Jahre vermehrte .

j\ ba& der Umsatz sich von 66 Millionen auf 78 Millionen RM .
tigert « . Die Eesamteinlagen einschließlich Giro - und Scheckgut-
«ben betrugen auf Jahresende 3,4 Millionen Mark . Auch im
«uen Jahre hat die Kavitalbildung lebhaft eingesetzt , so daß die
l Million bald erreicht ist. Es war möglich , im vergangenen Jahre

Neubauten im Bezirk zu finanzieren und damit in weitgehend-
Maße dem Bauhandwerk des Bezirks Verdienst zu schaffen . An

kltsvarer wurden bisher über 100 606 M bar ausbezahlt , was der
Me sehr zu statten kam . Die Gelder sind ausgeliehen : 1,67 Milt ,
h

r* in erststelligen Hypotheken , 0,86 Mill . JL in laufender Rech-
gegen meist hypothekarische Sicherheit und 0,5 Mill . Ji gegen

^ -"Schäften. Regierungsrat Dr . Eötz - Rastatt , der an Stelle des
^ "binderten Landrats der Sitzung anwohnte , sprach im Auftrag“ 7? Regierung der Sparkasse zu ihrem siebzigjährigen Jubiläum

^ sMd ju jhrcm geschäftlichen Erfolg die Glückwünsche aus .

i'k^

eNL, . Michelbach . Letzten Samstag obend fand im Saale zur „Traube "
ijMftaltet von der Sozialdemokratischen Partei , ein Licht -
»̂^ der - Vor trag statt mit dem Thetna „Das rote Wien"

. Als
-?«ferent war Eenosie Stadtrat Höhn aus Karlsruhe erschienen .■■.- latent war wenope vtaorrar voon aus n .artsruoe erimicnen.

h li - stündig-cn Vortrag , veranschaulicht durch 52 prächtige
^ ge"-iiMbild «r , konnten die Besucher einen Einblick n-ebmen in die

KMsreiche Tätigkeit der sozialistischen Rathausmehrbeit der Stadt
leb^ « Und das uni so mehr , als Gen. Höhn selbst in der Lage war ,

in** Wien zu besuchen und vebsönlich alles das anzus -eben , *"""
>itk^ 7" " sicher Sozialismus dort aöichwffen. Vor allem waren

jjiii " '
i^ Wischen Wohnungsbauten mit ihren mcdernen Einrichtungen ,
It Bewunderung hcrvorriefcn . In 4 Stunden bat eine Hausfrau

bflUlk ‘C ftrtvt 4a SlOnli4i .A fiie » AtnnAt SlT?AAtmi4 />rvttNrvTrf' .rttt umS rtret 5.i>n1+ Sit rt

jve '

. „ J ganze Wäsche für einen Monat gewaschen und gebügelt, die
»tob1: »?'"tn sind in die ohnehin schon sehr nicdrige Wohnungsmiete ein-

i Bis zu 2000 Personen wohnen in einem dieser Dau -
unftf s . die die Namen verdienter Arbeiterführer tragen , so der

' ch rbclM , Eberthof , Viktor Adlerkvf usw . Nicht unerwähnt soll auch
it 5"

, ff Amalienbad , das immer noch das größte Valksbad der Welt ist,trfi1
.Zindlingsheime und die Kinderbcwabranstalten bleiben . Wohl

& | j
temtr Stadt der Welt nimmt man sich so der Kinder an wie in

Auch hie Riefenaufmärsche der freiorganisierllcn Wiener Ar-
-^^tschaft bei ihren Festen, waren im Bilde festgebaltcn. Das

' •tifhr ^ unte aber nur dort vollbracht werden , wo eine aufgeklärte ,
%|i ltz-jMene Arbeiterschaft vorhanden ist , wo , wie in Wien , jede

>fM ktrv* wahlberechtigt« männliche und jede sechste weibliche Person
fl jlt. >i, -?°sialdemokratischen Partei an-gehört . Sehr treffend führte der

| !Uiv,
Ttnt aus , daß in Wien ein großes Stück echten Cbristen -

tjfo , SfLlt . Dcm i>en Sozialisten verwirklicht wurde und daß dieselben
jtif ; von den „ Christen" fortwährend auf das heftigste angc-

y rti (b7 Werden . Auch uns in Deuischla-nd ist bei den kommenden
. .^ t^ swablen Gelegenheit geboten, es den Wienern glcich-

l 'L-st

y}i

Der Vorsitzende unserer Partei Gen . Eisele batte sicher
. .. Anwesenden aus dem Herzen gcivrochen , als er am Schlüsse
IW ,

■11 lehrreichen Vortrags dem Referenten herzlichen Dank ab-
Es wäre zu wünschen , daß derartig « Vorträge bester be-

1% ; wurden. Das Michelbacher Spießbürgertum bat sich auch dies-
stf» I^Wlich ferngehalten , jedenfalls aus Angst , daß bei einem sol-
^ 'stbi^ artrag Dummheit und schwarzer Fanatismus eliNe kleine»Be erleiden könnten. Kt .

Borniertes von Jmmenstein
i-° rk !!^ alte Klatschbase veröffentlicht in -dem Gemeinde -
Ach. " adigungsvlatt von Bühlertal Nr . 22 unter der Ueber-
^ tzj» />Bon Jmmenstein " einen Artikel , der wobl geistreich und

tt
. soll, jedoch aber das blödeste und einfältigste Geschwätz

* le auf Zeitung svavier gedruckt wurde. Es lohnt sich
wenn es nicht auchdas dumme Geschreibsel einzugeben,

k' As?, ' veche und unverschämte Bemerkung gegen das ausgebeu
jstÜ !r?^ a « iat und die Arbeitslosen enthielte . Früher bat die
sin ^ Klatschbase ihren Senf im „Acher- und Düblerbote" zum
b j ?̂aeben ; man scheint ihr aber dort abgewinkt zu haben , wes-« das GemeindevertünditzungsblaltHerbalten muß. Nach¬

dem sich die Schreiberseele über die kurzen Röcke und die modernen
Schüblein ausgelassen , fährt sie folgendermaßen fort :

„Früher war man durch Schadm klug geworden , beut ist das
anders . Schaden gibts immer für so viele , denn unsere soziale
Fürsorge läßt niemanden umkommeni wenn 10 Menschen fleißig
arbeiten , langts noch für 10 Faulenzer . Sagt mir da vor einiger
Zeit ein kluger Mann , früher hielten 160 000 Bajonett « den
Staat , heut halten ihn 100 000 Arbeitslose ! Isis nicht so ? Ich
bin keiner von denen, die gern Hungernde sehen , aber ich liebe
und übe die Arbeit und ichätze sie boch . Redliche Arbeit macht
ein Volk , eine Nation reich . Drum müßte die Arbeit viel be¬
gehrter sein . Und wenn einmal die Arbeitslosenunterstützung
für die ledige Männer - und Frauenwelt aushört und die Arbeits¬
losensteuer am Lohn nicht mehr gekürzt wird und dem Meister
nicht mehr abgezwackt -wird , dann wächst in unserm jungen Volk
die — Arbeitslust — und mit ihr kommt Wohlstand in Familie ,
Gemeinde und Staat .

"
Solch hanebüchener Unsinn wird heutzutage noch öffentlich vcr-

zam't . Lohnt es sich überhaupt , gegen solche Borniertheit , gepaart
mit sinnlosem Haß gegen die arbeitenden Schichten etwas zu be¬
merken ? Legen denn die Tausende Arbeitslose freiwillig die
Arbeit nieder , oder werden sie nicht alle von den Arbeitgebern auf
die Straße geworfen? Begehren sie nicht Alle Arbeit ? Erhalten
aber keine ! Will der Dummkovf, der den Unsinn verzapft , nicht ein¬
mal in die Stadt sich bemühen, und beim Arbeitsamt zufchauen ,
w i e dort täglich dieArbeitsloien angestürmt kommen , nicht umGeld
zu holen, sondern um nach Arbeit zu fragen ! Freilich , wenn man
offenbar im Leben no chnie richtige Arbeit geleistet bat , wie cs ei
dem Verfasser obigen Schandartikels der Fall ist, dann weiß man
ja überhaupt nicht , was Arbeit ist, was cs beißt, arbeiten wollen ,
aber nicht arbeiten dürfen . Die anständige Bürgerschaft von
Bühlertal sollte cs sich aber verbitten , daß in dem Verkündi¬
gungsblatt ihrer Gemeinde derartig gemeine und herab¬
setzende Bemerkungen über die unschuldig zum Feiern verurteilten
Mitbürger gemacht werden.

Aus Bühlertal schreibt man uns : Ueber die Arbeitslosenfür -
sorge wird in dem Unterneümerlager so viel debattiert , ohne dabei
zu bedenken , daß diese Fürsorge den Geschäftsleuten wieder zu gute
kommt . Wie würde es ausseben, wenn die Leute keine Unterstützung
bekämen? Dann müßte alles in das Buch geschrieben werden.
Aber so erhalten die Geichäftsleute immer noch das Geld für die
bezogeneWare und mancher Geschäftsmann bat seinen Nutzen von der
Mrsorgc . An Abeitslosenunterstlltzung wurde im Rechnungsjahr
1927/28 bis zum 10 . März 1928 142 569,52 .« in » . Krisenfürsorge
an di!e hiesigen Arbeitslosen ausbezahlt , was alles der Allgemeinheit
zu gute kommt . Also man muß diese Frage einmal auch von ihrer
anderen Seite aus betrachten.

Zweierlei Maß . Man schreibt uns : Der Bezirks rat Bühl
bat , wie ein Bübler Blatt mittcilt , die nachgöiuchte Wirtschafts¬
konzession der neuen Besitzer vom Kurbaus Sand , das
bekanntlich von einer gemeinnützigen Gesellschaft erworben wurde,abge lehnt . Eegest diese Entscheidung ist beim Verwaltungs -
gcrichtsbof Berufung eingelegt worden, Es stebt zu erwarten , daß
der Rekurs mit einer Aufhebung der bezirksrätlichen Entscheidung
enden wird . — Man muß sich doch wierklich fragen : Ist der Bezirks¬
rat für die Allgemeinheit da oder nimmt er allzu sebr Rücksicht auf
eigennützige Wünsche einzelner Interessenten ? Es ist uns nicht be¬
kannt , daß auch dieWirtschaftskonzessionfür das Kloster Maria
Hilf vom Bezirksrat versagt worden ist , Oder ist das etwas
anderes ? —x—

Offenbare
„Aus der tropischen Heimat des Golsstromes" hieß der letzte

Kulturfilm , der an das Earibiiche Meer Mittelamerikas führte .
Interessante Küstenbilder von Land und Leuten rollten ab . Die
Eingeborenenvölker haben eine primitive Lebensweise, ihre Arbeit ,deren Charakter von den natürlichen Verhältnissen bestimmt wird ,
ist ebenso primitiv . Moderne Technik wird nur von den Weißen
angewandt . Di« Länder führen bauvtsächlich Rohprodukte aus :
Asphalt , Phosphat , dann weiter Zuckerrohr , Kakaobohnen, Kokos ,Bananen und Tabak . - Besonderes Interesse fanden die Bilder vom
Panamakanal . Vor Beginn des Filmes , wurde in einem Vortrag
auf das Wesen und die Bedeutung des Golfstromes eingegangen.

f. Das städtische Lesezimmer am Fischmarkt erfreut sich dauernd
eines starken Besuches . In letzter Zeit beginnt sich auch die Frauen¬
welt für das Lesezimmer zu interessieren. Der Leseraum beginnt
bereits zu klein zu werden, sehr ost erhält man kaum noch einen
Stuhl . Durch die starke Benützung, muß mancher Besucher längere
Zeit auf eine Zeitung warten . Man sollte auch einige Zeitschriften
mehr halten ; früher waren immer eine Reihe Zeitschriften vor¬
handen . Das ausliegende Büchermaterial ist eigentlich mehr als '
dürftig . Die beste Lösung wäre ein besonderes Gebäude mit einem

großen Lesesaal und Volksbücherei, in dem man schließlich noch die
städtischen Sammlungen unterbringen könnte.

r . Zugunsten der Kindererholungsfürsorge wurden im Stadt¬
hallekino zwei Wohltätigkeitsvorführugen gegeben . Es liefen die
zwei Teile der „Nibelungen "

. Das erfreuliche Ergebnis beträgt
433,50 M .

k. Eine Seuche ist unter dem Rehbestand des Stadtwaldes aus -
gebrochen ; eine Art Leberkrankheit, der schon , wie zu hören ist,
gegen 100 Rehe zum Ovser gefallen sein sollen . Meistens werden
die Rebe an Wasserstellen tot aufgefunden . Diese Seuche soll auf
den ungünstigen nassen vergangenen Sommer zurückzuführen sein .

Die Osterprüfungen der Volksschulenund sonstiger Lehranstalten
sind beendet. Die Knirvslein der untersten Bolksschulklasse , wie die
Schüler zu andern Lehranstalten sind zur alsbaldigen Anmeldung
aufgefordert . In frühern Jahren waren die Osterprüfungen von
Eltern und Schulfreunden zahlreich und gerne besucht . Mit Un¬
recht hat man nun diesen Besuch auf einen kleinen Kreis der Auf-
sichtsbebörden beschränkt ; hievon witd jedoch recht wenig Gebrauch
gemacht . Es ist zutreffend , daß die Schlubvrüfungen kein klares ,
umfassendes Bild über die Leistungen und dag Können der Schüler
ergeben; Manches scheint eigens eingedrillt , aber dennoch erhielt
man einen Einblick über das Wesen der bestehenden Lernmctbode.
Die Pädagogiie hat beute manches beseitigt, was diesen Namen nicht
verdiente . An Stelle des Meerrohrs und der Prügel sucht der
wahre Erzieher psychisch und individuell , mit Liebe und Freundschaft
den Schüler zu unterrichten , ohne, wo nötig , die Strenge fehlen zu
lassen . Die Schüler sollen nicht voller Angst , sondern mitFreude
die Schule besuchen . Wenn auch Vieles besser gestaltet ist, so
stebt unsere Volksschule für die heutigen modernen Ansprüche , gar
auf dem Lande , dennoch noch auf einem ungenügenden Nivxau.
Handwerker und Landwirte , schlecht geschult , haben es schwer , sich
durchzuringen. Von großem Vorteil wäre die obligatorische Erler¬
nung der Stenographie in den höheren Klassen der Volks-
ichule . Manchen lehrreichen Vortrag könnten junge Leute rasch
skizzieren und ihr Wissen bereichern. Unser Standpunkt in der
Schulsrage ist bekanntlich der , daß jedes Kind nach seiner Be¬
gab uns gründlich ausgebildet werden soll auf Kasteit des Staates ,
und wo nötig mit freier Verpflegung . — Glücklicherweise haben wir
endlich in den Schulbehörden auch Männer mit sozialer, moderner
Denkungsart , was auch in den Prüfungen in die Erscheinung tritt .

Interessant waren auch die Schlußvrüfungen in der landwirt¬
schaftlichen Winterschule. Unter den üblichen Tbematas wurden
auch die Vorteile der periodischen Felderzusammenlegung , um da¬
durch den maschinellen Betrieb zu ermöglichen , behandelt , Kennt¬
nisse über Chemie, Krankheiten , Geburten verständnisvoll dargelest
und diesbezügliche Fragen beantwortet . Die über 16 Jahre alten
Schüler werden per S t e angesprochen ; diese passende Anrede sollte
auch in der F o r t b i l d u n g s i ch u l e zur Einführung kommen . —
Bei der Beantwortung der gestellten Fragen zeigten alle Schüler
großes Verständnis , nur Einer antwortet « auf die Frage , wodurch
der Bauersmann in seinem schweren Beruf vorwärts komme , mit
dem Worte : Durch Erbschaft ! der Lebrer korrigierte ihn jedoch,
daß sicher sei durch Arbeit , Kenntnisse und Sparsamkeit .

Das Gastspiel der Tänzerin Pawlowa mit ihrem Ensemble von
60 Personen wird sich eines überfüllten Saales in der groben Stadt¬
halle erfreuen . Die Karten von 10 Ji abwärts sind beinahe aus¬
verkauft . Von Frelburg und Lahr wird ein Sonderzug eingestellt
und auch in die Nachbarstädte sind zu diesem Ereignis viele Karten
verlangt worden. Schade, daß die Lohntarife den Arbeitern ^ den
Genuß versagen.

Literatur
Deutsche Arbeitersänger -Zeitung . Organ des Deutschen Arbeiter -

Sänger -Bundes . Erschienen tst die Nummer 3 des 29. Jahrgangs .
Inhalt : An unsere Leser ! — Vereinte Vereine . — Hugo Wolf zum
Gedenken . — Das Volkslied . — Sechzig Jahre Zwickauer Volkschor .
— Den Alten zur Ehr ! - 7 Aus der Internationale der Arbeiter -
fänger . — Konzert-Rundschau. — Wichtig für alle Hannoverfabrer !
— Aus den Mitgliedschaften . — Kleine Chronik . — Verschiedenes .
— März ( Gedickt ) . — Mcherichau . — Briefkasten. — Für Han¬
nover ! — Bundesnachrichten.

Der Fall Boqen ist der Titel des ungewöhnlich fvannendcn
Kriminalromanes von Richard Ayb, dessen Veröffentlichung im
neuen Hefte, Rr . 12 der I . Z . ( Illustrierte Zeitung ) , Deutsche Tief¬
druck- und Verlagsanstalt Freiburg i . Br . , beginnt . Des weiteren
bringt das Heft reich bebilderte Aufsätze über Albrecht Dürer , seine
Vaterstadt und über sein Leben nach eigenen Schriften , einen Auf¬
satz zu Henrik Ibsens 100. Geburtstage und zahlreiche Bilder zur
Tasesgefchichte , u . a . vom Kriege der Wababiteu in Arabien .
Hübsche Tierausnabmen enthält ferner das Heft, ebenso einen an
Witzen und Anekdoten reichen humoristischen Teil und Bilder vom
Svort .

H £iß6 mu 1 mit Gtoput & nL
Wehte Arbeit!
SrossQr/fulzznl

!fkfikd 's ausgzztichnzfzs
Putz - und Schzuvminw !

Lungenkranke
trinkt Apoth . v. Lühmann ’s Pulmos^
noltee oder Sirup (auch in Pillen ) bei
Husten , Heiserkeit Hronchialkatarrh .
Prof . Dr. K . schreibt : Schon nach we¬
nigen Tagen trat Besserung ein . Nacht¬
schweiß hört aut , Appetit , Gewicht ,Befinden heben sich . __

ln den Apotheken , bestimmt in der
Hot -Apotheke , Kalserstr . 201.

LiWer-Diwaii- und |
• P P .■

* w e » suppdecHan
ohne Anzahlung in
IO Monatsraten liefern

« flat) & Glück, Frankfurta . M . A 7
OrSßtes Tepptchversand -

llans Deutschlands
Schieiben Sie sofort !

jt aller Art liefert schnell dl !
fV » mitUVVlIUI Solfötrciin » («, . m . 6 .atoiförrettnfiG . m . b . H .

2i . Sakobs -Salsatti
„Echter“ zu Mk. 3.- 764

von Apoth . C. Trautmann . Basel . Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen .Krampf -
adern , offene Beine , Braftd Hautlelden ; Flech
ten . Wolf . Frostbeulen . Nachahmnngen
ziirttckwelseu . ln den Apotheken su haben .

Damen-spangensciiuhe
in allen Modefarben , wunderschön

Dam.- LacMetl . Spangen -
Schuhe in allen möglichen Formen

Herren - Stiefel* schwarz
gute Ausführungen
Herren-Halbscfluhe
braun und schwarz , moderne Formen

Herren Stiefel mitDoppeisohi .

1250
Wir tätig , unseren Einkauf mit ca.
400 Geschäfteni. ganz Deutschland
gemeinsam , daher billigste Preise

SCHUH-HAUS

BERTOLDE
Kaiserstr . 108

t
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Scwerkschafisvewegung
Die Stadtaemeinde Gengenbach als Arbeitgeberin

Vom Deutschen Landarbeiterverband , Bezirk Baden , wird uns
geschrieben : Wiederholt schon muhten wir gegen die Einstellung
der Gemeinden gegenüber der Arbeiterschaft, sei es in wirtschaft¬
licher oder sozialer Hinsicht Stellung nehmen. In diesem Kranze
der Rückständigen will offenbar auch die Stadtgemeinde Eengen -
bach nicht fehlen. Die Stadtgemeinoe Eengenbach gehört zu den
großen Waldbesitzern des Kinzigtales , sie beschäftigt demnach eine
grobe Anzahl von Holzhauern und Waldarbeitern . Genau so wie
die Bürgermeister und Ratschreiber, die Industriellen und Hand¬
werker, Mitglied ihrer Berufsorganisation sind , genau so auch die
Holzhauer der Stadtgemeinde Gengenbach.

Gegen die Organisation selbst hatte die Gemeindevertretung
nun ja nichts einzuwenden, aber die Organisation sollte nichts zu
sagen haben , das heißt die Gemeindevertretung und an ihrer Spitze
deren Bürgermeister diktiert und , wems nicht vaht , der kann gehe ».
»To lang ich Bürgermeister bin , gibt es keine Tarifverträge mit
den Holzhauern", so und ähnlich lauten die Aussprüche des Bür¬
germeisters.

Ilm sich die gesetzlichen Rechte zu sichern, beantragte die Arbei¬
terschaft die Einsetzung eines Wahlvorstandes , um die Betriebs¬
ratswahlen tätigen zu können. Aber der Herr Bürgermeister weih
sich zu helfen, er meinte , die Holzhauer sind nicht bei der Gemeinde
beschäftigt, sondern beim Solzhauermeister . Ein Standpunkt , der
an den Haaren herbeigezogen und sich u . E . nach nicht aufrecht
hallen läht . Wir stellen demgegenüber fest. 1. hat der Solzhauer¬
meister aus seiner Tätigkeit absolut keinen llnternebmergewinn
( dies wäre auch nicht möglich bei- den geradezu miserablen Stück¬
löhnen ) . 2. Bezahlt die Gemeindekasse die Versicherungsbeiträge.
3 . Ist dieser Standpunkt des Eengenbacher Bürgermeisters an und
für sich eine Seltenheit . Die Arbeiterschaft bat nun selbst einen
Wahlvorstand gebildet , bat die Betriebsratswahlen durchgefiibrt
und bat zu ihren Bekanntmachungen die Anschlagtafel der Ge¬
meinde benützt . Der Herr Bürgermeister so befohlen haben , die
Bekanntmachungen einfach zu entfernen . Der Betriebsrat ist aber
trotzdem gewählt worden. Er wird seine Rechte geltend machen ,
und' wir zweifeln nicht daran , dah das zuständige Arbeitsgericht
dem Hern Bürgermeister von Eengenbach amtlich bescheinigt , dah
er sich, gelinde gesagt , im Irrtum befindet.

Protestkundgebung der Eisenbahnergewerkschaften gegen den
Schiedsspruch

WTB . Berlin , 22. März . Die drei vertragschließenden Organi¬
sationen der Reichsbahnlobnemvfänger , der Einheitsverband der
Eisenbahner Deutschlands, die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
und der Allgemeine Eisenbahnerverband , haben beute in einer ge¬
meinsamen Sitzung zu der durch den Schiedsspruch geschaffenen
Lage Stellung genommen. Sie kamen einmütig zu dem Ergebnis ,
dah der Schiedsspruch unhaltbar ist . Auf keinem Gebiet sei den be¬
rechtigten Forderungen der Eisenbahnarbeiter Rechnung getragen
worden. Aus diesem Grund erheben die Gewerkschaften gemeinsam
gegen den Schiedsspruch den schärfsten Protest .

D?,e Lohnverhandlunge « in der chemischen Industrie Baden
und Rheinpfalz

wurden von dem Arbeitgeberverband der chemischen Industrie , Sek¬
tion VI . Mannheim abgelehnt mit der Begründung , dah eine der¬
artige Teuerung nicht eingetreten sei , noch die Lage der Wirtschaft
eine Forderung und noch dazu eine in dieser nicht zu vertretenden
Höh« rechtfertige. ( Bekanntlich haben die Gewerkschaften eine
Lohnforderung in Höbe von 20 Proz . eingereicht.) Jede Lohnerhö¬
hung würde wieder ein Anziehen der Preise zur Folge haben und
somit eine Steigerung des Reallohnes des Arbeiters verhindern ,
die Währung gefährden und auf die Dauer jede Exportmöglichkeit

abschneiden . Eine Stellungnahme der Gewerkschaften zu dieser Ab¬
lehnung ist noch nicht bekannt , ob aber bei einer solchen Einstellung
der Arbeitgeber eine Verständigung erzielt werden kann, ist sehr
zweifelhaft .

Die Denkschrift der englischen Bereinigung der Arbeit¬
geberverbände

England ist der Ausgangspunkt der zu erwartenden Kämpfe
gegen die Ratifizierung des Washingtoner Arbeitszeitabkommens .
Dafür ist ein wichtiges Dokument die Denkschrift der englischen
nationalen Arbeitgeberverbände , die vor kurzem dem englischen
Parlament vorgelegt worden ist und jetzt von der Verlagsgesell -
schaft des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundcs, E . m . b . H .,
Berlin S . 1t , Jnselstrahe 6 a , in deutscher Sprache herausgegeben
wird . ( 48 Seiten , 1 .25 JO . Die englische Denkschrift besteht aus
einer englischen Einleitung , nimmt dann Stellung zur Frage von
Englands Ehre , zum Einfluß der Ratifikation auf die gegenwärtige
praktische Arbeitszeitregelung in Großbritannien , auf die Ergebnisse
der Londoner Konferenz vom März 1926 , befaßt sich mit der Frage
der internationalen Einheitlichkeit der Durchführung , mit der Wir¬
kung der Nichtratifizierung Englands auf andere Länder , wie zu
der Frage der einheitlichen Durchführung . Im Anhang sind bei¬
gegeben : der Wortlaut des Washingtoner Abkommens, die Lon¬
doner Vereinbarungen der Arbeitsminister von Deutschland, Eng¬
land , Frankreich, Belgien und Italien vom 15 . bis 19 . März 1926
und das Schreiben des Sekretärs des englischen Arbeitsministers
an den Kabinettssekretär des Völkerbundes.

Alfons Buse f
Das Vorstandsmitglied des Deutschen Metallarbeiterverbandes ,

Alfons Buse, ist in der Nacht vom 19 . zum 20. März in Wittenberge
a . Elbe gestorben. Buse befand sich auf einer Agitationstour , wurde
von einer Krankheit befallen und ist dann im Krankenhaus nach
einer Operation im 54 . Lebensjahr verschieden . Seine Leiche wurde
am Dienstag von Wittenberge nach Stuttgart überführt .

Die Lohnverhandlungen bei der Neichspost
die bereits am Montag begannen , sind bis jetzt nicht vom Fleck ge¬
kommen . Durchgreifende Erhöhung der Grundlöhne und Sicherung
des Achtstundentages — das sind die beiden Hauptforderungen der
Facharbeiter , um die es bei diesen Verhandlungen gebt. Die Or¬
ganisationsvertreter verlangten Anpassung der Löhne an den Frie¬
densreallohn . Stundenlang wurde darüber gestritten , was bei die¬
ser Anpassung als Berechnungsgrundlage zu dienen habe. Die Or¬
ganisationen wollen , daß die Höchstlöhne zugrunde gelegt werden ;
die Reichsvost dagegen will nur einen Reichsdurchschnittslohn als
Berechnungsoasis gelten lassen , obwohl auf der Hand liegt , daß mit
einem derartigen Durchschnitt nicht viel anzufangen ist , sondern
davon ausgegangen werden muß, wieviel der Reichsvostarbeiter am
Ende der Woche tatsächlich in die Hand bekommt . Am Dienstag
wurde in erster Linie die Verkürzung der Arbeitszeit beraten . Auch
in dieser Frage zeigt die Reichsvost keinerlei Entgegenkommen.

. Die Taktik der Reichsvost geht allem Anschein nach dabin , die
Verhandlungen in die Länge zu ziehen. Sie will abwarten , bis im
Lohnstreit der Reichsbahn, der bereits bei dem amtlichen Schlichter
anhängig ist , ein Schiedsspruch gefällt ist , um danach ein Angebot
zu machen . Auch bei den Lohnverhandlungen der Reichsvost also
dasselbe Bild wie vor kurzem in den Parteioerhandlungen der
Reichsbahn : die Arbeitgeberseite führt keine ernsthaften Partei -
verhandlungen , sondern macht von vornherein alles von der Ent¬
scheidung des amtlichen Schlichters abhängig . Die Reichsbahn hat
so schnell wie möglich die amtlichen Schlichtungsinstanzen in Bewe¬
gung gesetzt, und der Spruch im Reichsbahnkonslikt soll nun nicht
nur für die Reichsbahnarbeiter , sondern auch für die Reichsvost¬
arbeiter , wie für die Reichs- und Staatsarbeiter richtungweisend
und entscheidend sein .

Die Lohnkämpfe
DZ . Frankfurt a . M ., 20. März . Der Deutsche Metallarbeiter '

verband hat den bestehenden Tarifvertrag für die MetallinduV '-
in Hessen und Hessen -Nasiau zum 31. März fristgemäß gekünvM
und dem mitteldeutschen Arbeitgeberverband der Metallindustrie
neue Lohnforderungen überreicht. Es werden gefordert in der
Spitze 90 A , die Akkordbasis soll ebenfalls auf 90 A erhöht wer¬
den. Die Stückakkorde sollen sich im gleichen Prozentsatz erhob«"
wie die Akkordbasis .

DZ . Frankfurt a. M ., 20. März . In der chemischen Jndustr»
der Provinz Hessen-Nassau und des Freistaates Hesien fanden rw>'

Ichen dem Arbeitgeberverband der chemischen Industrie , Sitz SW 1’’

furt , und dem Verband der Fabrikarbeiter und der übrigen w
Betracht kommenden Gewerkschaften Lohnverbandlungen statt . ,

3.
"

den unmittelbaren Verhandlungen der Parteien wurde eine En»'

gung nicht erzielt . Im Anschluß an diese Verhandlungen trat geg «"
Mittag das tarifliche Schiedsgericht zusammen, das nach schwere »
Verhandlungen schließlich einen einstimmigen Schiedsspruch ver¬
kündete, der Lohnerhöhungen für sämtliche Wirtschaftsgebiete »n°

Ortsklasien Vorsicht . _
DZ . Münster , 20. März . Wegen Lohndifferenzen haben am

Freitag in der Baumwollspinnerei Arnold und Söhne hier b»
Troßlerinnen die Arbeit niedergelegt , worauf im Laufe des Na«V
Mittages die übrige Belegschaft ausgesverrt wurde .

DZ . Mannheim , 20 . März . Infolge Lohndifferenzen wurde »
am Samstag auf dem Gummiwerk Hutchinson über 200 Arbeit««'
innen der Schuhabteilung entlassen bzw . ausgesverrt .

Gescheiterte Lohnverhandlungen für die Angestellte». Die
Freibnrg stattgefundenen Verhandlungen über die NeufestsetzUV
der Eehaltsbezüge für die kaufmännischen und technischen An««'

stellten im Handelskammerbezirk Freiburg sind gescheitert . Mit
Angelegenheit wird sich nunmehr der Schlichtungsausschub zu »«
fasten haben.

Ueber die Akkordlohnkrage in der Textilindustrie fand diM
Tage im Reichsarbeitsministerium eine Aussprache statt . Sowo^
von Arbeitgeber - als auch von Arbeitnehmerseite waren Vertrei «-
aus dem ganzen Reiche in größerer Zahl anwesend. Die Partei ^
brachten in längeren Ausführungen ihre grundsätzliche Stellung ^
der vielumstrittenen Akkordfrage zum Ausdruck . Eine VerMrH
gung war bis jetzt noch nicht möglich . Die Parteien einigten
schließlich auf den Vorschlag des Vorsitzenden , eine Kommission ov»
je fünf Arbeitgebern und Arbeitnehmern »u bestimmen, die eiuA
Weg zur Beseitigung der Akordlobndifferenzen suchen soll .
Kommission tritt am 12 . Avril zu neuen Beratungen zusammen.

Tarisstrrit in der oberbadischen Metallindustrie . In dem T«'

rifstreit in der oberbadischen Metallindustrie finden erneute V««'

Handlungen vor dem LandesschlichterMitte nächster Woche statt . D»
Arbeitgeber haben die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsivk "
ches des SchlichtungsausschussesFreiburg vom 13. d . M . beantrag

Kämpft mit uns
für den Bufdieg des arbeitenden Volkes^

Denkt daran
daß zur erfolgreichen ‘Durchführung diese*

Kampfes große Mittel erforderlich sindl
Helft diese 'Mittel schaffet !1

Unterstützt den VerfoieJ
der Wählt endsmarhen ^

—

g * m . bi

An unsere sehr geehrten Mitglieder !

Die Auszahlung der IHkkvef ^ ÜtUng fÜS * 1927 im Betrage von

350S97 Mark
erfolgt in nachfolgender Weise an unserer .Hauptkasse , Roonstraße 28 :

Montag , 26. März Dienstag , 27 . MarzSamstag , 24 März

VerteilungaateHen

Herrenttraße 14
2 Karlstraße 3

Zähringerstraße 63
Schützenstraße 41

5 Sofienstraoe 35

Karlsruhe

Verteilungsstellen Verteilungsstellen

Kriegsstraße 208
Wilhelmstraße 51
Leopoldstraße 2

9 Rheinstraße 55
Hirschstraße 70
Durlacherstraße 5
Rüppurrerstraße 27

Mittwoch , 28. März

Verteilungsstellen

Amalienstraße 14
Scheffelstraße 6
Augustastraße 8
Rudolfstraße 24

Donnerstag , 29 . März

Verteilungsstellen

Augartenstraße 91
Nelkenstraße 25
Gerwigstraße 29

Freitag , 30 . März

Verteilungsstellen

20 6achstraße 50
21 |Lachnerstraße 17
22 |Winterstraße 39
23 Bunsenstraße 9

Samstag , 31 . März

Verteilungsstellen

24 |Grünwinkel 29
Mörscherstr . 8 | 35

25 Waldhornstraße 31
26jBeiertheim , Maria -

Alexandrastr . 35
27 Rmtheimerstr , 18

Montag . 2.

Vertei lungsstgjffi
1'

38

Boeckstraß ?
Haardtwakl »»V '

Knielinge «Aj
'eiheräckef ^T V
lung . Meto *;

Adlerstraß *

37 W

40 Gart aust/*®* '

In den Vororten wie folgt :

Montag , 26. März Mittwoch . 28. März Donnerstag , 29 . März Freitag , 30. März Montag , 2 . April Mittwoch , 4. April

Verteilungsstelle 28 Verteilungsstelle 30, 36 Verteilungsstelle 31 Verteilungsstelle 32, 33 Verteilungsstelle 34 Verteilungsstelle 39

in Daxlanden :
Gasthaus

zum Karlsruher Hof
Pfalzstraße 13

in Rüppurr :
Gasthaus

zum Eichhorn
Rastatterstraße 34

in Rintheim :
Gasthaus

zum Schwanen
Hauptstraße 50

in Ettlingen :
Gasthaus

zur Sonne

in Forchheim :
Gasthaus

zum Schwanen
(Volkshaus )

m Kniellngen :
Gasthaus

zum Bahnhof
Hauptstraße 96

witdDie Auszahlung erfolgt von 9 Uhr vormittags bis y2 1 Uhr und nachmittags von %2 Uhr bis 5 Uhr . Es kommt die V<

stelle in Frage , in der das Mitglied die Gegenmarkensammelkarte von 1927 abgegeben hat . An Kinder unter 14 Jahren

Rückvergütung nicht ausbezahlt Wir bitten , die vorgesehenen Termine genau einzuhalten . Nicht abgehobene Rückvergütung ^
dem Geschäftsanteil - Konto bezw , Spareinlagen -Konto gutgeschrieben . Als Ausweis kommt nur die graue
von 1928 in Betracht Ä . . .DerVorstan 4 *
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pfannkujh
Für die

Konfirmation

Weine
fachmännisch gepflegt

in eigenen Weinkellereien

Besonders preiswert :

Tischwein rot V» Fl- 95 ^ j
Llngsteiner * Vi Fl . 110

Ist *

rot
Oürkh .Aeverbg. '/,Fl. 1.SS

wein
Oberhaardter v» Fl. 1 .20
Frankweiler > 1.20
Maikammerer „ 1.30
Sürkh .HalÄberg .. 1.70
Oeidesh . Letten .. 2.00

y

Tischwein weiß Vi Fl . 1 "

| Sdenkobener '/,Fl . 1 »25
Die Weine sind gesund, da¬
her in ihrer hervorragenden
Qualität außerordentlich

preiswert !

Die Preise verstehensich inllFlasche

Sämtliche

Backartikel
Weizenmehl, Konfektmehl ,

Rosinen, Korinchen ,
Sultaninen, Mandeln,

[ Haselnußkerne , Kokosflocken,
D-utscher und Asktttzchr
amerikanischer WlVHUHfl

Grosser

verkauf
Wir bieten Ihnen zu den kulantesten Bedingungen die

Gelegenheit , sich für das kommende Fest die nötigen
Bekleidungsstücke anzuschaffen . Ein Versuch

macht Sie zu unseren dauernden Kunden « —
Zum Verkauf gelangen nur Qualitäts¬

waren in bester Verarbeitung und zu
billigen Preisen — Wir bitten um

zwanglose Besichtigung
unserer Läger

Einige Beispiele :

üera -Fassoii -üiizüge
in allen Qualitäten u . Preislagen

HerrenSporlAnzüöe
in allen Ausführg . u . Preislagen

Borschen -Fasson flnzilge
Herren- und Burschen-

Paietolsond -lllMi
neueste Mode, alle Preislagen

oamenmäntei
in allen Qualitäten u. Preislag .
von der einfachsten bis zur
besten Ausführung

Daoien - Kostiims u -Kleider
von der einfachsten bis zur
besten Ausführung

in den neuesten Mode¬
schöpfungen

m

Sill I llll

BADENIA
das Bekleidungsgeschäft auf KrediS

Karlsruhe Kaiserstraße 14a

üü

= §

iü

Badisches
Landestbesm
Freitag , de« 2 » . März
*F22 lFreitagSmiete ) Th,
Gem, 401— 600 n . 851—900

Liliom
von Molnar

In S,) ene gesetzt von
Felix Baumdach

Liliom Leitgeb
ülie Bertram
larie Rademacher

Frau Muscat Ermarth
Luise Ouaiser

rau Hollunder Ziegler
, iscur Brand

Hollunder Gras
Beiseid Kloebie
Drechsler Gemmecke
Linzmann Schulze
Stadthauptmann Herz
Berkovics Schneider
Polizeikonzipist Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene - ~
Polizisten
Polizist von der Trenck' Prüfer

Kühne
enschers

von der Trenck
Müller

20 Uhr.
221/8 Uhr.

Rang u 1. Sperrsitz 5 M

Defektive
Arzt
Dr Reich
KüdLr

Ansang
Ende naa

f

X

Samstag , 24 März , zum
lOO.Geburtstag vonHenrif
Ibsen zum elften Mal ^
Lie Kronprätendenten .
Sonntag , 25 , März , nach¬
mittags ^ Samson und
DalUa . Abends : Der
Freischütz. — Im Äon¬
zerfhaus : KeineBorstcllg.

colosseHm

Täglich 8 Uhr
die große REVUE I

des Harems

pfannKüch
Für die

Konfirmation
W ° Md

! 8eniSsMseMiiI
Vi Dose 1/2 Tose

Zunge Schnittbohnen 67 H 40
Mchsbrechbohnei: . Sü „ 53 ..
Semüseerbsen . . 72 „ 43 ..
Zunge Erbsen . . . 8« 53 ..
Mirabellen . . . 1.50 .# 80 „
Erdbeeren . . . 1.80 „ 1,— JC
Pflaumen mit Stein 00 £i 50 L,

Werse Spargel, Steinpilze
Champignon , Pfifferlinge

Leipziger Allerlei

wiUiiiiiniiiiiifi
Iflllllllllllllllllll m

Getr . Anzüge , mittl . Gr .,
8 u . 12 ichw , D .-Halb
schnhe, Gr 58 6A , Strick

in de 4 4 . 2829
Weltzienftr . 19 , 3. St , US ,

Durlacher Anzeigen.
! Vergebung von Fuhrleistungen .
L?1' ®tabt Durlach vergibt die im Wirtschaft-

w 1928/29 erforderlichen

Sie das
Waldfuhre «

^ Anrücken des Nutzholzes
^

d>e Abrücklinten der Hoch- und Auwaldungen
^schriftliche Angebote find bis längstens
k , E>°S, 27. März dS . I «., vormittags 11 Uhr,
st,, ŝ Nl Rathaus , Zimmer Rr . 10, einzuretchen,
tz, "st die Bedingungen sowie die LoSeinieilung
e Olnstcht ausliegen und Angebotsformulare
7 «eben werden.
^ Urlach . den 22. März 1928.

Der Oberbürgermeister .

Lür folgende Berus« werden aus Ostern 1928*"rl »ch noch

. Lehrlinge gesucht:
Wlofler Maschinenschlosser

n. Installateure

N "
Mechaniker
Modellschlosier
Schmiede
Schreiner

. w Techniker
Wagner , auch für Autobau

j !» « firo u,verkauf <Karosterie)
SV * f- Mittelschüler) Werkzeugschlosser
nie, Zimmcrteute

st

'Sum iolgenbe Berufe werden aus Ostern 1928^ » ch noch

^ehrftelleri gesucht:
Hr7 °? °n» er
ISÄ ? Konditoren

Gipser
Köche
Metzger
Möbelpolst, und Tapeziere
Sattler
Schriftsetzer
Schneider
Schuhmacher

I Zentralverbalid der Maschinisten. U
Heizer n. Berufsgen . DeutschlandsW

Zahlstelle Karlsruhe i

Unseren Kollegen die traurige Mittei - W
lung . daß unser langjähriger Kollege Ws

Jakob Zimmermann
in Durlach gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
23. V. M , nachmittags 4 Uhr aus dem Fried¬
hof in Durlach statt. Um zahlceiche Be¬
teiligung ersucht
1,632 Ter Vorstand .

Amtliche Sekanatmachungen
SSrgerMch»-versammlimg.

Ich beruse die Mitglieder deS Büraerausschulser
zu einer öffentlichen Versammlung aus

Donnerstag , den 12 . April ds . IS .
und nötigenfalls die folgenden Tage , jeweils
18 Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses .

Tagesordnung :
Gemeindevoranschlag für daS Rechnungsjahr

1928 (65) . 437
Karlsruhe , den 20. März 1928 .

Der Oberbürgermeister

Die Gemeindesatzung über das Fürsorgcwescn
in Karlsruhe wurde , um den in den letzten Iah -
reu erschienenen Gesetzen und Verordnungen ge.
recht zu werden , neu ausgestellt . Die vorgenom
menen Aendernngen haben, soweit nicht durch gc
setzlichc Bestimmungen ein früherer Zeitpunkt des
Inkrafttretens ungeordnet ist , ab 1 . 4. ds . Js .
Gültigkeit. Ein Abdruck der Neufafiung der
Satzung ist bis einschließlich 31. 3. 1928 im Rat¬
haus , Zimmer 23, zur Einsichtnahme ausgelegt. „„

Der Oberbürgermeister.

iv *rUeJ&tti en M* Arbeitgeber die freiwerdenden
tth «ns anzumelden . Die Zuweisung
tUst ' ?9en erfolgt aufgrund einer Zuweisungs-

ft. rr ten Rückgabe wir bei Einstellung ol
1 rllung dringend bitten .

«Arbeitsamt Karlsruhe
^

ufsberatung u. Lehrstellenvermittlung

V
eigfielle Ourlach

eihst z» Lestingschule , Zimmer 3 439
ontgg, u. Mittwoch« von 4—8 llhr nachm .

Wochenbettpflegekurs.
In der Bad . LandeSfrauenNintk in Karlsruhe

(Kaiserallec 10) findet in der Zeit vom 1 . Mai
bis 31. Juli ds . Js . ein Ausbildungskurs für
Wochenbetlvflegerinnen statt . Das Kursgcld für
den ganzen Kur» beträgt 30 RM . Gegen eine
Vergütung von 2 RM . für den Tag wird Ver-
köstigung in der Klinik gewährt ; dagegen besteht
daselbst keine Wohngelcgenheit für die Kursteik-
nehmerinnen . Anmeldungen alsbald an die Di¬
rektion der LandeSsrauenklinik erbeten . 441

Nähere Auskunft erteilt Iran Oberin A . Wip¬
permann .

Karlsruhe , den M. März 1928 .

in Ereignis
ist mein nur noch kurze Zeit dauernder

^ otal -Ausverknuf
Nützen Sie deshalb die seltene Gelegenheit
guteWare für billiges Geld - alles Qualitäten -
zu bekommen . Den vierten Teil Ihres Einkaufs

schenkegchlhnen !
Sie können sich dafür selbst aussuchen , was
Ihnen beliebt. Besuchen Sie mich in meinem
Laden-Geschäft unverbindlich und ich bin da¬
von überzeugt, daß auch Sie die billige Ein¬
kaufsgelegenheitwahrnehmenwerden und sich

zu Nutze machen 2603

L. KUSCHLIN
Strickwaren -Speziaigsschäft

Kaiserstraße 227 KaiserstraBe 227
Zwischen Hauptpost und Hirschstr .

2 Waggon ^ " bS tasel.
fertiges

Apfelmus
lApselkompott)

'/. Dose78 ^ '/- Dose !

Um eine ganze Dose Apfelmus
herzustellen braucht die Haus¬
frau zirka : 3 Pfund frische Aepsel ;
dazu kommt . Arbeitszeit , Gas ,

Zucker und so weiter

eine Verbilligung für
den HauShalt , einkrr -
sparniS für die Haus-
frau . 262.

alle

Reu eröffnet :

MaleAlWellch
Daxlanderstratze
Ecke Blohnflratze

Lampenschirm • Oestelle
80 cm Durchmesser Mk. 1 .10
50 cm Durchmesser Mk . 2 .00
60 cm Durchmesser Mit . 3 .00

- 70 cm Durchmesser Mk. » .40
Alle Formen gleiche Preise

In Japan - Seide 4 .80 Mk., Ia Seldenbatlst
l .00 Alk ., sowie sämtliche Besatzartikel , wie
Sekienfransen,Schnüre,Büschen,Wickelband
u .tertlne Schirme hltlly . Ferner Nachttischl .
m . Schirm 6.80 Mk„ Tischl . m . Schirm v . 460 an ,
Ständerlamp Zuglamp ., Schlafzimm .-Ampoln

nnr Ia Ausführung , billig 2388
cup. Dosenbach, Putzgeschäft. » errenstr. -o

Räumungs - Verkauf
bis 30 . März ■ 10 —20 % Rabatt

Fahrrüder in LurusauSführung mit gutem Freilaus
von jH 00 — an . Fahrraddecke « prima von X 3 .30
an . Fahrradschlünche prima von M. 1 .45 an
Sattel gelb, vernickelt von Jt. 5 — an . Komplette
Taschenlampe « von M 1 .— an Elektr . Dhnamo -
lampe « von M. 10 — an. Pedale mit Gummicin-
kagen von JL 2 .10 an . Markenkett « von X 2 .— an
Rrtze von M — .85 an . Karbidlampen , Messing
vernickelt von Jt . 8 .50 an , sowie sämliche Ersatzteile
von Fahrrädern , Siähmaschinen und Grammophonen

zu äußerst billigen Preisen . 2328
Ehemalige nordische Stamwarengeseiischan
Kaiserstr . 81 —88 , Inh Karl Dürringer , Fahr -

radhandluug . Kronenstraße 27 .
Daselbsterhalten Sie aus bequeme Teilzahlung Fahr -
rüder , Nähmaschinen und Grammophone v. X 10 —
bis M. 10 .— Anzahlung und wöchentlich 3 bis 5 A

Meiekveieimg.K
'mhe>« Z«

(e. » . ) =- ■-
Baumeister

Ur. St , Stb . ttl

mobeihaus maier
32 Kronenstraße 32

Bllimsta Bezugs-Quelle für gute bürgerliche wohnungs - Einrichtungen
Dem Katenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen .

Frack -, Smoking -, Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7,

besond . preiswerte
Qualitäten

blaue
Schlosser - u . monteur -

Anzüge
Art . „Trumpf 3.50
A. . ,Hsasm8niB " 7.S0
Art . „VDikan “ 9.50
A. ÄÄ11 . 50

junus Löwe
Karlsruhe - sodst .
Werflerpiatz

. 25

Bücher- Ranzen
nur echt Leder

6 .95 5 . 95 7 .80

Bücher- Ranzen
nur echt Leder , Sattlerarbeit , hand¬

genäht , Gelegenheitskauf

12 .50 9,80 13 .80

Bücher-Taschen
extra weit geschnitten , nur echt Leder |

7.80 6 . S0 9 .50

Kaiserstr . 203 , eine Treppe .
Kein Laden — Etagengeschäft .



Seite 16 lslksfreünb
'
. Frek ? ag , Len 23 . M8rz 1928 Nr . 7t

lenz-
Lictiispieieumso

it Täglich 15.30 Uhr / Sonntags 15 00 Uhr

Die selige Exzellenz
Die Krone aller lustigen Filme
Nach dem gleichnamigen Bühnen -Lust -

spiel von Preber & Stein

Eine Lachgranate in 6 Akten mit
Olga Tschechowa — Willy Fritsch

Bans Jnnkenuann / Fritz Kampers

Verstärktes Orchester !
B . Z . am Mittag « „ Das Publikum amüsiert

sich köstlich , lachte sehr vergnügt und spendete
am Schluß starken Beifall , der mehrmals schon
bei offener Szene spontan zum Ausdruck ge¬
kommen war .

Berliner Lokalanzetgcr „Eine sorgfältige ,
einfallsreiche Regie - wird durch eine famose Dar¬
stellung unterstützt . . Helles Lachen unterbrach
oft und oft das fröhliche Spiel und wandelte sich
am Schluß in starken , einhelligen Beifall um . . . "

Zum 400jährigen Todestag

Aibrecht Dorer
Die alte malerische Tonstadt Nürnberg

Gemälde und Stiche des großen deutschen Malers .
Sein Leben und Schaffen vom Dürerhaus bis zur

Ruhestätte auf dem Johannisfriedhof

Wochenschau

aioria - Paiass
am Rondeüpiatz

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiMiiiiiiiiiiiimiiiii

Heute
Erstaufführung eines Prachtfilms

der nicht nur allein den Namen einer unserer
besten deutschen Filmkünstlerinnen , der jungen ,

äußerst anmutigen

gpefc Mosheim
in den Vordergrund stellt , sondern nach dem Urteil
der gesamten Presse in Handlnng , Aufbau und

Natürlichkeit

einer unserer schönsten Filme ist
2013

Die Liebes - und Leidensgeschichte einer
Sechzehnjährigen 2609

Baby auf Abwegen
Lustspiel in 2 Akten

Emelka-wochenschau
"

|_ |
"

Heilige Woche
von Malaga

Wir suchen
(luf Ostern 1928 für eine Anzahl Schülerinnen der

Höheren Handelsschule
Stellen für Anfängerinnen .

Die Mädchen sind in Stenographie u . Maschineli-
schreibe » und theoretisch in allen kaufmünnischen
Fächern ausgebiidet .

Firmen , welche Büroanfängerinnen einstellen
wollen , bitten wir , uns ihre Aufträge baldmöglichst
zu erteilen . Bewerbungspapiere stehenzurBersügung .

Arbeitsamt Karlsruhe .
Abteilung für Augesteltete . 436

Gartenstrabe 56a — Fernsprecher 5270/74 .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen 208

schöne , moderne Formen ,
in prima Qualität und
großer Auswahl , äußerst
billig zu verkaufe«.
(Zahlungs - Erleichterung

m

6ro$cr MOHahn-verkani

irümpic - Mndfdiuhe
ilMIlMMIIMIIMMilMMMMNIIIMl',!!".".' ".»"" .... . .

JEU besonders billigen Preisen .

Damen - Sfeümpie HerrenSocken

Baumwolle Ho§Sferse ,e
-
UPaar 48 #

i Ä Doppelsohle u . Hochferse . 75 ^MakO schwarz und farbiff • Paar • ® *

Seidenflor u . künstl .Seide _ ~
in modernen Farben - - - Paar 03 <

Baumwolle grau - Paar 45.? 35 #
Baumwolle einfarb. Paar 48# 35 #
Baumwolle modpJSr 95# 60 #

Makoflor mit Doppelsohle und _ _ ™
Hochferse , in allen Modefarben 33 f

Schweißsocken 75# 50 #
Jacquard Ä Muster 1.45 1 .25

Damen -Handschuhe
Zwirn u . SchwedenimitPaar65 #
Schweden -Imit. 2 vr. Paar 85 #
Zwirn , gute Qualität 2 Dr ., Paar 95 #
Zwirn mit farbiger Manschette 95 #
Schweden -Imit. AÜwe? Paar 110

la . Mako Doppelsohle u. Hoch-
ferse , schwarz u . großes Farben - « 2 5
Sortiment • ■ ■ Paar 2.25 1.75

1 grosser Posten Herrensocken
teilsteils Flor , teils Flor m . Seide , la . Qualität

Serie I IL IR IV

Zwirn - u . Schweden -Imit.
2 Dr„ breite Aufnaht - - - Paar 1,40

Flor Rundstuhl . Paar 1 .45

Grosse Post . Damenstrümpfe
prima Seidenflor,4 -facheSohle , 4-fache

Hochferse , schwarz und farbig
Serie I R ni _

1 .95 1 .75 1 .45 95 #
Herren -Socken Hemberg - . Q _

Seide , schwarz u . einfarbig. Pr.

Ein Posten
Damen -Handschuhe ^ gQ

2 .25 1 .95 1 .50

Gute Waschseide in allen Q _
schönen Modefarben Paar 2.75

Uebergangsstrümpfe _ _ _
prima Fil d’öcosse m. Maschenfang

Besonders günstige Gelegenheit .
Ein Posten

Herren -Jacquard -Socken
95

GIac6- u . Dänischled . 2 Dr . Paar 1

reine Wolle, mit kleinen
Schönheitsfehlern - Paar

Uebergangsstrümpfe _ _ _
II. Wahl , Flor mit Seide Paar

— , . D sehr feinfädigEcht Bemberg Und haltbar. 0 Qc
in allen schönen Farben , 4.95 3.75 * ' -' 3

Sportstutzen . Paar 95 #
Sportstutzen reineWoIle ; 2.75 1 .95
Sportstrümpfe relne

PÄ » 3 .75

Echt Bemberg mit englischer
Sohle und Fangmaschenvorricht. *» ■• 0

Zum Anssuchen
Ein Posten Damen -Strümpfe
Bemberdselde . in großem a nr„ - -- - — • kleinen J ^ JJFarbensortiment, mit
Schönheitsfehlern - Paar

Kinder - Slriimpfe

Einige preiswerte Angebote in

Wollwaren

Schweden -Imit. miteieg.Auf-
naht in mod , Farben Paar *■*

Zwirn , Ö ? 1 mit 1 .®»

Kunst -Waschseide f 9S
in schönen hellen Farben , Paar

la . Reine Seide F?ngerepnzen2 25
Waschseide mit mod. Stulpe 3 .50
. . . , , . 2 Dr.. weiß und ^Waschleder ge ib Paar «’ -*0
Glaceleder farbig, 2 Dr . Paar 3 .95

Selten günstige Gelegenheit
Ein Posten
Damen -Handschuhe

Baumwolle , nahtlos , Ferse u. Spitze
verstärkt , schwarz , farbig , leder

Gr. 1 2
40 95 M 55 60 65 70 75#

la Baumwolle , gute Strapazierqual.
Gr. 1 2 8 4 5 6 < 8

55 60 70 75 05 95# 1.10 1.20
Mako 3 fach schwere Qual , schwz . u. bunt
Gr. 1 2 3 4 o ft_ 7 8

95# 110 1.25 1.40 1.00 1.80 2.00 2.20
Bedeutend unter Preis

Ein großer
Restposten Kindersöckchen
mit Wollrand , schwarz , leder u. farbig

Gr. 1- 3 4 - 6 7- 10
4Ö# 50 # 60 #

Pullover -Kleid m. K’Selde 14 .75
Pullover -Kleid ia _ _

Wolle, in schönen Farben 19 . # 0

Pullover -Kleid Wolle mit
Seide u.Wolle in entzück .Farb . « “ • • ®

Pullover -Kleid Wolle mit n
Seide , elegante Ausführung ■ » O.Wl

Wiener Strickkleider
erstkl . Qualitäten , reizende . o m
Ausführungen - Oö .UU

o ..iu uan Kunstseide , weiß , mit q qePullover kurzem Arm - 0 .90
Pullover Kunstseide, m. langem _ _

Arm . moderne Farben 6.95 0 .95

Pullover Wolle mit Kunstseide, _ _ _
flotte Muster . 16.75 8.90 » *90

Damen -Westen Wolle 7.95 4 .90
Damen -Westen Seide meliert 6 .95

Dänischled .waschb ., 2Perlmutt - 4 | *}J
knöpfe , in all. mod -Modefarb . Pr .

Nappaleder 2Dr. IaQual . Paar3 .95

Ziegenleder modl 8f’arb? p'aär 4 .2ö
Dänisch -Leder mit eleganter . öS

Manschette , waschbar - - - Paar
la . Ziegenleder - 5q

Stepper mit moderner Manschette a '

Herren -Handschuhe

Schweden -Imitation ,aPaIr 1 -2®

Nappa -Stepper : 5 .®0

JFreier Schützenvevei *1 '

Badische Lichtspiele

Am Sonntag , den 25 .
findet in Karlsruhe das erste

Konzerthaus
. . um . . . . . .

bas Schießen beginnt b . morgens8Uhr . oim- - t.
werden um 5 Uhr bekannt gegeben, Ter Borst ^

Dis allgemeine Anerkennung unserer Vor -
lührungen mit dem gewaltigen Filmwerk : flufgepaBl!

Chriltus
Im «Schützen- Wieiandlsttatze32

fpielt heute ein

MmstMerBliiMchesltt
— Eigener Weinberg — .

1» Rotwein hi Ltr . 40 Pfg, , Edenkobe «^
t « Liter » S Psg . — Mittagessen 70 E

Machen Sie einen Versuch

der König der Könige
vom Leben , Wirken und Leiden des Heilandes
unter Zugrundelegung des Neuen Testaments

mit verstärkt . Orchester der Polizeikapelle
veranlassen uns , die Vorführung , bis auf weiteres zu verlängern .

Schlafzimmer - Bildes
22.- M . Bilder für alle Räume . Einrah ^ -g
_ - _ _ _ _ . . . . «( . snf* .
Balentin Schläfers Knnfthandlnng , Kaisers

Täglich , auch 8onntag , den 25 . März , 20,15 Uhr , Samstag ,
Sonntag und Mittwoch auch 16 Uhr .

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraße
ßeiertheimer Allee 10

und Büro
2623 KAMMER .

\ LICHTSPIELE /
Kalserstr . 168 . Tel .

Süddeutsche Fussball-Hleisterschatt

Sonntag , den 25 . März
nachmittags 3 Uhr K. F.V.

Eintracht Frankfurt
SITZLER

Möbelschrelnerei u . Lager -
Lndwig.WilHelmstr. 17

jUf ffwü J & älM aller Art liefert schnell und billig
W * UK | » U/t,ll wriajMrKIM„MisMlTa .M.

Pan¬
ther.
Opel,

Ab heute täglich 3.30, 5 , 7 und 9 UW

Das große Boppelschlagerprofl *^
X. Das spannende Filmwerk nach «

Roman von Paul Kosenhaj ’“

n»***

dein

Brennabor.
continenlal-
Fahrräder .

Die glühende call ?
I*»

4
7Akte von Liebe und Leidenschaft 7-

mit Hanni Weise , Helga TI ’®1'1,
E . v . Jordan , Angelo Ferra

, Gr0 ß‘

nanmaichinen
kauft man beim

Fachmann S598

HUlilzemann
Karlsruhe - ^ ilhiburg
Rhelnstr . 84a Tel . 2900

Erfatzteile und
Bwaratur -weruWHia

11 Der erste russische oiientalis gyonej 1’
film voll der spannendsten Sens ^ a u

herrlichen Originalaufnan
dem rätselhaften Oriemit
dem rätselhaften Orten

Der Schleier U?
6 Akte atemraubender

und sensationeller Abenteu
III . Emelkawoehe
IV . Kalturfllm

2626

Nr

M
Distel

I :
^ die
hhürt

^ ieelt
jhfta

!
'n
!°nncn

wr

w
gr*on

in ber
i|nen

fällen
kr st
Nen
>trigei
dürfet

B «
Wten
J’cftBei
langen
*ier ;
JfBet:
£?S k-
°> ®e
Meise
ks D,

Sd
nftle

. »rger
SfHtbsi
Mftli

K,
de

!̂ nies
s/Sk

Ao >
Utun
Urig :
kr s«
ijldern
bniten
J ' rten•• Kar
■kn stKi

Schweden -Imitation 95 #

jNff
■̂ bur_
»Hb 5

Schweden -Imitation nfrb .p. 1 *®®

Zwirn Ö * m,t 8" 2 .2Ö
Waschleder kmÄ mit fZ
Nappa -Stepper

il

Ai

VerMssMil
,« >»» statt derbunden mit Linzelichic ^ "

,
'

Wertnngsschieflen . Es ist Pflicht der Ortsgrupp.11« Mt-V l |l VIUUII UCl Vll * H «||,
sich restlos daran zu beteiligen Gäste Willkomm^
Das Schießen beginnt v . morgens 8 Uhr . Die Resuß".

»
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